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(LQOHLWXQJ�
¹Wenn man wieder einmal Geld braucht , muss man nur  das 3000ste 

Buch � ber Vampire schreiben.ª 

Diese Aussage, gemacht von Clemens Ruthner, bei einem Vortrag zum 

Thema Vampire, an der Universit � t  Heidelberg im Ju l i 1998, br ingt , 

wenngleich nat � r l ich  etwas ironisch gemeint , eines sehr  sch� n  zum 

Ausdruck: die Gestalt  des Vampirs, weiblich  oder m� nn lich , er-

schreckt , faszin iert  und interessier t  die Menschen schon sehr lange, 

und daran hat  sich, zumindest  was Faszinat ion und Interesse betr i fft , 

bis heute n icht  viel ge� ndert. Die Menge und Vielfalt  der seit  dem 18. 

Jahrhundert  entstandenen Pr im� r - und Sekund� r l iteratur  ist  groß: 

Berichte, Gutachten und wissenschaft l iche Traktate aus der Fr � hzeit  

des Vampiraberglaubens, die Verwendung der Vampirgestalt  als F� l l- 

oder  Zentralmot iv in  unz� h ligen Gedichten, Erz� h lungen, Romanen 

und Theaterst � cken vom 18. Jahrhundert  bis in die neuste Zeit , und 

eine, vor allem in den letzten drei Jahrzehnten entstandene, kaum 

noch � bersehbare F� l le von Sekund� r l i teratur  in Form wissenschaft-

l icher  und popu l� rwissenschaft l icher  Arbeiten, die von unz� hligen In-

terpretat ionen der  l i terar ischen Vampirgeschichten, � ber volkskund-

liche Abhandlungen, Vampir-Lexika, bis zur  sorgf� l t igen etymolo-

gischen Erforschung des Wortes 9DPSLU reich t . Das Medium Film, das 

in diesem Jahrhundert  ganz wesent lich  zum Fortbestand des Vampir-

mot ivs beigetragen hat , hat  eine eigene Fachli teratur  nach sich ge-

zogen; h ier wird der Vampir fi lm meist  in  Spezialb� chern � ber das Hor-

rork ino behandelt . 

Diese ohnehin schon enorme Masse an Literatu r wird noch vergr� ßert , 

indem der Vampirbegriff oft  ausgedehnt wird auf al le m� glichen Wesen 

aus Sage, Aberglaube, Literatu r und Reali t � t : Lamien, Ghule, Nach-

zehrer , fik t ive fleischfressende oder blu tsaugende Pflanzen, best immte 

Arten von Flederm� usen, sowie al le m� glichen literar ischen Gestalten, 

die offensicht l ich oder scheinbar irgendeine Art  von Energietransfer 

zwischen sich und ihren Mitmenschen bewerkstel l igen. Sie alle finden 

in n icht  geringem Maß Beachtung in der  Sekund� r l iteratur zum The-

ma Vampire. Auch tats� ch liche Personen der  Kriminalgeschichte, d.h. 

ak tenkundig belegte F� l le von Vampir ismus und Nekrophil ie werden 

gelegent lich erw� hnt . 
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Ein en  bes on deren  Beitra g zu m  Gen re der  Va m pirerzä h lu n g u n d des  

Va m pirrom a n s  h a t  d ie en glis ch e bzw. d ie ir is ch e Litera tu r  des  19 . 

J a h rh u n derts  geleis tet . J oh n  Polidoris  „Th e Va m pyre“  (1819) is t  d ie 

ers te Pros a erzä h lu n g, d ie die Va m pirfigu r  a ls  Zen tra lm otiv verwen det  

u n d  begrü n dete d ie Popu la r itä t  des  geh eim n is vollen  Un toten  a ls  litera -

r is ch e u n d a u ch  a ls  Th ea terfigu r  im  In - u n d  Au s la n d . Kn a pp a ch t  

J a h rzeh n te s pä ter  ers ch u f Bra m  Stoker  m it  s ein em  Rom an  'UDFXOD 

(1897) d ie woh l beka n n tes te Va m pirfigu r ü berh a u pt . Da zwis ch en  er-

reich te da s  Gen re m it  J a m es  Ma lcolm  Rym ers  m on u m en ta lem  Tr ivia l-

werk  9DUQH\� WKH� 9DPS\UH�� RU�� 7KH� )HDVW� RI� %ORRG (1847) ein en  Höh e-

pu n kt in  der  Popu la ritä t , u n d  m it  Sh er idan  Le Fan u s  „Ca rm illa “  (1872) 

ein en  in  litera r is ch er Qu a litä t . 

Dies e vier  Erzä h lu n gen  bzw. Rom a n e s in d  die beka n n tes ten  u n d  wich -

t igs ten , jedoch  kein es fa lls  d ie ein zigen  en glis ch en  Va m pirges ch ich ten  

des  19 . J a h rh u n der ts . Bei der  Du rch s ich t  von  Seku n dä rlitera tu r  s töß t  

m a n  a u f ein e bea ch tlich e An zah l weiterer  Titel d ie von  der Popu la ritä t  

des  Motivs  zeu gen ; d ie a llerm eis ten  da von  s in d jedoch  wegen  ih rer  ge-

rin gen  litera r is ch en  Qu a litä t  h eu te n ich t  m eh r erh ä lt lich  u n d des h a lb 

in  Verges s en h eit  gera ten . Dies  gilt  zu m in des t  s oweit  d ie Au s wa h l a u f 

den  Kreis  ‘ech ter ‘ Va m pirges ch ich ten  bes ch rä n kt  wird; wird s ie a u s -

gedeh n t  a u f Poes ie u n d Pros a  ü ber die oben  erwäh n ten  va m pirä h n -

lich en  Ges ta lten , da n n  werden  s o beka n n te Werke wie Sa m u el Taylor 

Coler idges  „Ch r is ta bel“  (1816), J oh n  Kea ts ‘ „La m ia “  (1819), Em ily 

Bron tes  :XWKHULQJ� +HLJKWV (1847) u n d  Hen ry Rider  Ha gga rds  6KH 

(1886) gen an n t . 

Ziel d ies er  Ma gis tera rbeit  is t  d ie Verfolgu n g u n d  ku rze Un ters u ch u n g 

der  wich tigs ten  S ta t ion en  u n d  Au s prä gu n gen  des  Vam pirm otivs  a u f 

s ein em  Weg du rch  d ie en glis ch e u n d ir is ch e Litera tu rges ch ich te, von  

den  An fä n gen  b is  zu m  En de des  19. J a h rh u n der ts , wo es  m it  'UDFXOD 

ein en  Höh epu n kt  er reich te. 

Da s  Au gen m erk  liegt  da bei vor  a llem  a u f „Th e Va m pyre“ , 9DUQH\, 

„Ca rm illa “  u n d 'UDFXOD , a ber  au ch  a n dere Titel werden  erwä h n t , u m  

den  Ein dru ck zu  verm eiden , da s s  die Va m pirliter ta tu r  der  b r it is ch en  

In s eln  s ich  a u f wen ige Höh epu n kte bes ch rä n kt . In  der  Regel wird d ie 

Au s wa h l begren zt  au f Ges ch ich ten , die da s  Va m pirm ot iv a ls  Zen tra l-

m ot iv verwen den , u n d  bei den en  es  s ich  u m  ‘r ich t ige‘ Va m pirge-
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s ch ich ten  h a n delt , d .h . s olch e, die im  Text  da s  Wort  9DPS\UH oder 

9DPSLUH en th a lten  u n d  bei den en  a u ch  die Bes ch reibu n g der  Protago-

n is ten  u n d d ie Ha n dlu n g ü berh a u pt  kein en  Zweifel a u fkom m en  la s -

s en , da s s  s ie d ies er  Litera tu rga t tu n g an geh ören . Va m pirä h n lich e Ge-

s ta lten  a u s  Sa ge u n d  Abergla u be u n d Rom a n figu ren  m it  led iglich  va m -

pirh a ften  Ch a ra kterzü gen  werden  a u ß er Ach t  gela s s en  oder  n u r  kn a pp 

erwä h n t . Ein e a u s fü h rlich e Berü cks ich t igu n g d ies er  Litera tu r  wü rde 

den  Rah m en  dies er  Arbeit  s p ren gen ; a u s  gleich em  Gru n d  fin det  a u ch  

kein e Au s weitu n g a u f die Va m pirlitera tu r  n a ch  'UDFXOD s ta t t . 

Ein e Au s n a h m e wird  gem ach t  bei ein igen  Ku rzges ch ich ten  des  s pä ten  

19 . J a h rh u n der ts , d ie zwa r  kein e Vam pire im  eigen t lich en  Sin n  a ls  

Prota gon is ten  h a ben , s on dern  a lle Ereign is s e wis s en s ch a ft lich  er-

klä ren , deren  Ha n dlu n g a ber doch  ein deu t ig da s  Vam pirm ot iv in  a bge-

wa n delter  Form  zu gru n de liegt . Hier  s in d  vor  a llem  H.G. Wells ‘ „Th e�
Flower in g of th e Stra n ge Orch id “  (1895) u n d  Ma ry Bra ddon s  „Good 

La dy�Du ca yn e“  (1896) zu  n en n en . 

Da s  ers te Ka pitel d ies er  Ma gis tera rbeit  zeich n et  d ie wich t igs ten  S ta t i-

on en  von  der  Hera u s bildu n g des  Va m pira bergla u ben s  in  der  ers ten  

Hä lfte des  18. J a h rh u n derts  bis  zu r  Eta b lieru n g der Va m pirfigu r a ls  li-

tera r is ch es  Motiv n a ch . Hier  is t  es  zweckdien lich , in  kn apper  Form  et-

wa s  weiter  a u s zu h olen  u n d  au ch  ein ige n ich t litera r is ch en  Texte zu  be-

rü cks ich t igen , eben s o s olch e in  den en  das  Va m pirm ot iv n u r a ls  Fü ll-

m ot iv vorkom m t, u n d ein ige n ich ten glis ch en  Gedich te. 
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,��9RP�HUVWHQ�$XIWDXFKHQ�GHV�9DPSLUPRWLYV�ELV�]X�-RKQ�
���3ROLGRULV�Å7KH�9DPS\UH´�
        [. ..] a s  every s u rvey m u s t  h a ve a  s ta r t in g poin t ,  I will s t ick  m y n eck  ou t  
        a n d  op t  for  a n  obs cu re An glo-Sa xon  poem  ca lled $�9DPS\UH�RI�WKH�)HQV, 
        writ ten  a t  t h e begin n in g of th e eleven th  cen tu ry, a s  th e va m pire’s  
        p roba b le debu t  in  a  work  of pu re im a gin a t ion .1  

Bria n  J . Fros t  rech n et  zu  Rech t  m it  Kr it ik  fü r  d ies e En ts ch eidu n g, 

den n  ob iges  Zita t  en th ä lt  a u ch  s ch on  a lle In form a t ion en , d ie er  s ein en  

Les ern  ü ber  da s  ‘obs ku re‘ Gedich t  m it teilt . Ein  Qu ellen h in weis  feh lt , 

eben s o der  a lten glis ch e Origin a lt itel, oder  ga r  An ga ben  zu m  In h a lt . So-

m it  h a t  d ie In form a t ion   wen ig wis s en s ch a ft lich en  Wert , wird h ier  a ber 

der  Volls tä n d igkeit  wegen  a n gefü h r t . 

Ob  es  s ich  bei dies em  9DPS\UH�RI�WKH�)HQV –fa lls  da s  Gedich t ta ts ä ch -

lich  exis t ier t - u m  ein em  Va m pir  n a ch  h eu t igem  Vers tä n dn is  h a n delt , 

m u s s  a u ch  s ch on  des h a lb  bezweifelt  werden , weil der  Vam pira bergla u -

be in  Eu ropa  s ich  ers t  im  18 . J a h rh u n der t  h era u s gebildet  h a t . Zwa r 

ken n t  m a n  Abergla u be von  b lu ts a u gen den  u n d  m en s ch en fres s en den  

Wes en  in  den  vers ch ieden s ten  Ku ltu ren  u n d Zeita ltern  der  Men s ch -

h eits ges ch ich te, a ber  dies e Wes en  u n ters ch eiden  s ich  in  a ller  Regel 

deu t lich  von  der  h eu te a llgem ein  bekan n ten , teilweis e s ch on  rech t  s te-

reotypen  Figu r, des  m it  s p itzen  Eckzä h n en  au s ges ta t teten  Un toten , d ie 

s ich  in  ih rer  Exis ten z in  dies er  Form  vor a llem  a u f die Berich te ü ber 

Va m pire in  Sü dos teu ropa , welch e in  den  20er u n d vor a llem  30er 

J a h ren  des  18 . J a h rh u n derts  in  Eu ropa  bekan n t  wu rden , zu rü ck-

fü h ren  lä s s t .  Dies e Ber ich te u n d  ih re litera ris ch en  Au s wirku n gen  b il-

den  den  In h a lt  des  n ä ch s ten  Abs ch n it ts . 

 

$��'HU�9DPSLUDEHUJODXEH�LQ�6�GRVWHXURSD�XQG�VHLQH�HUVWHQ�
����OLWHUDULVFKHQ�$XVZLUNXQJHQ 

In  Wes teu ropa  wu rde der  s la wis ch e Va m pirabergla u be du rch  Berich te 

beka n n t , welch e Ärzte in  den  J a h ren  1725 u n d  1732  a u s  den  s erbi-

s ch en  Dörfern  Kis olova  u n d Medwegia  a n  die dam a ls  zu s tä n d ige ös ter-

reich is ch e Regieru n g n ach  Wien  ges ch ickt  h a t ten . Vor  a llem  der k la r  

gegliederte u n d s ch ein ba r  s a ch lich e Ber ich t  des  Regim en ts  Felds ch ers  

                                         
1  Bria n  J . Fros t . 

���������
	��
� �
����� ������������������	�� �!��"#�$��%�&'��� �����(� )*�����,+���-'.�� �/��� 	0�,1����
��	�� 2�� � �
�/��� �!�/�

. Oh io, 1 989 , 36 . 
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J oh an n es  Flü ck in ger er la n gte groß e Berü h m th eit  u n d  wu rde au ch  in  

m eh rere Spra ch en  ü bers etzt . 

Flü ckin ger  h a t te 1732  in  der  n a h e der  tü rkis ch en  Gren ze gelegen en  

Orts ch a ft  Medwegia  ein e ch iru rgis ch e Begu ta ch tu n g von  Leich en  vor-

gen om m en ,2 n ach dem  d ie Ein woh n er d ie Exeku t ion , d .h . d ie Pfä h lu n g 

oder  En th a u ptu n g u n d  die Verbren n u n g der  Leich n a m e, gefordert  

h a t ten . Der Gru n d fü r  dies e Forderu n g wa r  d ie Fu rch t , da s s  die Ver-

s torben en  Opfer  von  Va m piren  geworden  wa ren , n u n  s elbs t  a ls  s olch e 

u m gin gen , d ie n och  Leben den  p la gten  u n d  weitere Todes fä lle veru rs a -

ch en  wü rden . Die Bezeich n u n g 9DPSLU wu rde von  Flü ckin ger  u n d  s ei-

n em  Kollegen  Gla s er , der  eben fa lls  ein en  Berich t  verfa s s te, offen ba r 

von  den  Dorfbewoh n ern  ü bern om m en . Sie ta u ch t in  ih ren  Berich ten  in  

vers ch ieden en  Sch reibweis en  a u f (im  Sin gu la r : 9DPS\HU, 9DPS\U, 
9DPSLU; im  Plu ra l: 9DPE\UHV, 9DPS\UHV, 9DPSLUV).3 In  dem  Ber ich t  

ü ber d ie Ereign is s e des  J a h res  1725  wa r  bereits  ein  ä h n lich er  Au s -

dru ck  (9DQSLUL) verwen det  u n d a ls  ein  Wort  der  Loka ls pra ch e in  

Kis olova  a u s gewies en  worden .4 

In  dem  Berich t  Flü ckin gers  fin den  s ich  za h lreich e Elem en te des  Va m -

pira bergla u ben s , d ie s pä ter  zu  Sta n da rdm otiven  der  Va m pirlitera tu r  

wu rden , wie da s s  Va m pire da s  Blu t  ih rer  Opfer s a u gen , d ie Au s gra -

bu n g u n d Hin rich tu n g des  m it  fr is ch em  Blu t  gen äh rten  Va m pirkör-

pers , u n d der  Gla u be, da s s  die Opfer  von  Va m piren  s elbs t  zu  s olch en  

werden  wü rden : 

        Na ch dem e da s  An zeigen  ges ch eh en , da ß  in  dem  Dorff Medvegia  d ie s o 
        gen a n n ten  Va m pirs , ein ige Pers on en , du rch  Au s s a u gu n g des  Blu ts  
        u m gebra ch t  h a ben  s ollen : 
        [. ..] 
        Um  n u n  d ies es  Übel ein zu s tellen , h a ben  s ie [.. .] d ies en  Arn od  Pa ole in  
        beylä u ffig 40 Ta ge n a ch  s ein em  Tod  a u s gegra ben , u n d  gefu n den , da ß  er  
        ga n tz vollkom m en  u n d  u n verwes en  s ey, a u ch  ih m  da s  fr is ch e Blu t  zu  
        den en  Au gen , Na s en , Mu n d  u n d  Oh ren  h era u s geflos s en , da s  Hem d, 
        Über tu ch  u n d Tru h e ga n tz b lu t ig gewes en , d ie a lte Nä gel a n  Hä n den  
        u n d  Fü s s en  s a m t  der Ha u t  a bgefa llen , u n d  da rgegen  n eu e a n dere                          
        gewa ch s en  s in d , weilen  s ie n u n  da ra u s  ers eh en , da ß  er  ein  wü rck lich er  
        Va m pir  s ey, s o h a ben  s ie dem s elben  n a ch  ih rer  Gewoh n h eit  ein en  Pfa h l 
        du rch s  Hertz ges ch la gen , wobey er  ein en  woh lvern eh m lich en  Gä ch zer  
        geth a n , u n d  ein  h ä u ffiges  Geblü t  von  s ich  gela s s en ; 

                                         
2  Als  Qu elle fü r  d ie Ereign is se in  Medwegia  d ien t  Ar iber t  Sch roeder . 

+���-'.3� �/� ��-4���
. 

  Fra n k fu r t  a .M.,1973 ,47 -51 . 
3  Sch roeder  48 , u n d  Flü ck in gers  Ber ich t , a b ged ru ck t  u n ter  dem  Titel „Vis u m  et  
  Reper tu m “  in  Dieter  S tu rm  u n d  Kla u s  Völker  (b eide ed .). 

+��
	,���
	��
	5+���-6.�� �/�
	
. 

  Mü n ch en , 196 8  (Lizen za u sga be 1994 ), 451 -456 . 
4  Vgl. Sch roeder  4 2 -43 . 
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        [. ..] 
        Fern er  s a gen  geda ch te Leu te a u s , da ß  a lle d iejen ige, welch e von  den en  
        Va m pirn  gep la get  u n d  u m gebra ch t  wü rden , eben fa lls  zu  Va m pirn  
        werden  m ü s s en .5  

Es  folgt  ein e Au flis tu n g u n d Bes ch reibu n g a u s gegra ben er  Leich en , d ie 

m eis t  ä h n lich e s elts a m e Merkm a le, wie der  Leich n a m  des  im  Zita t  er-

wä h n ten  Arn od Pa ole a u fwies en . Flü ckin ger  s ch reibt  von  d ies en  Lei-

ch en , da s s  s ie s ich  im  „Vam pir-Sta n d “ 6 befu n den  h ä t ten . Dies er  u n d 

äh n lich e Berich te r iefen  bereits  bei vers tä n d igen  Zeitgen os s en  erh eb-

lich e Skeps is  h ervor , u n d  s ch on  wen ige Mon a te n a ch  Flü ck in gers  Be-

rich t  er lä u terte ein  Gu tach ten  der  „Kön iglich en  Preu ß is ch en  Societä t  

derer  Wis s en s ch a ften “  m öglich e n a tü r lich e Urs a ch en  fü r  den  Zu s tan d 

der  Leich en .7  Trotzdem  s orgte Flü ck in gers  Berich t  da fü r,  da s s  s ich  d ie 

Nach rich t  von  den  s erb is ch en  Vam piren  wie ein  Lau ffeu er in  Eu ropa  

au s breitete. Au ch  der  ers ten  Erwä h n u n g des  Wortes  9DPSLU (bzw. der  

en ts prech en den  Abwa n dlu n gen ) in  der  en glis ch en  Litera tu r  liegt  er  zu -

gru n de. 

Am  11. Mä rz 1732  berich tete 7KH� /RQGRQ� -RXUQDO a ls  ers te en glis ch e 

Zeits ch r ift  vom  Va m pir is m u s  in  Serb ien .8  Der Art ikel t rä gt  die Über-

s ch r ift  „Extra ct  of a  Priva te Let ter  from  Vien n a “ ,  u n d  s tellt  d ie Meldu n g 

ein es  Korres pon den ten  da r.9  Es  is t  u .a . folgen der  Ers tbeleg en th a lten : 

        Upon  a  cu rren t  Report , th a t  in  th e Villa ge of Medreyga  cer ta in  Dea d  
        Bod ies  (ca lled  h ere Va m pyres ) h a d  k illed  s evera l pers on s  by s u ck in g ou t  
        a ll th eir  Blood , th e p res en t  En qu iry wa s  m a de by th e Hon ora b le 
        Com m a n der  in  Ch ief.1 0  

Nach  ein igen  weiteren  Bem erku n gen  des  Korres pon den ten  folgt  a u s -

zu gs weis e ein e Übers etzu n g von  Flü ckin gers  Ber ich t ,  u n d  im  Sch lu s s -

teil des  Art ikels  der  Hin weis , da s s  n a ch  dem  Abergla u ben  die Opfer 

von  Va m piren  s elbs t  zu  s olch en  werden  m ü s s ten .                         

In n erh a lb wen iger Woch en  ers ch ien en  weitere Ar t ikel zu m  Va m pir-

abergla u ben  in  an deren  en glis ch en  Zeits ch riften .11  Bes on dere Au f-

m erks a m keit  verdien t  da bei ein  Ar t ikel, der  in  der  polit is ch en  Woch en -

s ch r ift  7KH�&UDIWVPDQ ers ch ien . Sein  Verfa s s er  h a t  s ich  n ä m lich  n ich t  

                                         
5  Zit ier t  n a ch  S tu rm  u . Völker  451 -4 52 . 
6  Ebd . 45 5 . 
7  Ebd ., „Gu ta ch ten “ , 456 -460 . 
8  Sch roeder  23 , 107 -1 08 . Die Or igin a le a lter  Zeits ch r iften  kon n ten  im  Ra h m en  d ies er  
  Ma gis tera rbeit  leider  n ich t  ein geseh en  werd en . 
9  Ebd . 10 7 . 
1 0  Zit ier t  n a ch  Sch roeder  23 . 
1 1  Ebd . 10 8 -110 . 
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damit   begn� gt , den Text  von Fl� ck ingers Gutachten zu kopieren und 

mit  Kommentaren zu versehen, sondern er  benutzt  die Themat ik  des 

Vampiraberglaubens f� r  eine polit ische Polemik , die sich  gegen die 

herrschende Whig Regierung r ichtet, sowie gegen alle anderen Mit-

glieder  der menschl ichen Gesellschaft , welche sich au f Kosten Ihrer 

Mitmenschen bereichern: 

        You  s ee th a t  th e Meth od , by wh ich  th es e Va m pyres  a re s a id  to torm en t  
        a n d  k ill th e Livin g, is  by s u ck in g ou t  a ll th eir  Blood ; a n d  wh a t , I p ra y, is  
        a  m ore com m on  Ph ra s e for  a  ra ven ou s  Min is ter , even  in  th is  Pa rt  of th e 
        World , th a n  a  Leech , or a  Bloods u cker , wh o preys  u pon  h u m a n  Gore, 
        a n d  fa t t en s  h im s elf u pon  th e Vita ls  of h is  Cou n try? 
        [. ..] 
        Give m e Lea ve to obs erve in  th is  Pla ce, th a t  p r iva te Pers on s  m a y be 
        Va m pyres , in  s om e Degree a s  well a s  Th os e in  Pu b lick  Em ploym en t . 
        I look  u pon  a ll Sh a rpers , Us u rers  a n d Stock jobbers  in  th is  Ligh t , a s  well 
        a s  fra u du len t  Gu a rd ia n s , u n ju s t  Stewa rds , a n d  th e d ry Nu rs es  of grea t  
        Es t a tes .1 2 

Hier l iegt  der  erste Beleg f� r  engl. YDPSLUH im � bert ragenen Sinn vor. 

Die Bezeichnung YDPSLUH enth� l t  in  diesem Fall  eine moral isch negat iv 

wertende Komponente, und hat  sich in  dieser  Bedeutung bis heu te er-

halten.13 Dabei ist  diese moralische Komponente auch f� r  die Verwen-

dung des Vampirmot ivs in  Poesie und Prosa von Bedeutung, wie weiter 

unten noch zu zeigen sein wird. 

Bevor das Vampirmot iv in Gedichten und sp� ter  in Erz� h lungen und 

Romanen verwendet wurde, vergingen in  England zwar noch ein ige 

Jahrzehnte, der  Gedanke daran wurde aber du rch das ganze Jahr-

hundert  h indurch wachgehalten, durch seine mehr oder weniger  regel-

m� û ige Erw� hnung bzw. Abhandlung in  zahlreichen wissenschaft-

l ichen Schr iften, poli t ischen Texten (h ier  wieder im � ber t ragenen 

Sinn), Reiseber ichten (sowohl im Zusammenhang mit  dem osteurop� -

ischen Vampiraberglauben, wie auch mit der  vermein t l ich  blu tsaugen-

den Vampirfledermaus) und Enzyk lop� dien.14 Erst um die Jahrhun-

der twende sch lieûlich er folgte die Etablierung des Vampirmot ivs in  der 

Literatur  fik t iven Inhalts. 

                                         
1 2  Zit ier t  n a ch  Sch roeder  115 -116 . Die Un ters t reich u n gen  wu rden  exa k t  von  d ies er  
   Quelle � bernommen. 
1 3  Vgl. 768:9 , s.v. ¹vampireª, 2.a. 
1 4  Schroeder nennt  zahlreiche Beispiele (115-167): u .a. die 

2��$� ���/�$��;<��� =#�$�
 (1738, in  

    Englisch 1740) des Marqu is d’Argens (119-122); den > ���@? �$� ��	0�A� �
"#�
? ? ��	�1  (vier ter  
    Band, 1745), dem das 7'8:9  seinen Erstbeleg f� r  engl. 

=#��-'.�� �/�
 entnahm (122-138); 

    und 
�B	 > � �
� �
�C1���)*����� 8 ���D���
EF��	��*��	�� -*��� �
�(GB��� �!�/�  (1774) von Oliver  Goldsmith  (162- 

    163). Auch das 768:9  nennt  unter  dem St ichwort  
=H��-'.�� �/�

 mehrere Belege f� r  das 
    18. Jahrhundert . 
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%��'DV�9DPSLUPRWLY�LQ�*HGLFKWHQ�
Mitte des  18 . J a h rh u n derts ,  zu  ein er  Zeit  a ls  d ie en glis ch e Dich tu n g 

noch weit  davon ent fernt  war, den Vampir  als F� l l- oder gar Zentral-

mot iv zu verwenden, war in Deu tschland bereits das erste Vampirge-

dicht  ersch ienen. Heinr ich August  Ossenfelders kurzes Gedicht  ¹Der 

Vampirª15 erschien 1748 in der  Zeitschr ift  1DWXUIRUVFKHU.16 Bemerkens-

wert  an diesem fr � hesten Vampirgedicht  ist , dass Vampir ismus hier 

bereits als eine Metapher f� r  eine der  gesellschaft l ichen Moral zu-

widerlau fende  Sexualit � t  dient , ein Wesenszug des Vampirmot ivs, der 

zum wohl wicht igsten � berhaupt  geworden ist . Ein Impuls f� r  die eng-

lische Literatu r schein t von Ossenfelds Gedicht  zun� chst  jedoch n icht  

ausgegangen zu sein , zumindest  n icht  in den ersten Jahren nach 

seinem Erscheinen. 

Inspir ierender wirkte Gott fr ied August  B� rgers Ballade ¹Leonoreª 

(1773), die in  den 1790ern ins Englische � bersetzt  wurde, und von ei-

nem jungen Mann handelt , der von den Toten zu r� ckkehrt  um seine 

Braut  abzuholen. ¹Leonoreª ist  allerdings kein eindeut iges Vampirge-

dicht . 

F� r  die englische Dichtung gibt es bis zum Ende des Jahrhunderts 

nur  magere Beispiele f� r  die Verwendung des Vampirmot ivs. 

Schroeder nennt  f� r  das Jahr  1760 ein Kunstm� rchen von Oliver 

Goldsmith , in  dem das Mot iv in  sat ir ischer In tent ion zur  Verdeut li-

chung gesel lschaft l icher Missst � nde gebraucht  wird,17 und f� r  1762 

das Gedicht  ¹Zephirª von David Mallet , welches das Wort  YDPSLUH 

ebenfalls im � ber t ragenen, pol it ischen Sinn verwendet.18 In dieser Tra-

dit ion ist  noch Robert  Burns zu nennen, der 1793 in einem Gedicht  

den Ausdruck ¹Vampyre booksellersª19 verwendet und damit  offen-

sicht l ich  auf einen Buchh� ndler  anspielt , mit  dem er  zu  tun hat te. 

                                         
1 5  Bei S tu rm  u . Völker  t rä gt  d a s  Ged ich t  den  Titel „Mein  liebes  Mä gdch en  gla u bet “ , 1 4 . 
1 6  Ma tth ew Bu n s on . 9 ����I��F"H�,���
��+���-'.�� �/� . Mü n ch en , 1997 , s .v. „Os s en felder “ . 
1 7  Sch roeder  15 1 -153 . In  s ein en  „Ch in es e Let ters “ , ein er  Folge von  Art ikeln , welch e im  
    J �!K�? � "�2��
��L��
�  ers ch ien en , erzä h lt  Gold sm ith  ein  ch in es isch es  Mä rch en , in dem  zwei 
    d er  Pers on en  a ls  „Col. Leech “  u n d  „Ma jor  Va m p ire“  bezeich n et  werden . 
1 8  Ebd . 15 3 -154 . „Zeph ir “  ers ch ien  in  d er  Sa m m lu n g J �$�
-0�*�
	AM���=H�
�/��? 7 "#"#���
� �
	�� . 
    Sch roeder  zit ier t  wie folgt : 
                                             Ca n  Ru s s ia , ca n  th ’ u n ga r ia n  va m pire 
                                             With  wh om  ca s t  in  th e Swedes  a n d  Em pire, 
                                             Ca n  fou r  s u ch  powers , wh o on e a s s a il, 
                                             Des erve ou r  p ra is e, sh ou ld  th ey p reva il?  
1 9  Zit ier t  n a ch  J a m es  Kin s ley. 

� >08NJ:7'8 �OM0�PG 9 M 7 G�&�M 7 �AQ��
K��
�D��I��!�@	�� . Vol. II, 
    Oxford  1 968 , 58 5 -589  („To R***** G***** of F*****, Es q.“ ). 
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Ab der  J a h rh u n der twen de s ch ließ lich  rü ckte der  Gebra u ch  des  Va m -

pirm ot ivs  im  ü ber tra gen en  Sin n  a llm ä h lich  in  den  Hin tergru n d, gegen -

ü ber der  Verwen du n g der  Vam pirfigu r a ls  Sch recken s ges ta lt  m it  ü ber-

n a tü r lich em  Ch a rak ter . 

Als  ers tes  en glis ch es  Va m pirgedich t  wird oftm a ls  „Ch r is ta bel“  von  

Sa m u el Ta ylor Coler idge gen an n t . Zwa r wu rde es  ers t  1816 veröffen t-

lich t , aber  au s  Coler idges  Vorwort  da zu  is t  beka n n t , da s s  es  s ch on  in  

den  J a h ren  1797-1800 ges ch r ieben  worden  wa r . Som it  kon n te 

Coler idge bei s ein er  Abfa s s u n g n ich t  von  s pä ter  ers ch ien en er  Litera tu r  

beein flu s s t  worden  s ein , u n d es  ers ch ein t  gerech tfert igt ,  es  au ch  vor 

den  Werken  des  19 . J a h rh u n der ts  zu  n en n en . Freilich  kon n te da s  Ge-

dich t  s elbs t  a u ch  ers t  a b 1816  ein en  Ein flu s s  a u f a n dere Au toren  a u s -

ü ben . Gem ä ß  der oben 20  get roffen en  Ein gren zu n g geh ör t  „Ch ris ta bel“  

n ich t  den  ech ten  Va m pirges ch ich ten  an , in s ofern  a ls  weder da s  Wort  

9DPSLU (bzw. ein e s ein er  Abwa n dlu n gen ) im  Text  vorkom m t, n och  der 

woh l typ is ch s te Ch a ra k terzu g der  Va m pire, da s  Blu ts a u gen , erwä h n t  

wird . Trotzdem  is t  h ier  ein e m eh r a ls  n u r  beilä u fige Erwä h n u n g des  

fa s t  700  Vers e lan gen  Gedich ts  a n gebra ch t : da  zah lreich e Motive des  

Va m pir is m u s  erken n ba r  s in d  u n d  da s  Gedich t  gen a u  in  dem  Zeit ra u m  

abgefa s s t  u n d  veröffen t lich t  wu rde, der  a ls  der  Begin n  der 

Va m pird ich tu n g a u f den  Br it is ch en  In s eln  gilt , kan n  es  zu m in des t  a ls  

ein  wich t iger  Vorlä u fer  s pä terer  Va m pirlitera tu r  a n ges eh en  werden . 

Da s  Ers ch ein en  der geh eim n is vollen  Gera ldin e, n eben  Ch r is ta bel 

s elbs t  die Ha u ptfigu r des  Gedich ts , wird  von  Um s tä n den  begleitet , d ie 

s ie a ls  Va m pir  ers ch ein en  la s s en . Als  Ch r is ta bel zu  n ä ch tlich er Stu n de 

zu m  ers ten m a l Gera ld in e erb lickt , is t  d ies e bes ch ien en  vom  Lich t  des  

Vollm on ds  (18, 58-60)21 , dem  Elem en t , da s  in  s pä teren  Va m pirerzä h -

lu n gen  d ie Mach t  h a t , getötete Va m pire wieder  zu m  Leben  zu  erwe-

cken .  22  Als  Ch r is ta bel m it  Gera ld in e da s  Sch loß tor pa s s ieren  will, wird 

Gera ld in e p lötzlich  s ch wa ch  u n d  bra u ch t  d ie Hilfe Ch r is ta bels , u m  

du rch  das  Tor  zu  kom m en . Da n a ch  geh t  es  ih r  s ofort  wieder bes s er  

(130-134), ä h n lich  ein em  Va m pir , der  da s  ers te Betreten  ein es  frem -

den  Ha u s es  n ich t  a u s  eigen er  Kra ft  bewerks telligen  ka n n , s on dern  

                                         
2 0  Ein leitu n g, S . 4 -5 . 
2 1  Diese Zeilen a n ga ben  bezieh en  s ich  a u f den  Text  von  „Ch r is ta bel“  in  
    Ha rold  Bloom  u . Lion el Tr illin g.

Q��
-(��	�� � " J �
�����C1���	�� J �/����� .  Oxford , 1973 , 2 57 -27 3 . 
2 2  Z.B. in  „Th e Va m pyre“  von  Polidor i, u n d  in  

+����@	���1
. 



 12 

da zu  ein e Ein la du n g brau ch t . Sch ließ lich  zeigt  a u ch  der  Hu n d des  

Ba ron s  ein e a u ffä llige Rea ktion , a ls  Gera ld in e a n  ih m  vorbeigeh t  (145-

153), u n d  s o ä h n elt  s ie a u ch  h ier  den  Va m piren , von  den en  m a n  

gla u bte, da s s  s ie n ega t ive Au s wirku n gen  a u f Tiere h ä t ten .23  Wen n -

gleich  Gera ld in e n ich t  a ls  b lu ts a u gen der  Vam pir  bes ch r ieben  wird, s o 

fin det  s ich  doch  d ie An deu tu n g, da s s  ein  va m pir typis ch er  En ergie-

t ra n s fer  s ta t tgefu n den  h a t . Na ch dem  Ch r is ta bel u n d  Gera ld in e zu s a m -

m en  in  ein em  Bet t  liegen d die Na ch t  verbrach t  h a ben , is t  Gera ldin e 

n och  s ch ön er , d ie An zeich en  von  Sch wä ch e, d ie ih r  a m  Vorta g zu  

s ch a ffen  gem a ch t  h a t ten , s in d  vers ch wu n den , u n d  ih r  Körper , der  bei 

ih rer  En tk leidu n g am  Aben d n och  s elts am e u n d  ers ch recken de Alters -

ers ch ein u n gen  gezeigt  h a t te, h a t  ju gen dlich e Fes t igkeit  zu rü ck-

gewon n en . Ch ris ta bel da gegen  s ch ein t  s ich  jetzt  in  ein em  Zu s tan d 

körperlich er Sch wäch e zu  befin den  u n d wird  von  ein em  plötzlich en  

Sch u ldbewu s s ts ein  gep la gt : 

        An d  Ch ris ta bel a woke a n d  s p ied  
        Th e s a m e wh o la y down  by h er s ide— 
        O ra th er  s a y, th e s a m e wh om  s h e 
        Ra is ed  u p  ben ea th  th e old  oa k  t ree! 
        Na y, fa irer  yet ! a n d  yet  m ore fa ir ! 
        For  s h e belike h a th  d ru n ken  deep  
        Of a ll th e b les s edn es s  of s leep! 
        An d  wh ile s h e s pa ke, h er looks , h er  a ir  
        Su ch  gen t le th a n kfu ln es s  decla re, 
        Th a t  (s o it  s eem ed) h er  girded  ves ts  
        Grew t igh t  ben ea th  h er  h ea vin g b rea s ts . 
        ‘Su re I h a ve s in n ed!’ s a id  Ch ris ta bel, 
        ‘Now h ea ven  be p ra is ed if a ll be well!’ 
        An d  in  low fa lter in g ton es , yet  s weet , 
        Did  s h e th e lofty la dy greet  
        With  s u ch  perp lexity of m in d  
        As  d rea m s  too lively lea ve beh in d . 
                                                                                                        (370-386) 

Man  s ieh t , da s s  gen ü gen d Texts tellen  a n gefü h r t  werden  kön n en , d ie 

es  rech tfer t igen , „Ch r is ta bel“  a ls  ein  Va m pirged ich t a n zu s eh en , zwin -

gen d  s in d  d ies e jedoch  n ich t .24 Möglich erweis e h a t te Coleridge vom  

Va m pira berglau ben  geh ört  u n d s ich  da von  beein flu s s en  la s s en , fü r  d ie 

Figu r der  Gera ldin e s ch ein t  jedoch  eh er  die La m ia , jen e kin derver-

s ch lin gen de u n d m än n erverderben de Sch reckges ta lt  des  a ltgr ie-

                                         
2 3  Vgl. Gordon  Melton . 

� >08 +��P� J�R Q 8 I 7376S .  Fa rm in gton  Hills , 1 999 , s .v. „Coler idge“ . 
2 4  Sch roeder  bem ü h t  s ich  in  s ein er  S tu d ie 

+���-'.�� �D� ��-4���
 m öglich s t  lü cken los  d ie 

    En twick lu n g des  Va m pir is m u s  vom  Th em a  zu m  Motiv da rzu legen . „Ch r is t a bel“  wird  
    von  ih m  da bei n ich t  berü cks ich t igt , obwoh l es  gen a u  in  den  bet ra ch tet en  Zeit ra u m  
    fä llt . 
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ch is ch en  Volks glau ben s  a ls  Vorb ild  gedien t  zu  h a ben . Letzten dlich  

ka n n  a u ch  s ch on  des h a lb  kein e Kla rh eit  ü ber  Gera ldin es  Ch a ra k ter  

gewon n en  werden , weil „Ch r is ta bel“  Fra gm en t  blieb . Ein e Betra ch tu n g 

im  Ra h m en  ein er  Un ters u ch u n g der  En twick lu n g des  Va m pirm ot ivs  

loh n t s ich  a ber a u f jeden  Fa ll, den n  der Ein flu s s  a u f s pä tere, ein -

deu t ige Vam pirerzä h lu n gen  ka n n  ka u m  bes t r it ten  werden . 

Etwa  zu r  gleich en  Zeit , zu r  der  „Ch r is ta bel“  en ts ta n den  wa r, h a t te 

au ch  Rober t  Sou th ey s ein  la n ges  ep is ch es  Gedich t  7KDODED� WKH�
'HVWUR\HU� ges ch rieben . Als  d ies es  1801  veröffen t lich t  wu rde, la g dem  

br it is ch en  Les epu bliku m  zu m  ers ten m a l da s  Va m pirm ot iv in  s ze-

n is ch er  Au s ges ta ltu n g vor. Allerd in gs  d ien te da s  Va m pirm ot iv n u r a ls  

Fü llm ot iv, in  ein em  Werk , da s  a u ch  n och  za h lreich e a n dere Form en  

des  Abergla u ben s  ein gea rbeitet  h a t te. 7KDODED� wa r  da s  ers te ein er  

Ser ie von  ep is ch en  Gedich ten , welch e die Myth ologien  vers ch ieden er 

Ku ltu ren  u n d den  Ka m pf zwis ch en  Gu t  u n d  Bös e zu m  In h a lt  h a t ten . 

Dem en ts prech en d  is t  Th a la ba  reich lich  m it  Fu ß n oten  vers eh en , u n d 

au ch  das  Ers ch ein en  des  Va m pirs  wird en ts prech en d  kom m en t iert . 

Sou th ey n en n t u n d zit ier t  in  s ein er  An m erku n g Berich te ü ber den  

Va m pira berglau ben  in  Gr iech en la n d  u n d  Un ga rn , a u ch  der Fa ll des  

Arn od Pa ole25  wird  erwä h n t . 

Da s  Gedich t  h a n delt  von  der Su ch e des  Prota gon is ten  Th a la ba  n a ch  

bös en  Za u berern , d ie s ein en  Va ter  u n d  a n dere Verwa n dten  erm ordet  

h a ben . Na ch dem  s ein e Bra u t  On eiza  ges torben  is t , n ich t  zu letzt  du rch  

Th a la ba s  Mits ch u ld, wird er  n ä ch t lich  von  ih rem  beleb ten  Leich n am  

h eim ges u ch t  u n d geplagt .  Zu s a m m en  m it  On eiza s  Va ter  betr it t  er  ih re 

Gra bs tä t te u n d der  Vam pir  wird  s ch ließ lich  bes iegt . Übr ig b leibt  

On eiza s  wa h rer  Geis t : 

6 . 
Th e Old  Ma n  look ’d  a t  h im  in credu lou s . 

“  Nigh t ly,” th e you th  pu rs u ed , 
“  Th y da u gh ter  com es  to d rive m e to des pa ir . 

[. ..] 
 

9 . 
Th e Cryer from  th e Min a ret  

Procla im ’d  th e m idn igh t  h ou r . 
“  Now, n ow !” cr ied Th a la ba ; 

An d  o’er  th e ch a m ber  of th e tom b 
Th ere s p rea d  a  lu r id  glea m , 

Like th e reflect ion  of a  s u lph u r  fire; 
                                         
2 5  Sieh e oben , da s  Zit a t  a u s  Flü ck in gers  Ber ich t , S . 7 -8 . 
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An d in  th a t  h ideou s  ligh t  
On eiza  s tood  before th em . It  wa s  Sh e,. . 

Her  very lin ea m en ts , . .a n d  s u ch  a s  dea th  
Ha d  ch a n ged  th em , livid  ch eeks , a n d  lips  of b lu e; 

Bu t  in  h er  eyes  th ere dwelt  
Br igh tn es s  m ore terr ib le 

Th a n  a ll th e loa th s om en es s  of dea th . 
“  St ill a r t  th ou  livin g wretch ?” 

In  h ollow ton es  s h e cr ied  to Th a la ba ; 
“  An d  m u s t  I n igh t ly lea ve m y gra ve 

To tell th ee, s t ill in  va in , 
God  h a th  a ba n don ’d  th ee ?” 

 
10 . 

“Th is  is  n ot  s h e !”  th e Old  Ma n  excla im ’d ; 
“  A Fien d; a  m a n ifes t  Fien d !”  

An d  to th e You th  h e h eld  h is  la n ce; 
“  St r ike a n d  deliver  th ys elf !”  
“  St r ike HER !”  cr ied  Th a la ba , 

An d  pa ls ied  of a ll power , 
Ga zed  fixed ly u pon  th e d rea dfu l form . 

“  Yea , s t rike h er  !”  cr ied  a  voice, wh os e ton es  
Flow’d  with  s u ch  s u dden  h ea lin g th rou gh  h is  s ou l, 

As  wh en  th e des er t  s h ower  
From  dea th  deliver ’d  h im ; 

Bu t  u n obed ien t  to th a t  well-kn own  voice, 
His  eye wa s  s eek in g it , 

 Wh en  Moa th , firm  of h ea r t , 
Perform ’d  th e b idd in g: th rou gh  th e va m pire corps e 

He th ru s t  h is  la n ce; it  fell; 
An d  h owlin g with  th e wou n d , 

It s  fien d is h  t en a n t  fled . 
A s a pph ire ligh t  fell on  th em , 

An d  ga rm en ted  with  glory, in  th eir  s igh t  
On eiza ’s  Sp ir it  s tood . 

                                                                              [Book  VIII, St a n za s  6 -10]2 6  

Der  h ier  bes ch rieben e Vam pir  u n ters ch eidet  s ich  n och  deu t lich  von  

den  s pä teren , beka n n ten  Va m pirfigu ren  der en glis ch en  bzw. ir is ch en  

Litera tu r . Der  Wes en s zu g des  Blu ts a u gen s  wird  n ich t  erwäh n t , da fü r 

verwen det  Sou th ey die gr iech is ch e Vors tellu n g, da s s  ein  Va m pir  ein  

Leich n am  is t , der  von  ein em  bös en  Geis t  bewoh n t  wird .27  Zwis ch en  

On eiza s  eigen t lich em  Ich , bzw. ih rem  Geis t ,  u n d  dem  bös en  Geis t , der  

ih ren  Leich n a m  zu  ein em  Va m pir  gem a ch t  h a t ,  wird  s t ren g u n ter-

s ch ieden , in s ofern  lä s s t  s ich  a u ch  kein e Au s s a ge zu m  Ges ch lech t  des  

Va m pirs  m ach en . Die Verwen du n g des  Wortes  YDPSLUH im  Text  rech t-

fer t igt  es  a ber a u f jeden  Fa ll,  von  der  Ben u tzu n g des  Vam pirm otivs  a ls  

                                         
2 6  
� >08NJ!768 � RDT ��25� 7 Q S M 7 �AQ 7 I 8 QU��M 7BV � >08BW . VOL IV, Lon don , 1 849 . 

2 7  Vgl. Melton , s .v. „Sou th ey“ . 
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Fü llm ot iv in  7KDODED zu  s prech en . Gu t zwei J a h rzeh n te s pä ter  er-

s ch ien  ein e Bü h n en fa s s u n g, d ie 1822 in  Lon don  a u fgefü h rt  wu rde.28  

Wä h ren d der  An teil, den  da s  Va m pirm ot iv in  Th a la ba  ein n im m t, ge-

m es s en  a n  der  Größ e des  ges a m ten  Werks  ein  vers ch win den d  ger in ger 

is t , ers ch ien  1807  da s  ers te Gedich t , in  des s en  Ha n dlu n gs m it telpu n kt  

da s  Va m pirm ot iv s teh t . „Th e Dea d  Men  of Pes t“  wu rde veröffen t lich t  in  

der  Zeits ch rift  7KH�$WKHQDHXP, ein em  Ma ga zin , da s  s owoh l a n s pru ch s -

volle Litera tu r  wie a u ch  Un terh a lts a m es  an  d ie Les er  zu  br in gen  ver-

s u ch te.29 Fü r  den  Verfa s s er  wird  n u r  der  Na m e Arm in iu s  gen a n n t,  wo-

bei es  s ich  m öglich erweis e u m  ein  Ps eu don ym  h a n delt . 

Zu m  In h a lt  des  Gedich ts  s ch reibt  Sch roeder: 

        In  “Th e Dea d  Men  of Pes t “  t r ifft  ein  Reis en der  a u s  En gla n d  in  der  
        u n ga ris ch en  Sta d t  Pes t  ein , deren  St ra ß en  er  ver la s s en  fin det . E in  
        Ma n n ,der  [s ic] s ein er  ä u ß eren  Ers ch ein u n g n a ch  ein  Greis , in  Wa h rh eit  
        jedoch  n ich t  ein m a l vierzig J a h re a lt  is t , erwider t  a u f en ts prech en de 
        Fra ges  [s ic] des  Bes u ch ers , da ß  Men s ch en  u n d  Tiere in  Pes t  s eit  s ieben  
        Woch en  viel Blu t  verloren  h ä t t en . Die Meh rza h l der  Bewoh n er  s ei s ch on  
        da h in ges iech t . Ma n  s ei dem  Geh eim n is  dies es  a llgem ein en  Sterben s  ers t  
        a u f d ie Spu r  gekom m en , s eitdem  er  s elbs t  ein m a l ges eh en  h a be, wie 
        s ein e jü n gs te Toch ter u m  Mit tern a ch t  vom  Leich n a m  ein es  Sch n eiders  
        a n gegriffen  worden  s ei. [s ic] oh n e da ß  er es  h a be verh in dern  kön n en . 
        Na ch  Öffn u n g des  Gra bes  s ei der  Vers torben e n ä m lich  a ls  Va m pir  
        erka n n t  worden . Seit  jen er  Zeit  wis s e m a n , da ß  d ie Toten  den  Leben den  
        da s  Blu t  a u s s a u gten . Da  m a n  ein e Au s breitu n g d ies es  Übels  n ich t  
        verh in dern  kön n e, werde a u ch  er , eben s o wie d ie wen igen  Überleben den , 
        ba ld  ein  Opfer  der  Va m pire s ein . Na ch  d ies er  Au s ku n ft  keh rt  er  
        Reis en de der  Sta d t  Pes t  flu ch ta r t ig den  Rü cken .30  

Sch on  dies e In h a lts a n ga be lä s s t  erken n en , da s s  d ie Ber ich te au s  dem  

18 . J a h rh u n dert  ü ber den  Va m pira bergla u ben  in  Os teu ropa  a ls  Vor-

bild  fü r  „Th e Dea d Men  of Pes t “  ged ien t  h a ben .31  Ein  Zita t ,  da s  

Sch roeder  a n fü h r t , weis t  in  die gleich e Rich tu n g. Es  h a t  da s  Au s gra -

ben  ein es  Vam pirs  zu m  In h a lt  u n d  er in n er t  a n  Flü ck in gers  Ber ich t :32  

        We d igged  th e Ea r th e wh erein  th e Ta ilou r la y; 
        Tille at  the Tailour 's Coffin we arr ived, 
        Nor there, I weene, much labour found that  Day. 
        For evrie Nayle was drawen and the hinges r ived. 
 
        This Sighte was Straunge – bu t  st raunger yet  remaynd 
        When from the Corse the cered Clothes were tore; 
                                         
2 8  Sch roeder  18 3 . 
2 9  Alle In format ionen zu  ¹The Dead Men of Pestª beruhen au f Schroeder 169-170 und 
    184-187. Schroeder gibt  als Quelle das Or iginal des 

�U�����
	������!-
 an. In  der  � br igen, 

    f� r  diese Magisterarbeit  du rchgesehenen Literatu r  wird das Gedicht  seltsamerweise 
    n icht  erw� hnt . 
3 0  Schroeder 185-186. 
3 1  Der Au tor  best � t igte dies in  der  n � chsten Ausgabe des 

�U�����
	������!-
. 

    Schroeder  169-170. 
3 2  Siehe oben, 7-8. 
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        Th e Veyn es  s eem ed  fu ll of Blou d , th e Lipps  were d is ta in ed, 
        All d r ipp in g with  m y Da u gh ter ’s  n ew-s u ck ’d  gore. 
 
        Wh en  th rou gh  ou r  Town e th is  Sigh te we h a d  p rocla im ed , 
        A d is m a l Horrou r  ch illed  ou r  Town s m en ’s  h a r tes ; 
        Th e Va m pyre, (s o ou r Pr ies t  th e Ta ilou r  n a m ’d), 
        Th eir  Midn igh t -s leepe d is tu rbed  with  fea ver is h  s ta r tes . 
        ...  
        It  wa s  th e Cors es  th a t  ou r  Cu rch ya rdes  filled , 
        Th a t  d id  a t  Midn igh t  lu m berr  u p  ou r  Sta yres ; 
        Th ey s u ck ’d  ou r  Blou d , th e gor ie Ba n qu et  s willed , 
        An d  h a rrowed  ever ie Sou le with  h ydeou s  Fea res .  3 3  

Die Va m pire in  „Th e Dea d  Men  of Pes t “  h aben  n och  wen ig gem ein s am  

m it  der  s pä ter  s o popu lä ren  Figu r  des  geh eim n is vollen  ad ligen  Va m -

pirs ,  des  Au ß en s eiters , der  t rotz a ller  Sch reck lich keit  a u ch  ein e a n -

zieh en de Fa s zin a t ion  a u s ü bt . Der Va m piris m u s  gleich t  in  dies em  Ge-

dich t  ein er  Seu ch e, die ein e ga n ze Sta d t  da h in zu ra ffen  droh t , bet roffen  

is t  da s  ein fa ch e Volk , da s  Elem en t  s exu eller  Verfü h ru n g, da s  s pä ter  s o 

wich t ig wu rde, feh lt  n och . Som it  is t  „Th e Dea d  Men  of Pes t “  n ich t  

m eh r  u n d  n ich t wen iger  a ls  d ie litera ris ch e Vera rbeitu n g von  

Flü ckin gers  Ber ich t , bzw. von  n och  a n deren , ä h n lich en  Qu ellen . 

Fa s t  da s  Gleich e gilt  fü r  J oh n  Sta ggs  Ba lla de „Th e Va m pyre“  (n ich t  zu  

verwech s eln  m it  Polidor is  gleich n a m iger  Erzä h lu n g), d ie 1810  in  s ein er 

Sa m m lu n g 7KH�0LQVWUHO�RI�WKH�1RUWK veröffen t lich t  wu rde. Betroffen  is t  

h ier  ein  ein fa ch es  Eh epa a r, des s en  vers torben er  Freu n d zu m  Va m pir  

geworden  is t  u n d n u n  regelm ä ß ig in  der  Nach t  kom m t, u m  dem  Eh e-

m a n n  Blu t  au s zu s au gen . Nich t  n u r bei der  s pä teren  Au s grabu n g des  

Va m pirs , a u ch  s ch on  bei s ein em  n ä ch t lich en  Au ft r it t  zeigt  er  s ich  a ls  

ein  s ch reck lich  a n zu s eh en des , b lu t tr iefen des  Mon s ter: 

        In d ign a n t  rolled  h is  irefu l eyes , 
                Th a t  glea m ’d  with  wild  h orr ific  s ta re; 
        [. ..] 
        His  ja ws  ca da verou s  were bes m ea r ’d  
                With  clot ted  ca rn a ge o’er  a n d  o’er , 
        An d  a ll h is  h orr id  wh ole a ppea r ’d  
                Dis ta n t , a n d  fill’d  with  h u m a n  gore!3 4  

Der  Va m pir  wird  s ch ließ lich  a u s gegra ben  u n d gepfä h lt , eben s o wie der  

m it t lerweile eben fa lls  vers torben e Eh em a n n , u n d  d ie Gefa h r  is t  da m it  

geban n t . Die Va m pirfigu ren  in  „Th e Va m pyre“  ä h n eln  s om it  den en  in  

„Th e Dea d  Men  of Pes t “  u n d  s in d a u f d ie gleich en  Vorb ilder  zu rü ckzu -

                                         
3 3  Zit ier t  n a ch  Sch roeder  186 . 
3 4  Zit ier t  n a ch  J a m es  B. Twitch ell. 

�����U2�� =#� 	�L 9 �
���F%H�XM�� �F��1���)*� ���,+���-'.�� �/�4� 	Q��
-*��	�� � "P2�� � �
�/��� �!�/�
. Du rh a m , 19 81 , 37 . 
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fü h ren . Was  die beiden  Gedich te in h a lt lich  von ein a n der  u n ters ch eidet , 

is t  da s s  in  „Th e Va m pyre“  da s  Sch icks a l ein zeln er Pers on en  im  Vorder-

gru n d  s teh t , da s  Problem  ein er  Au s breitu n g des  Vam pir is m u s  gem ä ß  

dem  m a lth u s is ch er  Ges etz wird  n ich t  th em a t is iert . In  d ies em  Pu n kt  

weis t  da s  Gedich t  des  Arm in iu s  n a ch  h in ten , J oh n  S taggs  Ba lla de 

aber  bereits  n a ch  vorn , zu  den  beka n n ten  Va m pirerzä h lu n gen  des  19 . 

J a h rh u n der ts , d ie s tets  da s  Sch icks a l ein er  klein en  Gru ppe von  Prota -

gon is ten  zu m  Th em a  h aben , da s  Motiv der  An s tecku n g zwar  du rch a u s  

in h a lt lich  n u tzen , a ber  in  der  Regel, da s  h eiß t  a bges eh en  von  'UDFXOD��
n ich t  d ie Gefa h r ein er  s eu ch en a rt igen  Au s breitu n g des  Va m pir is m u s  

in  ein er  ga n zen  Sta dt  o.Ä. in  den  Vordergru n d  der Ha n dlu n g s tellen . 

Bevor die Va m pirfigu r  a ls  litera ris ch es  Motiv ein  kn a ppes  J a h rzeh n t  

s pä ter  en dgü lt ig ih ren  Du rch bru ch  er leb te, ers ch ien  n och  Lord Byron s  

Gedich t  „Th e Giaou r“  (1813). Wä h ren d  ein er da r in  bes ch rieben en  

Sch la ch t  belegt  ein  s terben der  Mos lem  s ein en  Gegn er, ein en  Un glä u bi-

gen , m it  ein em  Flu ch , in dem  er  dies em  wü n s ch t , s ein  Leib s olle n a ch  

s ein em  Tod a ls  Va m pir  u m geh en  u n d  da s  Blu t  s ein er  Kin der  u n d  a n -

derer  Fa m ilien m itglieder  a u s s a u gen . Da s  Vam pirbild , da s  in  d ies em  

Gedich t  gezeich n et wird, is t  ga n z der  griech is ch en  Vors tellu n g ver-

h a ftet , da s s  ein  Va m pir  ein  von  ein em  bös en  Geis t  bewoh n ter  Leich -

n a m  is t , des s en  ers te Opfer d ie eigen en  Fa m ilien m itglieder s in d . Es  

erin n ert  in  d ies er  Hin s ich t  a n  Sou th eys  7KDODED, u n d  s tellt  n och  kein e 

Weiteren twick lu n g zu m  %\URQLF�9DPSLUH da r . Dies en  zu  kreieren , b lieb 

Byron s  Leiba rzt  J oh n  Polidor i vorbeh a lten , des s en  Erzä h lu n g „Th e 

Va m pyre“  wen ige J a h re s pä ter  veröffen t lich t  wu rde, u n d  d ie d ie fes te 

Etab lieru n g der  Va m pirfigu r  a ls  litera ris ch es  Motiv zu r Folge h a t te. 
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        Mr. Sh elly h a s  becom e profliga te a n d  s en s u a l [.. .]. In  s h or t , th e m a n  
        I on ce loved , is  dea d . Th is  is  a  va m pire. His  ch a ra cter  is  b la s ted  forever . 
                                                                                                            Ha rr iet  Sh elly35  

Zwa r h a t  Percy Bys s h e Sh elly n u r in d irekt  m it  der  En ts teh u n g des  

„Vam pyre“  zu  tu n , a ber  dies es  Ur teil ü ber  den  Freu n d von  Lord Byron  

is t  den n och  bea ch ten s wert ,  n im m t es  doch  ein en  der  wich t igs ten  We-

s en s zü ge des  Lord Ru th ven  a u s  Polidor is  Erzä h lu n g vorweg: d ie ers t-

m a lige (in  der  Litera tu r ) Ch a ra kter is ieru n g des  Va m pirs  a ls  Liber t in , 

a ls  rü cks ich ts los en  u n d  u n ers ä tt lich en  Verfü h rer  im  s exu ellen  Sin n . 

Bevor es  zu r  Nieders ch r ift  u n d  Veröffen t lich u n g des  „Va m pyre“  ka m , 

wa r  jedoch  bereits  da s  Fra gm en t ein er  Erzä h lu n g en ts tan den , des s en  

Au tor  Byron  is t ,  u n d  welch es  der  Gru n d  da fü r is t , da s s  au ch  h eu te 

n och  n ich t  n u r Polidor is ,  s on dern  a u ch  Byron s  Na m e gen a n n t  wird , 

wen n  von  der Sch öpfu n g der  litera ris ch en  Va m pirfigu r  d ie Rede is t . 

Dies es  Fra gm en t , h eu te a u ch  gelegen t lich  n ach  dem  Na m en  ein es  der  

Prota gon is ten  „Au gu s tu s  Da rvell“  ben a n n t , wa r  a ls  u n m it telba re Folge 

des  berü h m ten  Treffen s  von  Byron , Polidor i, Sh elly, des s en  s pä terer  

Fra u  Ma ry Godwin  u n d  ih rer  St iefs ch wes ter  Cla ire Cla irm on t  in  der  

Villa  Dioda t i a m  Gen fer  See im  J ah r 1816  en ts ta n den , u n d gilt  a ls  

litera ris ch e Vor la ge fü r  den  „Va m pyre“ . Dies  wu rde a u ch  von  Polidor i 

s elbs t  bes tä t igt ; in  ein er  a n  a n derer  S telle veröffen t lich ten  Note s pr ich t  

er  im  Zu s a m m en h a n g m it  Byron s  Fra gm en t  von  „grou n dwork“  u n d 

s ch reib t  weiter : „Upon  th is  fou n da t ion  I bu ild  th e Vam pyre“ .36 Die Be-

zieh u n g zwis ch en  den  beiden  Werken  zeigt  s ich  a u ch  in  k la ren  Han d-

lu n gs pa ra lellen , a ber t rotzdem  ka n n  m a n  da von  a u s geh en , da s s  s ich  

die Ges ch ich te, d ie Byron  im  S in n  h a t te, wes en t lich  von  der jen igen  

Polidor is  u n ters ch ieden  h ä t te, wen n  s ie je vollen det  worden  wä re. „Th e 

Va m pyre“  en th ä lt  ein deu t ige u n d  wen ig s ch m eich elh a fte An s pielu n gen  

au f die Pers on  Byron s , u n d  bei dem  Prota gon is ten  Lord  Ru th ven  h a n -

delt  es  s ich  oh n e jeden  Zweifel u m  ein em  Va m pir . Der Ch a rak ter  des  

Au gu s tu s  Darvell a u s  Byron s  Fragm en t  h in gegen  bleib t  u n kla r , es  gibt  

                                         
3 5  Zit ier t  n a ch  Sch roeder  190 . Vgl. a u ch  768:9 , s .v. „va m pire“ , 2 .a . 
3 6  Zit ier t  n a ch  J oh n  Polidor i. 

�����,+���-'.�1F�/�4��	�� 7 �����
�'����? ���(� )*����������"Y��K��/� . 
    Oxford  Wor ld ’s  Cla s s ics , 1998 , 244  (a ppen d ix B, n ote on  

�����,+���-'.�1!�/�
). 
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kein e k la ren  Hin weis e, da s s  Byron  vorh a t te,  ein e Va m pirerzä h lu n g zu  

s ch reiben . 

Ein  groß er  Teil des  rech t  ku rzen  Textes  von  „Au gu s tu s  Da rvell“  is t  der  

Bes ch reibu n g s ein es  gleich n a m igen  Prota gon is ten  au s  der  S ich t  des  

ju n gen  Ich -Erzä h lers  gewidm et . Da rvell wird  a ls  ein  Ma n n  a u s  woh l-

h a ben der, a lter  Fa m ilie ges ch ilder t , der ,  obwoh l n u r  ein  pa a r  J a h re 

ä lter  a ls  der  Erzä h ler ,  bereits  weit  gereis t  is t  u n d  ein en  u n gewöh n -

lich en  Leben s weg h in ter  s ich  zu  h a ben  s ch ein t .  Nich t  n ä h er gen a n n te 

Ereign is s e h a ben  ih m  Au fm erks a m keit  u n d Res pekt  des  Erzä h lers  ein -

getra gen , da s  Meis te a n  s ein er  Pers on  bzw. in  s ein em  Leben  is t  jedoch  

au ch  fü r  den  Erzä h ler  geh eim n is voll u n d  widers prü ch lich , bes on ders  

au ffä llig is t , da s s  er  von  ein er  Un ru h e gep la gt  wird, gegen  d ie es  kein e 

Abh ilfe zu  geben  s ch ein t : 

        He wa s  [.. .] a  m a n  of con s idera b le for tu n e a n d  a n cien t  fa m ily [. ..] Som e 
        pecu lia r  circu m s ta n ces  in  h is  p r iva te h is tory h a d  ren dered  h im  to m e a n   
        ob ject  of a t ten t ion , of in t eres t , a n d  even  of rega rd , wh ich  n eith er  th e 
        res erve of h is  m a n n ers , n or  occa s ion a l in d ica t ion s  of a n  in qu ietu de a t  
        t im es  n ea r ly a pproa ch in g to a lien a t ion  of m in d , cou ld  ext in gu is h . 
        [. ..] I h a d  h ea rd  m u ch  both  of h is  pa s t  a n d  p res en t  life; a n d  a lth ou gh  in  
        th os e a ccou n ts  th ere were m a n y a n d  irrecon cilea b le con t ra d ict ion s , 
        I cou ld  s t ill ga th er  from  th e wh ole th a t  h e wa s  a  bein g of n o com m on  
        order , a n d  on e wh o, wh a tever  pa in s  h e m igh t  ta ke to a void  rem a rk , 
        wou ld  s t ill be rem a rka b le. [. ..] It  wa s  eviden t  th a t  h e wa s  a  p rey to s om e  
        cu reles s  d is qu iet ; bu t  wh eth er  it  a ros e from  a m bit ion , love, rem ors e, 
        gr ief,  from  on e or  a ll of th es e, or  m erely from  a  m orb id  tem pera m en t  
        a k in  to d is ea s e, I cou ld  n ot  d is cover : [. ..]3 7  

Nach  der a u s fü h r lich en  (h ier  zweckm ä ß igerweis e etwas  gekü rzten ) Be-

s ch reibu n g von  Da rvellls  Ch a rak ter  u n d Fä h igkeiten , s a gt  der  Erzä h ler  

ga n z d irekt  wa s  n u n  jeder s ch on  den kt : „Wh ere th ere is  m ys tery, it  is  

gen era lly s u ppos ed  th a t  th ere m u s t  a ls o be evil”.38  Der  Erzä h ler  

weiger t  s ich  jedoch  a n  das  Bös e zu  glau ben , fü h lt  s ich  zu  Da rvell h in -

gezogen  u n d von  ih m  fa s zin ier t , s u ch t  des s en  Freu n ds ch a ft  u n d  h a t  

s ch ließ lich  Erfolg, a llerd in gs  oh n e da s s  ein  in tim es  Vert ra u en s ver-

h ä ltn is  en ts teh t .  Der  Res t  des  Fra gm en ts  vers tä rkt  die geh eim n is volle 

Au ra , d ie Da rvell u m gibt ,  ein e An twor t , welch es  s ein  Geh eim n is  is t , 

wird  n ich t  gegeben . Er s t irb t  a u f ein em  a lten  tü rkis ch en  Friedh of, 

in m it ten  ein er  Ru in en lan ds ch a ft , u m geben  von  der  verfa llen en  Pra ch t  

vergan gen er Glor ie. Der Erzä h ler  s prich t  von  ein er „city of th e dead “ .39  

                                         
3 7  Lord  Byron . „Au gu s tu s  Da rvell“ . In  Polidor i, 246 -251  (a ppen d ix C), 24 6 -247 . 
3 8  Ebd . 24 7 . 
3 9  Ebd . 24 9 . 
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Au gu s tu s  Darvell is t  kein  Va m pir , zu m in des t  n ich t  s oweit  m an  da s  

n a ch  dem  erh a lten en  Fra gm en t  beu r teilen  ka n n , s on dern  led iglich  ein  

typis ch er  %\URQLF� +HUR. Von  Byron  m it  Zü gen  s ein er  eigen en  Pers on  

au s ges ta t tet , is t  er  der  Typu s  des  t ra u ern den  Zers törers 40  u n d  du rch  

da s  m eh r  a ls  n u r a n gedeu tete Vorh a n den s ein  ein er  verborgen en  

Sch u ld  dem  *RWKLF�9LOODLQ verwa n dt . Die Un ru h e, die ih n  p la gt , m a ch t  

ih n  au ch  zu  ein em  Bem it leiden s wer ten , u n d  s ein  Tod  in m it ten  von  

Überres ten  a n t iker , ch ris t lich er u n d  m oh a m m eda n is ch er Hoch ku l-

tu ren  is t  ein e Szen e von  en igm a t is ch er  Kra ft .41 Sch on  s ein  Na m e 

deu tet  an , da s s  es  s ich  bei ih m  u m  ein en  in  irgen dein er  Weis e a u ß er-

orden t lich en  Men s ch en  h a n delt : la t . DXJXVWXV h eiß t  HUKDEHQ oder 

HKUZ�UGLJ, la t . $XJXVWXV wa r ein  Eh ren t itel röm is ch er  u n d deu ts ch er 

Ka is er . 

Bei ein em  Verzich t  a u f Speku la t ion en  ka n n  Byron  n a ch  La ge der 

Din ge n ich t  a ls  der  Sch öpfer  ein er  Va m pirges ch ich te a n ges eh en  

werden , led iglich  da s  grobe Han dlu n gs gerü s t  des  „Vam pyre“  geh t  a u f 

ih n  zu rü ck. Wen n  s ein  Nam e t rotzdem  im m er in  Verb in du n g m it  

Polidor is  Ges ch ich te gen a n n t  wird, s o liegt  dies  h eu te n ich t  m eh r 

da ra n , da s s  s ie u rs prü n glich  u n ter  s ein em  Na m en  veröffen t lich t  

worden  wa r, oder  da ra n , da s s  s ie An s pielu n gen  gegen  s ein e Pers on  

en th ä lt ,  s on dern  da ra n , da s s  a u ch  Lord  Ru th ven  du rch  Wes en s zü ge 

des  %\URQLF� +HUR ch a ra kteris ier t  is t . Dies  m a ch t  Ru th ven  zu  ein em  

%\URQLF�9DPSLUH,42  u n d  rech tfer t igt  d ie Nen n u n g von  Byron s  Na m en . 

�
%��/RUG�XQG�/LEHUWLQ��5XWKYHQ��GHU�HUVWH�DGOLJH�9DPSLU�
„Th e Va m pyre“  ers ch ien  ers tm a ls  im  April 1819 im  Lon don er 1HZ�
0RQWKO\� 0DJD]LQH.  Da s  Ma n u s kr ipt  wa r u n ter  n ich t  ga n z geklä r ten  

Um s tä n den  in  die Hä n de des  In h a bers  gekom m en , u n d  wu rde u n ter  

dem  Na m en  Lord  Byron s  veröffen t lich t , da  Byron  a ls  m öglich er  Au tor 

an ges eh en  wu rde, u n d weil s ein  Na m e den  größ ten  kom m erziellen  

                                         
4 0  Vgl. Dieter  S tu rm . „Liter a r is ch er  Ber ich t “  in  S tu rm  u . Völker , 5 34 -58 1 , 547 . 
4 1  Vgl. ebd . 5 46 . 
4 2  Der  Au s d ru ck  

IP1!�/�
	�� "(+���-'.�� �/�
 wird  z.B. verwen det  von  Fros t  (38 ), er  h a t  

    s ich  a ber  n ich t  a llgem ein  ein gebü rger t . S tu rm  z.B. s p r ich t  vom  
    
Q��
-*��	�� � ��"H���
	5+���-6.�� �

 (545 ).  
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Erfolg fü r  da s  zu  dies em  Zeitpu n kt  n ich t  s eh r  erfolgreich e Maga zin  

vers pra ch .43  

Erzäh lt  wird d ie Ges ch ich te zweier  Mä n n er , d ie zu s a m m en  a u f ein e 

Reis e n ach  Sü deu ropa  geh en , von  den en  der  ein e u n terwegs  von  Rä u -

bern  getötet  u n d  da n n  u n ter  geh eim n is vollen  Um s tän den  wieder zu m  

Leben  erweckt  wird, u m  –wa s  er  offen s ich tlich  a u ch  s ch on  vor s ein em  

‘Tod‘ getan  h a t - a ls  Va m pir  u m zu geh en , der  s ich  s ein e Opfer  u n ter  

ju n gen  Mä dch en  u n d Fra u en  s u ch t .44  

Gleich  zu  Begin n  fü h rt  Polidor i den  Prota gon is ten  Lord  Ru th ven  u n d 

ku rz da ra u f den  ju n gen  Au brey ein . Da s s  Ru th ven  ein  Va m pir  is t , 

erfäh rt  der  Les er  vorers t  n ich t , vieles  ü ber s ein  Wes en  wird n och  n ich t  

verra ten , woh l aber  s ein  Au s s eh en , s ein  Au ft reten  in  der  fein en  

Ges ells ch a ft , u n d  da s , wa s  dies e Ges ells ch a ft  an  ih m  fa s zin ier t . Die 

Bes ch reibu n gen  Ru th ven s  u n d  Au breys  s in d  u n tren n ba r  verbu n den  

m it  der  Bes ch reibu n g der  Ges ells ch a ft  s elbs t  in  der  s ie s ich  bewegen , 

u n d  Polidor i tu t  d ies  m it  deu t lich em  Sa rka s m u s , der  von  An fan g a n  

den  Weg weis t , wie d ie Sym bolik  der  Vam pirfigu r in  „Th e Va m pyre“  zu  

s eh en  is t . Dies  a lles  ges ch ieh t  a u f den  ers ten  drei b is  vier  Seiten  in  s o 

kom prim ier ter  Weis e, da s s  es  s eh r  s ch wer  is t , get ren n t  zu  a n a lys ieren , 

oder  wich t ige von  wen iger wich t igen  Texts tellen  zu  t ren n en . 

Um  den n och  ein  s ys tem a t is ch es  Vorgeh en  zu  vers u ch en , em pfieh lt  es  

s ich , zu ers t  d ie d ie Ges ells ch a ft  bes ch reiben den  bzw. kom m en t ieren -

den  Texts tellen  h erau s zu greifen , den n  oh n e dies e Ges ells ch a ft  wä re 

die Va m pirfigu r Lord  Ru th ven  n ich t  den kba r . Polidor i bes ch reib t  ein e 

m ü ß iggän ger is ch e, eit le, von  u n m ora lis ch en  Tr ieben  bes t im m te, u n d 

n a ch  Lu s t ,  Gen u s s  u n d  Nerven kitzel t rach ten de Kla s s e von  Men s ch en , 

die s ich  a u f gem ein s a m en  Pa r t ies  d ie La n geweile zu  vert reiben  s u ch en . 

Da bei verwen det  er  m eh rfa ch  Au s drü cke des  Fra n zös is ch en , der  

Spra ch e, d ie im  18. J a h rh u n der t  d iejen ige des  eu ropä is ch en  Adels  

gewes en  wa r , welch er  s eit  der  Fra n zös is ch en  Revolu t ion  viel von  s ein er 

frü h eren  Bedeu tu n g u n d  s ein en  Vorrech ten  verloren  h a t te: 

                                         
4 3  Zu r  Veröffen t lich u n gs ges ch ich te des  „Va m p yre“  s ieh e Rober t  Morr ison  u n d  
    Ch r is  Ba ld ick  (199 7 ): „ In t rodu ct ion “  zu  Polidor i. vii-xxii, vii-viii. 
4 4  Au f ein e a u s fü h r lich e In h a lts a n ga be wird  h ier  verzich tet , da  es  s ich  bei  
    „Th e Va m p yre“  u m  ein e r ela t iv b eka n n te Ges ch ich te h a n delt  u n d  ein e deta illier te 
    Na ch erzä h lu n g n ich t  d er  S in n  d ieser  Ma gis tera rbeit  is t . Gleich es  gilt  fü r  „Ca rm illa “  
    u n d  9 �/��"<�!? � . 
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        IT HAPPENED45  th a t  in  th e m ids t  of th e d is s ipa t ion s  a t ten da n t  u pon  a  
        Lon don  win ter , th ere a ppea red  a t  th e va r iou s  pa r t ies  of th e lea ders  of 
        th e WRQ a  n ob lem a n , [.. .] His  pecu lia r it ies  ca u s ed  h im  to be in vited  to 
        every h ou s e; a ll wis h ed  to s ee h im , a n d  th os e wh o h a d  been  a ccu s tom ed  
        to violen t  excitem en t , a n d  n ow felt  th e weigh t  of HQQXL, were p lea s ed a t  
        h a vin g s om eth in g in  th eir  p res en ce ca pa b le of en ga gin g th eir  a t ten t ion . 
        [. ..] m a n y of th e fem a le h u n ters  a fter  n otor iety a t t em pted  to win  h is  
        a t ten t ion s , [. ..] La dy Mercer , wh o h a d  been  th e m ockery of every m on s ter  
        s h ewn  in  d ra win g room s  s in ce h er  m a rr ia ge, th rew h ers elf in  h is  wa y, 
        a n d  d id  a ll bu t  pu t  on  th e d res s  of a  m ou n teba n k , to a t t ra ct  h is  n ot ice;4 6  
        [. ..] 
        [. ..] th e tou r , wh ich  for  m a n y gen era t ion s  h a s  been  th ou gh t  n eces s a ry to 
        en a b le th e you n g to ta ke s om e ra p id  s teps  in  th e ca reer  of vice, towa rds  
        pu t t in g th em s elves  u pon  a n  equ a lity with  th e a ged , a n d  n ot  a llowin g 
        th em  to a ppea r  a s  if fa llen  from  th e s k ies , wh en ever  s ca n da lou s  
        in t r igu es  a re m en t ion ed  a s  th e s u b jects  of p lea s a n t ry or  of pra is e, 
        a ccordin g to th e degree of s kill s h ewn  in  ca rryin g th em  on .4 7  
        [. ..] 
        Th e crowd wa s  exces s ive – a  d ra win g room  h a d  n ot  been  h eld  for  a  lon g 
        t im e, a n d  a ll wh o were a n xiou s  to ba s k  in  th e s m ile of roya lty, h a s ted  
        th ith er .48  

In  ih rer  ra s t los en  Su ch e n ach  Zers t reu u n g h a t  d ies e deka den te Ges ell-

s ch a ft  a u f da s  Au fta u ch en  von  jem a n den  wie Ru th ven  offen s ich t lich  

nur gewartet . Dass � ber  seine Vergangenheit  und seine Herkunft  kei-

ner lei In format ionen gegeben werden, assoziier t  sein unvermit teltes 

Erscheinen auf den Empf� ngen der  f̀einen  ̀ Gesellschaft  geradezu  mit  

der  Vorstellung, dass Ruthven ein Produkt  dieser Gesellschaft  ist . Er 

t r it t  in  Erscheinung, so wie eine Krankheit  in einem von Ausschwei-

fungen geschw� chten K� rper zum Ausbruch kommt, wird jedoch n icht  

als die Gefahr , die er  ist  erkannt , sondern als etwas Abwechslung ver-

sprechendes Neues willkommen geheiûen. Schon Jean Char les 

Emmanuel Nodier  (1780-1844), der Autor  einer Theater fassung des 

¹Vampyreª, die noch im Erscheinungsjahr  der Erz� h lung in  Frank-

reich urau fgef� hrt  wurde, sah in der  kurzen Gesch ichte ¹the expres-

sion of  a widespread need in  h is generat ion to relieve its boredom 

through the experience of the outrageous and fantast icº.49 

Der  Vampir  Ruthven hat  mit  den der  Dorfku ltur angeh� renden Vam-

piren des volkst � mlichen Aberglaubens nur  noch sehr  wenig gemein-

sam.  Er ist  ein  Salon l� we und Frauenheld, kein blu tt r iefendes Monst-

rum, das tags� ber in  seinem Grab schl� ft . Zwar enth � lt  die Beschrei-

                                         
4 5  Die Blockbu ch s ta ben  s ta m m en  offen s ich t lich  n ich t  von  Polidor i, s on dern  s in d  
    led iglich  ein  Ch a ra k ter is t iku m  d er  h ier  verwen deten  Au s ga be. 
4 6  Polidor i 3 . 
4 7  Ebd . 5 . 
4 8  Ebd . 18 . 
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bu n g s ein es  Au s s eh en s  ein ige An s pielu n gen  a u f den  Tod, in s ges a m t 

äh n elt  er  du rch  s ein en  Titel u n d  s ein e ph ys is ch e An s eh n lich keit  je-

doch  dem  *RWKLF�9LOODLQ. Die toten bleich e Fa rbe s ein es  Ges ich ts   er in -

n er t  n ich t  n u r  a n  ein en  Leich n a m , s on dern  a u ch  an  die a ris tokra -

t is ch e Blä s s e des  Adels .50 Sein er Seelen la ge n a ch  is t  er  ein  %\URQLF�
+HUR, den n  den  Vergn ü gu n gen  u m  ih n  h eru m  ka n n  er  n u r beiwoh n en  

u n d  zu s eh en , m it  dem  Herzen  da ran  teilzu n eh m en  is t  ih m  a u s  

u n erk lä rten  Grü n den  vers a gt : 

        [. ..] a  n ob lem a n , m ore rem a rka b le for  h is  s in gu la rit ies , th a n  h is  ra n k . He 
        ga zed  u pon  th e m ir th  a rou n d  h im , a s  if h e cou ld n ot  pa r t icipa te th erein . 
        Appa ren t ly, th e ligh t  la u gh ter  of th e fa ir  on ly a t t ra cted  h is  a t ten t ion , 
        th a t  h e m igh t  by a  look  qu ell it , a n d  th row fea r  in to th os e b rea s ts  wh ere 
        th ou gh t les s n es s  reign ed. Th os e wh o felt  th is  s en s a t ion  of a we, cou ld  n ot  
        exp la in  wh en ce it  a rou s e: s om e a t t r ibu ted  it  to th e dea d  grey eye, wh ich , 
        fixin g u pon  th e ob ject ’s  fa ce, d id  n ot  s eem  to pen et ra te, a n d  a t  on e 
        gla n ce to p ierce th rou gh  to th e in wa rd work in gs  of th e h ea r t ; bu t  fell 
        u pon  th e ch eek  with  a  lea den  ra y th a t  weigh ted  u pon  th e s k in  it  cou ld  
        n ot  pa s s . [. ..] th e dea d ly h u e of h is  fa ce, wh ich  n ever  ga in ed  a  wa rm er  
        t in t ,  eith er  from  th e b lu s h  of m odes ty, or  from  th e s t ron g em ot ion  of 
        pa s s ion , th ou gh  it s  form  a n d  ou t lin e were bea u t ifu l [. ..]5 1  

Ru th ven  is t  ein  Fa vorit  der  Frau en , doch  er  is t  ein  Liebh aber , der  

s elbs t  n ich t  lieben  ka n n .52  S tets  is t  s ein e Liebe verh ä n gn is voll fü r  

diejen igen , m it  den en  er  s ich  ein lä s s t ,  u n d  eben s o gera ten  a lle, den en  

er  m a ter ielle Hilfe zu kom m en  lä s s t , a u f oft  s elts a m e Weis e in s  Ver-

derben . Welch e Befriedigu n g er  da ra u s  zieh t , is t  n ich t  au s zu m a ch en , 

t rotzdem  t ra ch tet  er  offen s ich t lich  n a ch  dies er  Zers töru n g. Hier  is t  d ie 

Verbin du n g zu  Lord  Byron , den n  Ru th ven  zeigt  s ich  a ls  der  Typu s  des  

t ra u ern den  Zers törers ,  den  da s  Urteil der  dam a ligen  Zeit  m it  der  

Pers on  Byron s  iden tifizier te.53  Die Iden t ifika t ion  von  Lord Byron  u n d 

Lord  Ru th ven  war  von  Polidor i bea bs ich t igt  u n d  s ch on  du rch  d ie Wa h l 

des  Na m en s  deu t lich  gem a ch t worden . Vorb ild  in  d ies er  Bezieh u n g 

wa r  ein e Rom a n figu r  von  La dy Ca rolin e La m b (1785-1828) gewes en , 

ein er  frü h eren  Geliebten  Byron s , d ie von  dies em  verla s s en  worden  

wa r . In  ih rem  erfolgreich en  Rom a n  *OHQDUYRQ (1816) h a t te s ie ein e 

litera ris ch e Abrech n u n g m it  Byron  geh a lten , in dem  s ie ih n  u n ter  dem  

Nam en  Cla ren ce de Ru th ven , Lord Glen a rvon  qu a s i zu m  s ch u rk is ch en  

Helden  des  Rom an s  gem a ch t h a t te. Die La dy Mercer a u s  dem  „Va m -

                                                                                                            
4 9  Melton , s .v. „Nod ier “ . 
5 0  Vgl. Ha n s  Rich a rd  Br it tn a ch er . ZU[
\�]�^$\ _ ` a�^$[Bb(c
d@d/c
dD[ . Fra n k fu r t  a m  Ma in , 1994 ,173 . 
5 1  Polidor i 3 . 
5 2  Vgl. Twitch ell 75 . 
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pyreª war von Polidori  vermut lich  als ein wenig schmeichelhaftes 

Port rait  der  Lady Lamb gedacht .54 

Die enge Verbindung der  Romanfigu r Lord Ru thven mit  der Person des 

Dichters Lord Byron, der  zahlreiche Aff� ren und Liebschaften hat te, 

erk l� r t , dass es sich bei dem ersten li terar ischen Vampir  (in  einer Pro-

saerz� h lung) um einen ausgesprochenen W� st l ing handelt , um einen 

Liber t in , einen Ladyk il ler n ich t  nur  im w� r t l ichen, sondern auch im 

metaphor ischen Sinn.55 Ruthven hat  es in der Regel n icht  n� t ig, sei-

nen Opfern in  finsterer Nacht  aufzu lauern, so wie seine folk lor is-

t ischen Vorg� nger und viele seiner  l iterar ischen Nachfolger. Stat t  

dessen bewegt er  sich auf dem gesellschaft l ichen Parket t , bedient sich 

bei Bedarf falscher Namen und anderer  Tr icks, und t r it t  als eloquenter 

und unwidersteh licher  Verf� h rer  auf: 

        Wh o cou ld  res is t  h is  power? His  ton gu e h a d  da n gers  a n d toils  to recou n t  
- cou ld  s pea k of h im s elf a s  of a n  in d ividu a l h a vin g n o s ym pa th y with  
a n y bein g on  th e crowded  ea rth , s a ve with  h er to wh om  h e a ddres s ed  
h im s elf; - cou ld tell h ow, s in ce h e kn ew h er, h is  exis ten ce h a d  begu n  to 

        s eem  worth y of p res erva t ion , if it  were m erely th a t  h e m igh t  lis ten  to h er  
        s ooth in g a ccen ts ; - in fine, he knew so well how to use the serpent 's ar t , 
        or  such was the will of fate, that  he gained her affect ions.56  

Morr is on / Ba ld ick  s eh en  den  „Va m pyre“  s oga r  a ls  ein e Va ria n te der  

PRUDO� WDOH, ein e Wa rn u n g Polidor is  vor dem  Liber t in is m u s , der  vor 

a llem  du rch  s ein en  Arbeitgeber  Lord  Byron  verkörpert  wu rde, u n d  den  

Va m pir is m u s  Ru th ven s  a ls  ein e Fort fü h ru n g des  Libert in is m u s  m it  

an deren  Mit teln .57  Au ch  ein fa ch  a ls  ein e Meta ph er  fü r  zers töreris ch e 

m en s ch lich e Liebes bezieh u n gen  ka n n  der Va m pir  Ru th ven  u n d  viele 

s ein er  litera ris ch en  Na ch folger ges eh en  werden .58  

Neben  der  dem  Va m pirm ot iv s eit  „Th e Va m pyre“  in n ewoh n en den  ero-

t is ch en  Kom pon en te, h a t  Polidor i n och  ein  weiteres  wich t iges  Ch a ra k-

teris t iku m  der  litera ris ch en  Va m pirfigu r eta blier t : der  Va m pir  is t  for t-

an  a d lig, er  wird m it  Lord  Ru th ven  zu m  Aris tokra t  u n ter  den  Mon s -

t ren . Alle groß en  Va m pirges ta lten  der en glis ch en  bzw. ir is ch en  Litera -

tu r  t ra gen  Titel – Sir  Fra n cis  Va rn ey, Ca rm illa  a lia s  Cou n tes s  Mirca lla  

                                                                                                            
5 3  Vgl. S tu rm . „Lit era r is ch er  Ber ich t “ , 54 7  (wie Fu ß n ote 40 ).  
5 4  Vgl. Polidor i 257 -258  (Exp la n a tory Notes  zu  „Th e Va m pyre“ ). 
5 5  Vgl. Twitch ell 108 . 
5 6  Polidor i 21 -2 2 . 
5 7  Morr is on  u n d  Ba ld ick  xix (In t rodu ct ion  zu  Polidor i). 
5 8  Vgl. Melton , s .v. „Byron “ . 
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Ka rn s tein , Cou n t  Dracu la  -, eben s o wie die m eis ten  der  wen iger be-

ka n n ten , z.B. Cou n t  Va rda lek,59  oder  Lady Adelin e Du ca yn e.60  

Brit tn ach er  s ch reib t  dazu , da s s  n u r Ar is tokra ten  m it  ih rer  vom  

lit ter ieren den  Bü rger tu m  gepflegten  u n d kolpor t ier ten  Ikon ogra ph ie 

von  Au s beu tu n g, Un terdrü cku n g u n d erot is ch er Un ers ä t t lich keit  s ich  

da zu  eign eten , d ie in  der  Va m pirm yth e an gelegten  Elem en te des  Pa ra -

s iten tu m s , der  Gewa lt  u n d  der Wollu s t  zu  vera n s ch a u lich en .61  Gleich -

zeit ig eign en  s ie s ich  da zu , den  Va m pir  n ich t  n u r  a ls  b lu t rü n s t iges  

Sch eu s a l, s on dern  a u ch  a ls  fa s zin ieren den  Ein zelgä n ger da rzu s tellen . 

Hier  zeigt  s ich  kla r  d ie Abs ta m m u n g des  Va m pirs  vom  *RWKLF�9LOODLQ, 

der  trotz s ein es  verbrech er is ch en  Ch a rak ters  u n d  s ein er  egois t is ch en  

Ha n dlu n gs weis e a u ch  ein e ch a r is m a t is ch e Pers ön lich keit  wa r . Som it  

is t  Lord  Ru th ven  ein e Syn th es e des  *RWKLF� 9LOODLQ, des  %\URQLF� +HUR 

u n d  des  der  Dorfku ltu r  a n geh ören den  Va m pirs  des  volks tü m lich en  

Abergla u ben s . Polidor i h a t  von  d ies em  Abergla u ben  d iejen igen  

Elem en te ü bern om m en , d ie ih m  fü r s ein en  Zweck n ü tzlich  ers ch ien en , 

s ie zu s a m m en  m it  litera r is ch en  Sta n da rt figu ren , die d ie Les er der  

da m a ligen  Zeit  ka n n ten , vera rbeitet  u n d  au f dies e Weis e ein e 

m etaph or is ch e Figu r  der  s pä ten  Rom a n t ik  ges ch a ffen . Da s s  d ies e 

Figu r etwa s  Neu es  is t ,  wird  a u ch  da du rch  u n ters t r ich en , da s s  „Th e 

Va m pyre“  s ich  n ich t  ein fa ch  a ls  ein  ku rzes  Spä twerk der k la s s is ch en  

*RWKLF� 1RYHO ein s tu fen  lä s s t .  Zwa r wä re es  s ich er lich  fa ls ch , den  

„Vam pyre“  völlig a u ß erh a lb  der  Tra dit ion  der *RWKLF�1RYHO zu  s eh en , es  

bes teh en  a ber  en ts ch eiden de Un ters ch iede, d ie ein ers eits  in  dem  Feh -

len  des  ü b lich en  Sch a u er in ven ta rs  – fin s tere Sch lös s er , u n ter irdis ch e 

Gewölbe, feu ch tka lte Ver lies e, Folterka m m ern , u s w. – bes teh en , vor a l-

lem  a ber  an  dem  fü r  ein en  Sch au errom a n  h erköm m lich er  Ma ch a rt  

(oder ein er  en ts prech en den  Erzä h lu n g) u n ü blich en  En de s ich tba r 

werden . Da s  Bös e t r iu m ph ier t , der  red lich e Au brey s t irb t  in folge der 

Ereign is s e, s ein e gu tglä u bige Sch wes ter  is t  eben s o wie d ie u n s ch u ld ige 

Ia n th e ein  Opfer des  Va m pirs  geworden . Es  fin det  kein e Bes tä t igu n g 

der  ges ells ch a ft lich en  Ordn u n g, ih rer  religiös en  u n d s it t lich en  Norm en  

s ta t t ,62  vielm eh r  b leib t  da s  vern ich ten de Urteil,  da s  Polidor i im  La u fe 

                                         
5 9  Au s  „A Tru e S tory of a  Va m p ire“  (1 894 ) von  Er ic S ta n is la u s , Cou n t  S ten bock . 
6 0  Au s  „Good  La dy Du ca yn e“  (189 6 ) von  Ma ry Bra dd on . 
6 1  Brit tn a ch er  171 . 
6 2  Vgl. S tu rm  549 . 
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der  Erzä h lu n g ü ber  den  Zu s tan d der  Ges ells ch a ft  verm it telt  h a t , 

bes teh en . Der  Bös ewich t  en tkom m t u n ges t ra ft , u n d m it  dem  Tr iu m ph  

der  fik t iven  Figu r  des  Lord  Ru th ven  begin n t  au ch  die Vam pirfigu r 

ü berh a u pt  ih ren  ‘S ieges zu g‘ a ls  litera ris ch es  Motiv. 

 

&��9RQ�Å7KH�9DPS\UH´�]X�9DUQH\�WKH�9DPS\UH 

Polidor is  ku rze Erzäh lu n g s ch lu g in  den  J a h ren  n a ch  ih rem  Ers ch ei-

n en  h oh e Wellen  im  In - u n d  vor a llem  a u ch  im  Au s la n d . Sch on  ku rz 

n a ch  ih rem  Ers ch ein en  wa r s ie in s  Deu ts ch e u n d  in s  Fran zös is ch e 

ü bers etzt  worden , u n d fa n d groß es  In teres s e, vor a llem  au ch  des h a lb , 

weil s ich  n och  n ich t  a llgem ein  die Ken n tn is  du rch ges etzt  h a t te, da s s  

s ie n ich t  Byron s  Werk  wa r . Meh rere Th ea ter - u n d Opern fa s s u n gen  des  

„Vam pyre“ , bzw. S tü cke die da s  Va m pirm ot iv zu m  In h a lt  h a t ten , wu r-

den  zu ers t  in  Fra n kreich  u n d  dan n  a u ch  in  Deu ts ch la n d u n d  En glan d 

au fgefü h r t . In  Fra n kreich  ers ch ien  1820  ein e zweibä n dige Forts etzu n g 

des  „Va m pyre“ : /RUG�5XWKZHQ�RX�OHV�9DPSLUHV von  Cypr ien  Béra rd . 

An ges ich ts  der  Men ge von  Bü h n en fa s s u n gen  is t  es  verwu n der lich , 

da s s  n eu e Erzä h lu n gen  u n d  Rom a n e m it  dem  Va m pirm ot iv in  der  en g-

lis ch en  Litera tu r  b is  1845  offen ba r n ich t  exis t ieren . Zwa r  s eh en  m a n -

ch e In terpreten  d ie Verwen du n g des  Va m pirm ot ivs  in  ein igen  Werken  

Percy Sh ellys , Lord Byron s , der  Bron te Sch wes tern  u n d  a n derer  be-

ka n n ter  Au toren , a ber ü ber  d ies e S ich tweis e lä s s t  s ich  s t reiten , da  d ie 

bet roffen en  Prota gon is ten  der  en ts prech en den  Werke s ich  n ie s o 

ein deu tig a ls  Va m pire iden t ifizieren  la s s en , wie Ru th ven , Va rn ey, Ca r-

m illa  u n d  Dra cu la . Wen n  h eu te kau m  etwa s  ü ber Va m pirges ch ich ten  

zwis ch en  dem  „Va m pyre“  u n d  9DUQH\ beka n n t is t ,63  m a g d ies  

a llerd in gs  a u ch  da ra n  liegen , da s s  Mit te der  1840er J ah re da s  Gen re 

zu r  Trivia llitera tu r  h era bges u n ken  wa r  (zu m in des t  in  En gla n d), u n d 

m öglich erweis e ers ch ien en e Ges ch ich ten  wegen  ih rer  ger in gen  

litera ris ch en  Qu a litä t  in  Verges s en h eit  gera ten  s in d . Noch  h eu te 

beka n n t  is t  a ber  da s  von  1845-1847 a ls  SHQQ\� GUHDGIXO ers ch ien en e 

9DUQH\�WKH�9DPS\UH��RU��7KH�)HDVW�RI�%ORRG.  

                                         
6 3  Sch roeder  (32 ) erwä h n t  „Th e Va m p ire Br ide“  (183 3 ), ein  Ged ich t  von  Hen ry Liddell. 
    Nen n en s wer t  is t  a u ch  „Wa k e Not  th e Dea d “ , ein e Va m p irerzä h lu n g, d ie s eh r  wa h r- 
    s ch ein lich  s ch on  vor  Polidor is  „Va m pyre“  ges ch r ieben  worden  wa r , u n d  a ls  d eren   
    Au tor  J oh a n n  Lu dwig Tieck  verm u tet  wird . Heu te is t  a llerd in gs  led iglich  der  Text  
    d er  en glis ch en  Übersetzu n g von  1823  beka n n t  (vgl. Melton , s .v. „Germ a n y“ ). 
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,,,��9DUQH\�WKH�9DPS\UH��RU��7KH�)HDVW�RI�%ORRG�
$��'HU�9DPSLUURPDQ�DOV�0DVVHQPHGLXP�

How th en  a re we to a ccou n t  for  th e ta s te wh ich  m a in ta in ed  for  s o lon g for  
works  of ter ror  a n d  b lood? Mos t  ea s ily. It  is  th e pr ivilege of th e ign ora n t  
a n d th e wea k  to love s u pers t it ion . Th e on ly s t ron g m en ta l s en s a t ion  th ey 
a re ca pa b le of is  IHDU 
                                                                                         J a m es  Ma lcolm  Rym er64  

Dies e An s ich t  J a m es  Ma lcolm  Rym ers , der  n a ch  dem  h eu t igem  Stan d 

der  Fors ch u n g a ls  der  h a u pts ä ch lich e Au tor von  9DUQH\ gilt ,65  m a g 

ein e Erk lä ru n g fü r  den  Erfolg der  SHQQ\� GUHDGIXO in  den  1840er 

J a h ren  s ein , zu m in des t  a ber gib t  s ie ein en  kla ren  Hin weis  da ra u f, 

wora u f er  u n d  s ein e Kollegen  bei der  Verfa s s u n g dies er  in  wöch en t-

lich en  For ts etzu n gen  ers ch ien en en  Trivia lrom an e Wert  legten . Zwa r 

h a t ten  n ich t  a lle SHQQ\� GUHDGIXO ü bern a tü rlich e Ges ch eh n is s e zu m  

In h a lt ,  aber  viele Au toren  vers u ch ten  in  der  Tra d it ion  der  *RWKLF�1RYHO 
zu  a rbeiten  u n d  ih re ‘Werke‘ s tellten  ein e ä u ß ers t  t r ivia lis ierte Form  

dies es  Gen res  da r .  Ein  Blick  a u f ein ige der  ers ch ien en en  Titel lä s s t  

ah n en , welch en  In h a lts  s ie wa ren : :DJQHU� WKH�:HUH�:ROI;�7KH�%URQ]H�
6WDWXH�� RU� 7KH� 9LUJLQ·V� &XUVH;� 7KH� 6NHOHWRQ� &KXUFK�� RU� 7KH� *REOHW� RI�
*RUH; 7KH�'HDWK�6KLS��RU�7KH�3LUDWH·V�%ULGH u s w.66  

9DUQH\ ers ch ien  von  1845  b is  1847  in  ü ber ein h u n dert  Forts etzu n gen ; 

da s  ges am te Werk u m fas s t  220  Kapitel u n d  weit  ü ber  800  Seiten , u n d 

s tellt  s om it  n a ch  An n e Rice‘ 9DPSLUH� &KURQLFOHV d ie lä n gs te Va m pir-

erzä h lu n g ü berh a u pt  da r .67 Modern e Krit iker  bes ch reiben  es  a ls  

ü berwiegen d  von  h a n dwerk lich  s eh r  ger in gwer t iger  Ma ch a r t  u n d 

bem ä n geln  Weits ch weifigkeit , Wiederh olu n gen  u n d  Widers prü ch e in  

der  Han dlu n g, bes ch ein igen  ih m  a ber a u ch  ein e gewis s e Ph an ta s ie. 

Beden kt m a n , da s s  da s  Werk  n ich t  a ls  Rom a n  im  ü blich en  Sin n e u n d 

s ch on  ga r n ich t  a ls  litera r is ch es  Ku n s twerk  kon zipiert  wa r , s on dern  

Woch e fü r  Woch e d ie oft  m in derjäh rigen  Les er u n terh a lten  u n d  zu m  

Ka u f der  n eu en  Au s ga be a n regen  m u s s te, da s s  Rym er  m a n ch m a l a n  

m eh reren  Ges ch ich ten  gleich zeit ig s ch r ieb  u n d  s om it  teilweis e u n ter  

                                         
6 4  Zit ier t  n a ch  Ch r is top h er  Fra ylin g. e�fPg hPi
j6k�l .  Lon don , 1991 , 1 45 . 
6 5  Ebd ., la n ge Zeit  h a t te Th om a s  Pres ket t  Pres t  a ls  der  Au tor  von  e�m�don�^Hp  
    gegolten . 
6 6  Twitch ell 123 . 
6 7  Leider  wa r  es  fü r  d ies e Ma gis tera rbeit  n ich t  m öglich , ein e Ges a m ta u s ga be von  
    e�m�d@n�^�p  ein zu s eh en , da  d ie 19 70  u n d  19 72  ers ch ien en en  Na ch d ru cke sch on  s eit  
    J a h ren  wieder  vergr iffen  s in d . Es  fin den  s ich  a ber  bei Fra ylin g u n d  bei Twitch ell 
    a u s fü h r lich e In h a lts a n ga b en  u n d  la n ge Au s zü ge wich t iger  S tellen  d es  Or igin a ltext s .  
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en orm em  Leis tu n gs dru ck  s tan d, u n d  da s s  er  verm u t lich  zeitweis e von  

an deren  Mieta u toren  abgelös t  wu rde, da n n  kön n en  in h a lt lich e u n d 

h a n dwerk lich e Sch wäch en  n ich t  ü berra s ch en . Ka pitelweis e is t  9DUQH\ 

jedoch  bem erken s wer t  gelu n gen , den n  Rym er  war  beles en  u n d  h a t te 

u rs prü n glich  ein e res pekta b lere litera r is ch e Ka rriere a n ges t reb t .  

Au s ga n gs idee fü r  9DUQH\ s ch ein t  ein e Neu bea rbeitu n g u n d  Au s deh -

n u n g von  Polidor is  „Va m pyre“  a u f SHQQ\�GUHDGIXO Bedü rfn is s e gewes en  

zu  s ein . Wä h ren d  Rym er die m eis ten  von  Polidori vorgegeben en  Ch a -

ra k teris t ika  des  Va m pirm ot ivs  weiterverwen dete, gab  ih m  d ie Lä n ge 

s ein es  Werkes  au ch  Gelegen h eit  n eu e ein zu fü h ren , d ie s ich  da n n  eta b-

lier ten . Bereits  da s  An fan gs kapitel von  9DUQH\ zeigt , welch e Möglich -

keiten  s ich  du rch  die Verwen du n g der  Vam pirfigu r in  der  Litera tu r  

boten . 

 

%��'HU�9DPSLU�DOV�6LQQELOG�WDEXLVLHUWHU�6H[XDOLWlW�
����LP�9LNWRULDQLVFKHQ�=HLWDOWHU 

Da s  ers te Ka pitel von  9DUQH\ bes ch reib t , wie der  Vam pir  u m  Mit ter-

n a ch t  in  da s  Zim m er ein er  s ch la fen den  ju n gen  Fra u  ein drin gt , u m  ih r  

da s  Blu t  a u s zu s a u gen . An  d ies er  Szen e is t  d ie Äh n lich keit  des  s o 

gen a n n ten  Va m pirku s s es  m it  ein er  s exu ellen  Han dlu n g offen s ich t lich , 

u n d  in  bes on derer  Weis e wird  d ie Möglich keit  der  os zillieren den  

Iden t ifika t ion 68  deu tlich , d ie s ich  dem  Les er  b ietet : 

        Th e bed  in  th a t  old  ch a m ber  is  occu p ied . A crea tu re form ed  in  a ll 
        fa s h ion s  of lovelin es s  lies  in  a  h a lf s leep u pon  th a t  a n cien t  cou ch  – a  girl 
        you n g a n d  bea u t ifu l a s  a  s p r in g m orn in g. Her  lon g h a ir  h a s  es ca ped  
        from  it s  con fin em en t  a n d  s t rea m s  over  th e b la cken ed cover in gs  of th e 
        beds tea d ; s h e h a s  been  res t les s  in  h er  s leep , for  th e cloth in g of th e bed  
        is  m u ch  in  con fu s ion . On e a rm  is  over  h er  h ea d , th e oth er  h a n gs  n ea r ly 
        off th e s ide of th e bed  n ea r to wh ich  s h e lies . A n eck  a n d bos om  th a t  
        wou ld  h a ve form ed a  s tu dy for th e ra res t  s cu lp tor th a t  ever  Providen ce 
        ga ve gen iu s  to, were h a lf d is clos ed. [.. .] How s weet ly th e lon g s ilken  
        eyela s h es  la y u pon  th e ch eek . Now s h e m oves , a n d  on e s h ou lder  is  
        en t irely vis ib le – wh iter , fa irer th a n  th e s pot les s  cloth in g of th e bed  on  
        wh ich  s h e lies , is  th e s m ooth  s k in  of th a t  fa ir  crea tu re, ju s t  bu dd in g in to 
        wom a n h ood , a n d  in  th a t  t ra n s it ion  s ta te wh ich  p res en ts  to u s  a ll th e 
        ch a rm s  of th e gir l – a lm os t  of th e ch ild , with  th e m ore m a tu red  bea u ty 
        a n d  gen t len es s  of a dva n cin g yea rs . 
        [. ..] A s h r iek  bu rs ts  from  th e lips  of th e you n g girl, a n d  th en , with  eyes  
        fixed  u pon  th a t  win dow, wh ich , in  a n oth er  m om en t , is  a ll da rkn es s , a n d  
        with  s u ch  a n  expres s ion  of ter ror  u pon  h er  fa ce a s  it  h a d  n ever  before 
        kn own , s h e t rem bled, a n d  th e pers p ira t ion  of in ten s e fea r  s tood  u pon  
        h er  b row. 
        ‘Wh a t  – wh a t  wa s  it? ’ s h e ga s ped ; ‘rea l,  or  delu s ion ? Oh , God , wh a t  wa s  

                                         
6 8  Vgl. Br it tn a ch er  12 6 . 
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        it?  A figu re t a ll a n d  ga u n t , en dea vou rin g from  th e ou ts ide to u n cla s p  th e 
        win dow. I s a w it .  Th a t  fla s h  of ligh tn in g revea led  it  to m e. It  s tood  th e 
        wh ole len gth  of th e win dow.’ 
        [. ..] In ten s e fea r  pa ra lys es  th e lim bs  of th a t  bea u t ifu l girl. Th a t  on e 
        s h r iek  is  a ll s h e ca n  u t ter  – with  h a n ds  cla s ped , a  fa ce of m a rble, a  h ea r t  
        bea t in g s o wild ly in  h er  bos om , th a t  ea ch  m om en t  it  s eem s  a s  if it  wou ld  
        b rea k  it s  con fin es , eyes  d is ten ded  a n d  fixed  u pon  th e win dow, s h e wa its , 
        frozen  with  h orror . 
        [. ..] A s m a ll pa n e of gla s s  is  broken , a n d  th e form  from  with ou t  
        in t rodu ces  a  lon g ga u n t  h a n d , wh ich  s eem s  u t ter ly des t itu te of fles h . 
        Th e fa s ten in g is  rem oved , a n d  on e-h a lf of th e win dow, wh ich  open s  like 
        fold in g doors , is  s wu n g wide open  u pon  it s  h in ges . 
        An d  yet  n ow s h e cou ld n ot  s crea m  – s h e cou ld n ot  m ove. ‘Help  – h elp ! – 
        h elp !’ wa s  a ll s h e cou ld  s a y. [.. .] 
        Th e figu re tu rn s  h a lf rou n d , a n d  th e ligh t  fa lls  u pon  th e fa ce. It  is  
        perfect ly wh ite – perfect ly b lood les s . Th e eyes  look  like polis h ed  t in ; th e 
        lips  a re d ra wn  ba ck , a n d  th e p r in cipa l fea tu re n ext  to th os e d rea dfu l 
        eyes  is  th e teeth  – th e fea rfu l-look in g teeth  – p roject in g like th os e of 
        s om e wild  a n im a l, h ideou s ly, gla r in g wh ite, a n d  fa n g-like. It  a pproa ch es  
        th e bed  with  a  s t ra n ge, glid in g m ovem en t . [. ..] No s ou n d  com es  from  it s  
        lips . Is  s h e goin g m a d  – th a t  you n g a n d  bea u t ifu l girl expos ed  to s o 
        m u ch  terror?  s h e h a s  d ra wn  u p  a ll h er  lim bs ; s h e ca n n ot  even  n ow s a y 
        h elp . Th e power  of a r t icu la t ion  is  gon e, bu t  th e power  of m ovem en t  h a s  
        retu rn ed  to h er; s h e ca n  d ra w h ers elf s lowly a lon g to th e oth er  s ide of 
        th e bed  from  th a t  towa rds  wh ich  th e h ideou s  a ppea ra n ce is  com in g. 
        Bu t  h er  eyes  a re fa s cin a ted . Th e gla n ce of a  s erpen t  cou ld  n ot  h a ve 
        p rodu ced  a  grea ter  effect  u pon  h er  th a n  d id  th e fixed  ga ze of th os e 
        a wfu l, m eta llic-look in g eyes  th a t  were ben t  on  h er  fa ce. Crou ch in g down  
        s o th a t  th e giga n t ic h eigh t  wa s  los t ,  a n d  th e h orr ib le, p rot ru d in g, wh ite 
        fa ce wa s  th e m os t  p rom in en t  object , ca m e on  th e figu re. [. ..] 
        Her  bos om  h ea ves , a n d  h er  lim bs  t rem ble, yet  s h e ca n n ot  with dra w h er  
        eyes  from  th a t  m a rb le-look in g fa ce. He h olds  h er  with  h is  glit ter in g eye. 
        [. ..] He a dva n ces . Th e girl p la ces  on e s m a ll foot  from  th e bed  on  to th e 
        floor . Sh e is  u n con s ciou s ly dra ggin g th e cloth in g with  h er. Th e door  of 
        th e room  is  in  th a t  d irect ion  – ca n  s h e rea ch  it?  Ha s  s h e power  to wa lk? 
        [. ..] With  a  s u dden  ru s h  th a t  cou ld  n ot  be fores een  – with  a  s t ra n ge 
        h owlin g cry th a t  wa s  en ou gh  to a wa ken  terror in  every b rea s t , th e figu re 
        s eized  th e lon g t res s es  of h er  h a ir , a n d  twin in g th em  rou n d h is  bon y 
        h a n ds  h e h eld  h er to th e bed . Th en  s h e s crea m ed  – Hea ven  gra n ted  h er  
        th en  power to s crea m . Sh r iek  followed s h r iek  in  ra p id  s u cces s ion . Th e 
        bed-cloth es  fell in  a  h ea p  by th e s ide of th e bed  – s h e wa s  d ra gged by h er 
        lon g s ilken  h a ir  com pletely on  to it  a ga in . Her  bea u t ifu lly rou n ded  lim bs  
        qu ivered  with  th e a gon y of h er  s ou l. Th e gla s s y, h orrib le eyes  of th e 
        figu re ra n  over  th a t  a n gelic form  with  a  h ideou s  s a t is fa ct ion  – h orr ib le 
        p rofa n a t ion . He d ra gs  h er  h ea d  to th e bed ’s  edge. He forces  it  ba ck  by 
        th e lon g h a ir  s t ill en twin ed  in  h is  gra s p . With  a  p lu n ge h e s izes  h er  n eck  
        in  h is  fa n g-like teeth  – a  gu s h  of b lood, a n d  a  h ideou s  s u ck in g n ois e 
        follows . 7KH�JLUO�KDV�VZRRQHG��DQG�WKH�YDPS\UH�LV�DW�KLV�KLGHRXV�UHSDVW�6 9  

Die Szen e s ch ein t  a u f den  ers ten  Blick  ein en  n u r  s pä r lich  ka s ch ier ten  

Vergewa lt igu n gs a kt  da rzu s tellen . Da s s  der  Va m pir  s ta t t  ein es  en t-

blöß ten  m ä n n lich en  Gliedes  s ein em  Opfer  die en tb löß ten  Zä h n e zeigt , 

u n d  m it  d ies en  in  des s en  Körper  ein drin gt , is t  der  ein zig wes en t lich e 

Un ters ch ied  u n d verdeu tlich t  den  Sym bolch a ra kter  der  Fa n gzäh n e des  
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Va m pirs  a ls  Sexu a lorga n .70  Zu s a m m en  m it  dem  Va m pir  d rin gt  a ber 

au ch  der Les er 71 in  da s  Zim m er  des  h a lbbekleideten  Opfers  ein , s ieh t  

wie es  a n gs tvoll in  ein e Ecke des  Bet tes  flü ch tet , ergreift  es ,  betra ch tet  

den  ‘en gels gleich en ‘ Körper , em pfin det  Gier  u n d  Ver la n gen  u n d s ch lägt  

s ch ließ lich  s ein e Zä h n e in  den  en tb löß ten  Ha ls . Zu s am m en  m it  dem  

Opfer  erleb t  er  a ber a u ch  des s en  An gs t , n im m t a n  der Flu ch t  teil, 

fü rch tet  in  oh n m ä ch t iger  Hilflos igkeit  da s  Kom m en de u n d teilt  des s en  

En ts etzen .72  Die Iden t ifika t ion s a n gebote, d ie Rym er  s ein en  Les ern  

m a ch t , s in d  ziem lich  s ch a m los , s ie bieten  den  Gen u s s  der  Ma ch t  

eben s o wie u n ters ch wellig den jen igen  der  Du ldu n g. Br it tn a ch er 

s ch reib t : „So h eim lich -lu s tvoll da s  Opfer s ein e Tor tu ren  er leidet , s o 

offen  gen ü ß lich  rü ck t  ih m  der  Va m pir  zu  Leibe: Dem  verh oh len en  

Mas och is m u s  des  Opfers  en ts prich t  der  u n verh oh len e Sa dis m u s  des  

Tä ters .“ 73  Du rch  d ies e dyn am is ch e Verb in du n g von  An gs t u n d  Lu s t , 

u n d  die Möglich keit  a lle Iden t ifika t ion s a n gebote zu  n u tzen , s etzt  s ich  

die leben dig bu n te Folge von  Bildern  u n d  Em otion en  zu  ein em  

erot is ch en  Ges a m tgen u s s 74  zu s a m m en , der  ta gt rä u m er is ch en  u n d 

vielleich t  au ch  pervers en  Ph a n ta s ien  en ts pr ich t .  E in  Vergn ü gen  d ies er  

Ar t  h a t te Polidor i s ein en  Les ern  n och  n ich t  gegön n t , bei ih m  wu rden  

die blu t igen  Ta ten  des  Va m pirs  n u r  a n deu tu n gs weis e bes ch rieben , bei 

Rym er da gegen  wird  der Les er zu m  Voyeu r  u n d  zu m  Teiln eh m er  in  

wech s eln den  Rollen . 

Es  verwu n dert , da s s  9DUQH\,  t rotz s olch  ein deu t ig s exu elle Motive en t-

h a lten dem  In h a lt  (s ch on  die Bes ch reibu n g der n u r  s pä r lich  bek leidet  

in  ih rem  Bet t  liegen den  Flora  Ba n n erworth  in  obigem  Zita t  wä re in  

ein er  n ich t  da s  Va m pirm ot iv verwen den den  Erzä h lu n g ka u m  den kba r 

gewes en ), in  dem  gewöh n lich  d ie Fa s s a de der  Prü derie wa h ren den  

vik toria n is ch en  En glan d offen ba r kein erlei Zen s u r  u n terworfen  wa r. 

                                         
7 0  Vgl. Br it tn a ch er  14 3 . 
7 1  Sicher lich w� re es an dieser  Stelle angemessen, zu  untersuchen, inwieweit  man 
    zwischen m� nnlichen und weiblichen Lesern unterscheiden kann. Die durch- 
    gesehene Sekund� r literatu r  geht  aber  so gu t  wie n icht  au f dieses Thema ein , und 
    da h ier  au f Speku lat ionen verzichtet  werden soll, steht  ¹der  Leserª f� r  weibliche und 
    m� nnliche Leser  im allgemeinen. 
7 2  Vgl. Br it tnacher 126. 
7 3  Ebd. 143. Br it tnacher bezieht  sich allerdings n icht  speziell au f die h ier  bet roffene 
    Textstelle aus e�m�don�^Hp , sondern auf die Vampir literatu r  im Allgemeinen. 
7 4  Womit  n icht  unterstellt  werden soll, dass jeder  Leser  der  oben zit ier ten Szene so 
    empfindet . Es geht  lediglich darum, zu  zeigen, wie das Vampirmot iv eingesetzt  
    werden kann. 
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Sta t tdes s en  kon n te s ich  Rym er  1847 n a ch  der  Veröffen t lich u n g s ein es  

Werkes  in  Bu ch form  s oga r n och  bei der  Pres s e fü r  loben de Bem er-

ku n gen  beda n ken : „To th e wh ole of th e Metropolita n  Pres s  for  th eir  

la u da tory n otices  th e a u th or  is  pa r t icu la rly obliged .”75  

Der  Gru n d  fü r  dies e Akzepta n z liegt  wah rs ch ein lich  da r in , da s s  der  

ü bern a tü rlich e As pekt  des  Va m pirku s s es  den  s exu ellen  Geh a lt  en t-

s ch ä rfte. Au ch  fü r  die da m a lige Zeit  wa r  ein  Va m pir  ein e n ich t  wirklich  

exis t ieren de Spu kges ta lt , ä h n lich  ein em  Geis t  oder  ein em  Weh rwolf. 

Va rn ey kon n te dem n ach  n ich t  a ls  ein  s exu ell a k t iver  Ma n n  ges eh en  

werden , er  blieb  etwa s  Un wirklich es , ein e Ges ta lt  a lten  Abergla u ben s , 

ein  Wes en  zwis ch en  Leben  u n d  Tod, da s  es  letzten d lich  ü berh au pt  

n ich t  ga b .76  Au f d ies e Weis e kon n te Rym er d ie Ta bu is ieru n g s exu eller  

Da rs tellu n gen  u m geh en  u n d  da s  s ch reiben , wa s  d ie m eis t  ju n gen  Le-

s er  zu m  Kau f der  n ä ch s ten  Au s gabe von  9DUQH\ a n regte: die Gelegen -

h eit  dera r t ige Bes ch reibu n gen  wie d ie der  ju n gen  Flora  Ban n erworth  

in  9DUQH\’s  An fa n gs ka pitel zu  les en , dü rften  ein en  wes en t lich en  Teil 

der  Att ra kt ivitä t  vik toria n is ch er  Va m pirlitera tu r  a u s gem ach t  h a ben .77  

Mit  dem  Va m pir  Va rn ey wird  d ie litera ris ch e Va m pirfigu r  a ber  n ich t  

n u r  zu  ein er  Möglich keit  qu a s i s exu elle Ha n dlu n gen  da rzu s tellen  u n d 

ps ych is ch  n a ch zu vollzieh en , s on dern  zu m  Sym bol fü r  d ie verdrä n gte 

u n d  u n terdrü ckte Sexu a litä t  s elbs t . So wie Va rn ey a u s  du n kler  Na ch t  

kom m t u n d  s ich  Zu tr it t  in  da s  a bges perr te Zim m er  Flora s  vers ch a fft , 

s o t r it t  m it  ih m  d ie von  öffen t lich er Erwä h n u n g a u s ges perrte u n d 

tabu is ier te Sexu a litä t  au s  dem  Sch a t ten  der  Verdrän gu n g. Als  d ie 

Verkörperu n g d ies er  Sexu a litä t  is t  Va rn ey kein  frem des  Un geh eu er 

m eh r , s on dern  ein  Produ kt  der  Ges ells ch a ft  in  der  er  ers ch ein t ,   ein  

Ges ch öpf a u s  dem  In n ers ten  der Men s ch en , etwa s  Ver t ra u tes  u n d 

Fa s zin ieren des , a ber Un terdrü ck tes  u n d  Verdrän gtes , da s  bei s ein em  

plötzlich en  Ers ch ein en  An gs t  a u s lös t ,  weil es  im  viktor ia is ch en  

En gla n d a ls  u n s ch icklich  u n d verboten  ga lt .78  Au ch  Flora  zeigt  beim  

Ein dr in gen  Va rn eys  in  ih r  Zim m er n ich t  n u r An gs t  –d ie Rym er  freilich  

                                         
7 5  Zit ier t  n a ch  Pa t r ick  Howa r th . h!q m�p5r�stm�n�a h!q m�pA\ ]�^*uPm�v*^
w�x�b4kNb4k:j3y6k�lAy6z
h:y'h6r�{
f�j|z�}D~Px�}Cy!� . Lon don , 1 973 , 35 . 

7 6  Vgl. Rob er t  Tra cy. “Lovin g You  All Wa ys : Va m ps , Va m pires , Necroph iles  a n d  
    Necrofilles  in  Nin eteen th -Cen tu ry Fict ion ”. In  Regin a  Ba rreca . l�^#��m�n�a �U^
m�\�]�_ n
e�_ �Y\ c
dD_ m�n({�_ \ ^
d/m�\ �!d/^ . Lon d on , 19 90 , 32 -59 , 39 . 

7 7  Vgl. Ebd . 
7 8  Ein e In terp reta t ion , d ie s ich  vor  a llem  m it  den  Sch r iften  S igm u n d  Freu d s  ü ber  
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au s fü h rlich er bes ch reib t , den n  d ies  en ts pra ch  s ein en  Vors tellu n gen  

ü ber s ein e Zielgru ppe-,79  s on dern  a u ch  In teres s e: „h er  eyes  a re 

fa s cin a ted “  h eiß t  es , a ls  ih r  Va rn ey s ch ließ lich  d irek t  gegen ü bers teh t . 

Bei Zu gru n delegu n g d ies es  In terpreta t ion s a n s a tzes  wird  d ie dyn a m i-

s ch e Verb in du n g zwis ch en  An gs t  u n d Lu s t ,  d ie die Sch la fzim m ers zen e 

in  9DUQH\’s  An fa n gs ka pitel bes t im m t u n d s ta rke Spa n n u n g erzeu gt , 

n och  in ten s iviert . Vers tä rk t  s ch on  oh n eh in  d ie An gs t  des  Opfers  d ie 

Lu s t  des  Va m pirs  u n d da m it  die (Les e)lu s t  des  Les ers , der  s ich  zu m  

Kom plizen  des  fik t iven  Blu ts a u gers  gem a ch t  h a t , wäh ren d a u f der  

an deren  Seite dies e Lu s t  d ie An gs t  des  Opfers  bzw. den  Sch a u er  des  

s ich  m it  dem  Opfer iden t ifizieren den  Les ers  vers tä rkt , s o kom m t n u n  

n och  der  Reiz des  Verboten en  h in zu . Das  Ein dr in gen  des  Va m pirs  wird 

im  ü bert ra gen en  Sin n e zu  ein em  am biva len ten  Ereign is ,  zu m  Sin n bild  

fü r  etwa s  vom  Opfer  s owoh l Gefü rch tetem  a ls  a u ch  in s geh eim  

Gewü n s ch tem , der  u n ru h ige Sch la f Flora s  u n d  da s  zerwü h lte Bet tzeu g 

deu ten  n u n  s exu elle Trä u m e a n . 

�
&��'HU�9DPSLU�DOV�WUDJLVFKH�)LJXU�XQG�GLH�6\PSDWKLH�GHV�/HVHUV�
Die Sym pa th ie u n d  Iden t ifika t ion s bereits ch a ft  des  Les ers  m it  dem  

Sch u rken  ein er  Erzäh lu n g wird  erh öh t  bzw. en ts teh t  ers t  da du rch , 

da s s  der  verbrech eris ch e Held  a u ch  tra gis ch e Zü ge zeigt . Sie ver lieh en  

s ch on  dem  *RWKLF� 9LOODLQ u n d  dem  %\URQLF� +HUR etwa s  An zieh en des , 

weckten  n eben  Abs ch eu  a u ch  Vers tä n dn is  u n d  Teiln a h m e, u n d dies e 

Tra gik  ken n zeich n et a u ch  Sir  Fra n cis  Va rn ey. Zu r Stra fe fü r  d ie ver-

s eh en t lich e Tötu n g ein es  Fa m ilien m itgliedes  zu m  Vam pir  gem a ch t , is t  

er  eigen t lich  ein  Un s ch u ld iger, der  s elbs t  zu m  Opfer  wu rde. Zu  s ein en  

Verbrech en  t reib t  ih n  s ein e va m pir is ch  geworden e Na tu r,  n ich t  Geld-

gier , u n d  s ch on  da du rch  s ch ein t  er  s ym pa th is ch er  a ls  viele der  a n de-

ren  Figu ren , m it  den en  er  es  zu  tu n  h a t . Im  Lau fe der  Ges ch ich te wird 

er  s ein es  u n n a tü rlich en  Da s ein s  m eh r  u n d  m eh r  ü berdrü s s ig u n d 

s eh n t  s ich  n a ch  ein em  n orm a len  Leben , welch es  ih m  vom  Sch icks a l 

vers agt is t : 

        At  t im es , too, it  wou ld  s eem  a s  if h e regret t ed  th a t  fa ta l gift  
        im m orta lity, a s  if h e wou ld gla d ly h a ve been  m ore h u m a n  a n d  lived  a n d  
        d ied a s  th os e lived  a n d  d ied  wh om  h e s a w a rou n d  h im . Bu t  bein g 

                                                                                                            
    d a s  Un h eim lich e u n d  ü ber  d ie Verd rä n gu n g u n term a u ern  lä s s t . 
7 9  Vgl. da s  Zita t  a u f Seite 2 7 . 
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        com pelled  to fu lfill th e order  of h is  bein g, h e n ever  h a d th e cou ra ge 
        a bs olu tely to ta ke m ea s u res  for  h is  own  des t ru ct ion , a  des t ru ct ion  
        wh ich  s h ou ld  be fin a l in  con s equ en ce of depr ivin g of a ll opportu n ity of 
        res u s cita t ion .8 0  

Am  En de begeh t  er  ta ts äch lich  Selbs tm ord ; u m  d ie Wiederbelebu n g 

s ein es  Körpers  a u f a lle Fä lle zu  verh in dern , s prin gt  er  in  den  Kra ter  

des  Ves u v, den n  n a ch  s ein en  eigen en  Worten  is t  er  „ t ired  an d 

dis gu s ted  with  a  life of h orror”.81  

Du rch  d ies e Sch u ld los igkeit  s ein er  Exis ten z u n d d ie Reu e ü ber eigen e 

Ta ten  gewin n t  Va rn ey die Teiln ah m e des  Les ers , d ies er  is t  gen eigt , 

dem  t ra gis ch en  Helden  oft  m eh r  Sym pa th ie en tgegen zu brin gen  a ls  

des s en  Opfern . Zwa r s ollte d ie Ch a ra k terzeich n u n g Va rn eys  u n d da s  

Kon zept  des  ga n zen  Werkes  n ich t  ü berbewer tet  werden , den n  letzten d-

lich  b leib t  9DUQH\ ein  u n ter  Zeitd ru ck  ges ch r ieben er Tr ivia lrom a n  m it  

a llen  Sch wä ch en  d ies es  Gen res , a ber  bedeu ts a m  is t  doch  s ein e Bei-

s pielh a ft igkeit  in  d ies em  Pu n kt  fü r  die m eis ten  litera ris ch en  Va m pir-

figu ren  bis  h eu te.82  Vorgä n ge wie das  Ein dr in gen  von  Va rn ey in  Flora s  

Sch la fzim m er  b leiben  zwar  ob jekt iv bet ra ch tet  ein e verbrech eris ch e 

Ha n dlu n g d ie es  zu  verh in dern  gilt  –wom it  der  Les er  weitere Iden t ifika -

t ion s figu ren  in  den  Vam pir jä gern  fin det- er fa h ren  a ber au ch  ein e 

gewis s e Rech tfert igu n g. Die Bereits ch a ft  s ich  m it  ein er  rea lis t is ch en , 

aber  von  Gru n d  a u f bös en  Rom an figu r oder ein em  s in n los  m orden den  

Mon s tru m  zu  iden t ifizieren , s etzt  ein en  a bgebrü h ten  Les er vora u s , d ie 

Bereits ch a ft  zu r Iden t ifika t ion  bzw. zu r  geda n klich en  Teiln a h m e a n  

ein er  qu a s i-s exu ellen  Nöt igu n g, wie s ie s ich  dem  Les er  in  9DUQH\ viele-

m a le bietet , fä llt  wegen  der  gru n ds ä tzlich en  Un s ch u ld des  Va m pirs  

leich ter .83 Dies  gilt  a u ch  da n n , wen n  der  Les er  d ie S ich t des  Opfers  

an n im m t, den n  a n t ipa th is ch e Em otion en  werden  wen iger en ts teh en , 

wen n  der  An greifer  a ls  t ra gis ch e Figu r  ges eh en  wird , u n d  n ich t  a ls  

rein er  Bös ewich t . Dies er  Du a lis m u s  zwis ch en  bös e u n d  u n s ch u ld ig 

bed in gt  den  a m biva len ten  Ch a ra kter  der  Va m pirfigu r . 

�
�
                                         
8 0  Zit ier t  n a ch  Twitch ell 212 . 
8 1  Ebd . 21 4 . 
8 2  Gera d e fü r  Dra cu la , Va rn eys  berü h m tes tem  litera r is ch er  Na ch fa h ren , t r ifft  d ies  n u r   
    b ed in gt  zu . Dra cu la  er sch ein t  eh er  a ls  ein  bosh a fter  b lu tsa u gen der  Un h old , den n  
    a ls  t ra gis ch e Figu r . Der  Gru n d  h ier fü r  wird  u n ten  n och  zu  u n ters u ch en  sein . 
8 3  Vgl. Br it tn a ch er  12 4 -125 . 
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Die u n ter  B u n d C er lä u ter ten  Wes en s zü ge des  Va m pirm ot ivs  wa ren  

von  Polidor i n och  n ich t  in  dies er  Form  verwen det  worden . Wä h ren d 

Lord  Ru th ven  im  ü ber tra gen en  Sin n  ein e pa ra s itä re Au s gebu rt  der  

ü berflü s s ig geworden en  Kla s s e des  Adels  is t , d ie s ich  dem  La s ter  

h in gib t  u n d  in  ih rer  La n geweile da s  Mon s trös e u n d  Ph a n ta s t is ch e a ls  

Un terh a ltu n g betra ch tet , wird  m it  Va rn ey der Va m pir  zu m  Sin n bild  

fü r  u n terdrü ckte, a ber  im  Un terbewu ß ts ein  vorh a n den e In s t in k te u n d 

En ergien , zu m  Sch a t ten  der vik toria n is ch en  Ku ltu r . Brech en  d ies e 

In s t in kte a u s  der  Verdrä n gu n g h ervor , s o zeigen  s ie s ich  a ls  Zerrb ild , 

a ls  da s  va m pir is ch e Mon s tru m , s ie erzeu gen  An gs t  u n d Sch recken , 

s in d  a ber a u ch  an zieh en d  u n d fa s zin ieren d, u n d  werden  du rch  d ie 

Un s ch u ld  des  s ie vers in n bild lich en den  Va m pirs  in  gewis s er  Weis e 

akzepta bel. Dies e Un s ch u ld  feh lt  Lord  Ru th ven , ih m  wird  zwa r ein e 

gewis s e Mela n ch olie s ein es  Wes en s  bes ch ein igt , a ber  s on s t  gib t  es  

kein en  ein zigen  Hin weis , da ß  s ein  Tu n  irgen dwie en ts ch u ldba r  is t , 

au ch  er  s elbs t  gib t  kein  Wort  der  Reu e oder des  Beda u ern s  von  s ich . 

Da s  En de der Erzä h lu n g ken n zeich n et  ih n  m it  dem  St igm a  des  

Wü s t lin gs  u n d Verbrech ers , den n  fü r  da s , wofü r  er  s teh t , gibt  es  kein e 

En ts ch u ld igu n g. Von  Ru th ven  h a ben  d ie m eis ten  zu kü n ft igen  Va m pir-

figu ren  vor a llem  den  Adels t itel ‘geerb t‘.  Sein e Mela n ch olie reich t  n ich t  

au s , u m  ih n  zu  rech tfer t igen , a ls  du rch  u n d du rch  n ega t ive Figu r 

tau gt  er  n ich t ,  u m  da s  zu  reprä s en t ieren  wa s  d ie m eis ten  litera r is ch en  

Va m pire vor  a llem  tu n : ein e du rch  repres s ive Mora l u n terdrü ckte 

Sexu a litä t .  Wegweis en d in  d ies er  Hin s ich t  is t  s ta t tdes s en  Va rn ey; 

s ein e Un s ch u ld , Reu e u n d  Bu ß e wird beis pielgeben d , wen n gleich  –u m  

den  Va m pir  n ich t  zu m  ‘n et ten  Ker l von  n eben a n ‘ werden  zu  la s s en - in  

ein er  oft  deu t lich  a bgem ilder ten  Weis e, z.B. du rch  den  Hin weis  a u f 

den  frü h en  u n d  u n glü ck lich en  Tod  u n d  den  zu  Lebzeiten  m a kellos en  

Ch a ra k ter  der  zu m  Va m pir  geworden en  Pers on . 

Neben  d ies en  wich t igen  As pekten  fin den  s ich  za h lreich e weitere Motive 

in  9DUQH\ d ie zu m  fes ten  In ven ta r , oft  zu  Klis ch ees , der  Va m pir-

litera tu r  geworden , u n d  d ie vor a llem  von  Bra m  Stoker verwen det  u n d 

du rch  ih n  ers t  r ich t ig bekan n tgem a ch t  worden  s in d . Da zu  geh ören  

s olch e, d ie au f den  os teu ropä is ch en  Va m pira bergla u ben  zu rü ckzu -
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fü h ren  s in d, u n d die s ch on  in  Flü ckin gers  Ber ich t  zu  les en  waren ,84  

wie die Pfä h lu n g des  im  Sa rg s ch la fen den  Va m pirs , u m  ih n  zu  

vern ich ten , s owie die Möglich keit  du rch  den  Bis s  ein es  Vam pirs  s elbs t  

zu  ein em  s olch en  zu  werden , eben s o wie In n ova t ion en  Rym ers , wie 

z.B. d ie Vorliebe von  Va m piren  n a ch ts  in  die Sch la fzim m er s ch la fen der 

ju n ger Fra u en  ein zu dr in gen , oder d ie Eign u n g ein er  m edizin is ch  

wis s en s ch a ft lich en  Vorgeh en s weis e im  Ka m pf gegen  den  Va m pir .  

9DUQH\ is t  da s  wich t igs te Übergan gs werk  des  Gen res  zwis ch en  

Polidor is  „Va m pyre“  u n d  Bra m  Stokers  'UDFXOD. Au s geh en d von  der 

ku rzen  Erzä h lu n g Polidoris  h a t  es  von  d ies em  den  Vam pir  a ls  ad ligen  

‘La dykiller ‘ ü bern om m en , da n n  a ber ein e n eu e Sym bolik  des  Va m pir-

m ot ivs  begrü n det , u n d n ich t  zu letzt  da fü r  ges orgt , da s s  d ie litera ris ch e 

Va m pirfigu r ein e groß e Popu la ritä t  er la n gte. 

 

(��¶,I�\RX�FDQ·W�EHDW�WKHP��MRLQ�WKHP¶��
����'DV�9DPSLUPRWLY�LQ�GHU�PRUDO�WDOH 

Nach  der Abs etzu n g von  9DUQH\ a ls  Serie wu rden  d ie ein zeln en  Folgen  

zu s a m m en gefa s s t , a ls  Bu ch  veröffen t lich t  (1847), u n d verka u ften  s ich  

in  dies er  Form  gu t  fü r  die n ä ch s ten  15 J a h re.85  

Der  Erfolg der  SHQQ\�GUHDGIXO h a t te au ch  d ie Mora lis ten  a u f den  Pla n  

geru fen , d ie aber  t rotz ein dr in glich er Wa rn u n gen  deren  Belieb th eit  

n ich t  s ch m ä lern  kon n ten . S ie vers u ch ten  des h a lb , s ich  da s  m itt ler-

weile s eh r popu lä re Va m pirm ot iv fü r  ih re eigen en  Zwecke n u tzba r zu  

m a ch en . 1858  ers ch ien  „Th e Va m pyre“ ,  ‘by th e wife of a  m edica l m a n ‘; 

pra kt is ch  ein  Pam ph let  gegen  den  Alkoh olgen u s s , in  dem  der  ü ber-

n a tü r lich e ‘Va m yre In n ‘ u n beleh rba ren  Zech ern  Verderben  br in gt.86  

Weitere Ges ch ich ten  d ies er  Ar t , z.B. gegen  das  Glü cks s piel u s w. 

exis t ieren , ü ber den  Erfolg d ies er  PRUDO� WDOH’s  s agt  d ie du rch ges eh en e 

Seku n dä rlitera tu r  a llerdin gs  n ich ts  a u s . 

25  J a h re n a ch  der  Veröffen t lich u n g von  9DUQH\ in  Bu ch form  ver-

gin gen , eh e der  dr it te groß e Meilen s tein  der  en glis ch en  Va m pirlitera tu r  

ers ch ien . Sh er ida n  Le Fa n u s  „Ca rm illa “  (1872) s tellt  freilich  ein en  

Höh epu n kt  ga n z an derer  Ar t  da r . 

                                         
8 4  Vgl. oben , Seite 7 -8 . 
8 5  Vgl. Melton , s .v. „Rym er“ . 
8 6  Vgl. Fra ylin g 38 , u n d  Fros t  43 . 
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,9��Å&DUPLOOD´�YRQ�6KHULGDQ�/H�)DQX�
$��=ZLVFKHQ�7UDGLWLRQ�XQG�0RGHUQH��/H�)DQXV�:HUN�
„Ca rm illa “  ers ch ien  ers tm a ls  1872  in  dem  Erzä h lu n gs ba n d ,Q�$�*ODVV�
'DUNO\, ein er  Sa m m lu n g von  Sch a u erges ch ich ten  des  s ein erzeit  

beka n n ten  u n d erfolgreich en  ir is ch en  Sch r ifts tellers  Sh erida n  Le Fa n u  

(1814-1873).87  Die, je n a ch  Au s gabe, ca . 65-75  Seiten  la n ge Novelle 

wa r  s ch on  bei ih rer  Abfa s s u n g ga n z a n deren  Bedin gu n gen  u n ter-

worfen  a ls  ih re wich t igs ten  Vorgä n ger  in  der  en glis ch en  Va m pirlitera -

tu r ,  den n  Le Fa n u  h a t te da m a ls  bereits  ein e län gere Lau fba h n  a ls  Ver-

fa s s er  von  au f ein e Weis e leich t  vers tä n d lich en , a ber  gleich zeit ig a u ch  

an s pru ch s vollen  u n d  t iefgrü n digen  Sch a u erges ch ich ten  h in ter  s ich  

u n d  s ta n d  im  Zen it  s ein er  Sch a ffen s kra ft . Die Urs a ch e fü r  den  s ch ein -

ba ren  Widers pru ch  bei der  Zu ordn u n g s ein er  Werke zu r  Un terh a l-

tu n gs - wie zu r a n s pru ch s vollen  Litera tu r  gleich erm a ß en , liegt  da r in  

begrü n det,  da s s  d ie a u s giebige Verwen du n g la n g eta blier ter  Sch au er-

m ot ive Le Fa n u s  Ges ch ich ten  ein ers eits  a ls  in  der  Tra d it ion  der  JRWKLF�
QRYHO ges ch rieben  u n d des h a lb  s ch on  fü r  die da m a lige Zeit  eh er  a ltm o-

dis ch  ers ch ein en  lä s s t ,  an derers eits  a ber  u n ter  d ies er  Oberflä ch e a u ch  

ein e Deu tu n g a u f ps ych ologis ch er  Eben e m öglich  is t , d ie du rch  d ie 

h ä u fige Verwen du n g der  Ich -Pers pek t ive, des  Doppelgän germ ot ivs  u .ä . 

begü n s t igt  wird . Ach illes 88  s ieh t  Le Fa n u s  Werk  des h a lb  a ls  ein  Bin de-

glied zwis ch en  dem  em pfin ds a m en  Rom an  u n d  dem  Sch a u errom a n  

des  a ch tzeh n ten  J a h rh u n derts  a u f der  ein en , u n d dem  ps ych o-

logis ch en  Rom a n  des  begin n en den  zwa n zigs ten  J a h rh u n derts  a u f der  

an deren  Seite.89  

 

%��Å&DUPLOOD´��HLQH�YLHOVFKLFKWLJH�9DPSLUJHVFKLFKWH�
En ts prech en d  obiger Au s fü h ru n gen  u n d  den  in  vora n gega n gen en  Ka-

piteln  gem a ch ten  Fes ts tellu n gen  ü ber die Verwen du n gs m öglich keiten  

des  Va m pirm ot ivs  ka n n  „Ca rm illa “  a u f viele Arten  geles en  werden , 

ein ige der  wich t igs ten  s in d  folgen de: 

- a ls  s im ple Sch a u erges ch ich te m it  Va m pirfigu r  

                                         
8 7  Als  Textgru n d la ge d ien t  h ier : Sh er ida n  Le Fa n u . „Ca rm illa “ . In  }Cn4f�u�q m�[
[��Bm�d@`�q p . 
    1947 , 222 -2 88 . 
8 8  J och en  Ach illes . l�]�^
d/_ aFm�n({�^Uz:m�n��A�!n�a�a�_ ^�[��H]�m��F^
d@d/c
v*m�n�\ _ [
�H]�^(x�d/m�a�_ \ _ c
n .  
    Tü b in gen , 19 91 . 
8 9  Ebd . XI. 
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 - a ls  Da rs tellu n g ein er  les bis ch en  Bezieh u n g bzw. der  les b is ch en  

   Neigungen junger M� dchen mit tels des Vampirmot ivs 

 - als psychologische Erz� h lung, die Tr iebunterdr � ckung und 

   Verdr� ngung zum Thema hat 90 

 - als Metapher f� r  die Destrukt ivi t � t  der  Liebe zwischen ungleichen 

 Partnern 

Alle diese Wege des Lesens waren so oder � hn lich  auch schon bei den 

literar ischen Vorg� ngern von ¹Carmillaª m� glich ,91 werden aber in Le 

Fanus sorgf� l t ig ausgearbeiteter  Erz� h lung in noch weit  ein ladenderer 

Weise begehbar. 

¹Carmillaª enth � lt  al le wesentl ichen Elemente einer konvent ionellen 

Vampirgeschichte. Laura ist  die von dem blu tsaugenden Monstrum 

bedrohte Heldin , was folgt  ist  die Ent larvung, Verfolgung und Vern ich-

tung des Vampirs. Dabei h � lt  sich Le Fanu  fast  ausschlieûl ich an 

schon Bekanntes, wie es sehr � hnl ich bereits in  Fl� ck ingers Ber icht  

und in 9DUQH\ zu  lesen war. Wie schon Lord Ruthven ist  Carmilla 

n icht  nur  zu f� l l ig von Adel, sondern verk� rpert  die moralische Verwor-

fenheit  und Ausbeu tungsneigung dieser  Gesellschaftsk lasse, wenn sie 

ihren Blu tdurst  ebenso r � cksichtslos wie gleichg� lt ig unter  den Bau-

ernm� dchen der  Umgebung st i l l t , ganz ohne die bei Laura aufge-

wandte Zeit  und Verf� hrungskunst , und zu der  von einer  Beerdigung 

ergr iffenen Laura sagt : ¹I don 't  t rouble my head abou t  peasants.º92 

Die Darstellung einer lesbischen Liebesbeziehung, bzw. zumindest  

entsprechender Neigungen, wird oft  als herausragender Aspekt  von 

¹Carmillaª genannt, ist  jedoch m.E. eher Mit tel zu  einem anderen 

Zweck als Selbstzweck, wie noch er l� u ter t  werden wird. Festzustellen 

bleibt  aber , dass die Schi lderung der  eindeu t ig homoerot ischen 

Avancen Carmillas gegen� ber  Laura in  einer  Geschichte ohne 

Vampirmot iv zu Le Fanus Zeit  kaum denkbar gewesen w� re. 

Schwieriger wird es, wenn ¹Carmillaª als eine psychologische Ge-

schichte � ber die Unterdr � ckung und Verdr� ngung von W� nschen 

                                         
9 0  Un ter  d ies en  Ges ich t spu n k ten  wird  „Ca rm illa “  u n ters u ch t  bei Ach illes , u n d  bei 
    Willia m  Veeder . „Ca rm illa : Th e Arts  of Rep res s ion “ . In  x�^#��m�[(l�\ �Fa�_ ^�[*_ n({�_ \ ^
d/m�\ �!d/^
f�n�a {�m�n����!m���^ , Volu m e 22 , Nu m ber  1 , Sp r in g 19 80 , ed . Edwin  T. Bowden  a n d  

    Willia m  J . Sch eik , 197 -2 23 .  
9 1  D.h ., s ta t t  der  Da rs tellu n g ein er  les b isch en , h a n delte es  s ich  d a n n  n a tü r lich  u m  d ie 
    Da rs t ellu n g ein er  h eteros exu ellen  Bezieh u n g. 
9 2  „Ca rm illa “  242 . 
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u n d  Trieben  ges eh en  wird. Au s  welch en  Grü n den  s ich  d ies e Sich tweis e 

an bietet , wird  im  n äch s ten  Abs ch n it t  u n ters u ch t  werden . 

 

&��'LH�0|JOLFKNHLW�GHU�SV\FKRORJLVFKHQ�6LFKWZHLVH 

„Ca rm illa “  bes itzt  gegen ü ber dem  „Va m pyre“  u n d 9DUQH\ zwei 

Eigen s ch a ften , die ein e Deu tu n g au f ps ych ologis ch er Eben e bes on ders  

n a h elegen : d ie Ich -Pers pek t ive der  Erzä h ler in  u n d da s  Motiv der  

Hom oerot ik . 

La u t  dem  du rch  den  Prolog vorgegeben en  Ra h m en  is t  der  Ha u pt teil 

von  „Ca rm illa “  der  s ch rift lich e Ber ich t  der  Ereign is s e u m  Ca rm illa , 

ver fa s s t  von  La u ra , d ie a ls  Opfer  der  Va m pirin  s elbs t  im  Mit telpu n kt  

s teh t , u n d  –wie s ich  im  Lau fe der  Erzä h lu n g h era u s s tellt - gerich tet  a n  

ein e weib lich e Beka n n te La u ra s , ein e „town  la dy“ 93 . La u ra  s ch reib t  n u r 

au f Drä n gen  ih rer  Bekan n ten , den n  obwoh l s ie d ie Ereign is s e a u s  

größ erer  zeit lich er  Dis ta n z bet ra ch ten  ka n n , s ie n en n t  ein m a l a ch t 94  

u n d  ein m a l zeh n 95  J a h re d ie verga n gen  s in d , h a t  s ie da s  Ges ch eh en e 

n ich t  vera rbeitet  u n d kein e in n ere Dis tan z gewon n en . Sie s ch reibt  

„with  a  t rem blin g h a n d”96  u n d n en n t d ies es  Sch reiben  a m  En de „a  

ta s k  th a t  h a s  u n s t ru n g m y n erves  for  m on th s  to com e”97.  Wie n a ch -

h a lt ig s ich  die frü h eren  Er lebn is s e a u f La u ra s  Seelen zu s ta n d  a u s ge-

wirk t  h a ben , wird bes on ders  in  den  letzten  Zeilen  ih res  Ber ich ts  deu t-

lich , wen n  s ie s ch reib t : 

        [. ..] a n d  to th is  h ou r  th e im a ge of Ca rm illa  retu rn s  to m y m em ory with  
        a m bigu ou s  a ltern a t ion s  – s om et im es  th e p la yfu l, la n gu id , bea u t ifu l girl; 
        s om et im es  th e writh in g fien d  I s a w in  th e ru in ed  ch u rch ; a n d  often  from  
        a  rever ie I h a ve s ta r ted , fa n cyin g I h ea rd  th e ligh t  s tep  of Ca rm illa  a t  th e 
        d ra win g-room  door.9 8  

Un ter  d ies en  Vora u s s etzu n gen  ka n n  Lau ra  n ich t  a ls  zu verlä s s ige Er-

zä h lerin  gelten , welch e die Ereign is s e objek t iv s ch ilder t .  Es  liegt  n a h e, 

da s  Erzä h lte a ls  ein  Produ kt  ih rer  u n befriedigten  Wü n s ch e u n d Seh n -

s ü ch te, u n d  ih rer  da ra u s  folgen den  u n d  an da u ern den  n ervlich en  Zer-

rü ttu n g zu  s eh en . Ein en  Hin weis , da s s  s ie n ich t  in  der  Lage is t , Ereig-

                                         
9 3  Ebd . 24 1 . 
9 4  Ebd . 22 4 . 
9 5  Ebd . 24 0 . 
9 6  Ebd . 24 0 . 
9 7  Ebd . 28 6 . 
9 8  Ebd . 28 8 . 
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n is s e ih rer  Bedeu tu n g en ts prech en d  zu  begreifen  u n d  ein zu ordn en , 

gib t  s ie s elbs t  wen n  s ie s ch reib t : 

        [. ..] I s u s pect , in  a ll lives  th ere a re cer ta in  em ot ion a l s cen es , t h os e in  
        wh ich  ou r  pa s s ion s  h a ve been  m os t  wild ly a n d  terrib ly rou s ed , th a t  a re 
        of a ll oth ers  th e m os t  va gu ely a n d  d im ly rem em bered .9 9  

Veeder  s ieh t  „Ca rm illa “  des h a lb a ls  „u lt im a tely a  ta le of repres s ion “  

u n d  m ein t  „LeFa n u  wa n ts  u s  to explore th e ‘em ot ion a l s cen es ’ wh ich  

La u ra ’s  fea rs  lea ve va gu e a n d  dim .”100  Noch  weiter  a u f dies em  Weg der 

In terpreta t ion  geh t Ach illes , der  s ich  vor  a llem  a u f die Th eor ien  Sieg-

m u n d Freu ds  ü ber  die a u s  Verdrä n gu n g res u lt ieren de Verdopplu n g, 

Ers a tzb ildu n g u .ä . s tü tzt .  

Hier  zeigen  s ich  n u n  d ie Möglich keiten , welch e d ie Verwen du n g des  

Motivs  der  Hom oerot ik  in  der  Va m pirges ch ich te b ietet . Wird  da s  Opfer 

des  Va m pirs  a ls  da s  Opfer ein er  tr iebfein d lich en  u n d  ta bu is ieren den  

Ges ells ch a ft  ges eh en  u n d  der  Va m pir  a ls  Ers a tzbildu n g u n d  Sym bol 

fü r  Verdrä n gtes  in terpret ier t , da n n  bietet  s ich  La u ra  du rch  d ie 

les b is ch e Va m pirin  Ca rm illa  d ie Möglich keit  ein er  direk ten  u n d  in ten -

s iven  Au s ein a n ders etzu n g m it  ih ren  Problem en , s ozu s a gen  ein  Dia log 

m it  dem  von  ih r  Un terdrü ck ten  u n d Verdrä n gten . Dies  wird dadu rch  

m öglich , da s s  Ca rm illa  a ls  ju n ger  Frau  von  La u ra s  Alter  von  a llen  in  

der  Ha n dlu n g au ft reten den  Pers on en  die Rolle ein er  Freu n din  u n d 

Ver tra u en s pers on  fü r  La u ra  zu geda ch t  wird , ein e Pos it ion , die es  fü r  

die h eteros exu ellen  Va m pire Ru th ven  u n d  Va rn ey n ich t  geben  kon n te. 

Dies  is t  ein  Gru n d , „Ca rm illa “  n ich t  ein fa ch  a ls  d ie ka s ch ier te Da rs tel-

lu n g ein er les b is ch en  Bezieh u n g zu  s eh en , ein  weiterer  wird im  n ä ch s -

ten  Abs ch n it t  er lä u tert  werden , in  dem  der Vers u ch  u n tern om m en  

wird , „Ca rm illa “  a ls  Meta ph er  fü r  d ie Des t ru k t ivitä t  der  Liebe zwis ch en  

u n gleich en  Pa rtn ern  zu  in terpretieren . 

 

'��'HU�9DPSLU�DOV�0HWDSKHU�I�U�GLH�P|JOLFKH�'HVWUXNWLYLWlW�
����PHQVFKOLFKHU�/LHEH�
Veeder  u n d  Ach illes  zeigen , da s s  ein e Deu tu n g „Ca rm illa “ ‘s  m it  den  

Meth oden  der  Ps ych ologie ein  ga n gba rer  Weg is t  u n d  zu  profu n den  Er-

gebn is s en  fü h ren  ka n n . Zu  beden ken  is t  h ierbei jedoch , da s s  der  Ein -

s a tz s olch er  Meth oden , in s bes on dere a u ch  d ie Verwen du n g der h eu t-

                                         
9 9  Ebd . 24 0 . 
1 0 0  Veeder  1 98 . 
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zu ta ge n ich t  ein s t im m ig u n d  krit ik los  a kzep t ier ten  Th eor ien  Freu ds , 

leich t  zu  s peku la t iven Ergebnissen f� hr t , die durch den Text  nu r 

schwach gest � tzt  werden. Wenn z.B. Ach il les aufgrund von Lauras 

Kindert raum eine ¹St � rung im Mutter-Kind-Verh � ltn isª sowie ¹die 

sadist ischen Z� ge der  Mutterª angedeutet  sieht  und Carmilla u .a. als 

¹Ersatzbildung f� r  die sadist ische Mutterª101 in terpret ier t , dann mag 

dies zwar n icht widerlegbar sein, es stell t  aber auch nicht  unbedingt  

eine sehr  naheliegende Sichtweise dar . Auch Veeder bedient  sich 

bewusst  der Speku lat ion und recht fer t igt  dies als notwendig: 

        To m a ke effect ive h is  th em a t ic con cern  with  th e du a lit ies  of exis ten ce 
        a n d  th e powers  of repres s ion , LeFa n u  m u s t  develop tech n iqu es  to m a ke 
        u s  a ct ive rea ders . With  h eroin es  s o repres s ed  a s  La u ra  a n d  s o in d irect  
        a s  Ca rm illa , we m u s t  be a b le to rea d  between  th e lin es , to dis cover  wh a t  
        is  h a ppen in g below th e verba l s creen s . [. ..] ‘Specu la t in g on  th e pos s ib le 
        m ea n in gs  of th e . .. s en ten ces  wh ich  I h a d  ju s t  been  rea d in g’ ch a ra cter- 
        izes  n ot  on ly La u ra ’s  res pon s e to Sp iels dorf’s  let ter  bu t  ou r  effor ts  with  
        LeFa n u ’s  text . Exeget ica l s itu a t ion s  p rolifera te.1 0 2  

Der  Wert  d ies er  Möglich keit  der  In terpreta t ion  s oll h ier  n ich t  in  Fra ge 

ges tellt  werden , es  s oll a ber  gezeigt  werden , da s s  a u ch  ein e textn ä h ere 

Au s legu n g von  „Ca rm illa “  m öglich  is t , d ie weitgeh en d  oh n e da s  In s t ru -

m en ta riu m  der  Ps ych ologie a u s kom m t u n d  da bei zu  woh l teilweis e 

an deren , a ber n ich t  wen iger n a ch vollzieh ba ren  Ergebn is s en  kom m t. 

La u ra  leb t  zu s a m m en  m it  ih rem  a ltern den  Va ter  a u f ein em  ein s a m  ge-

legen en  Sch los s  in  der  Steierm a rk, Bes u ch e von  Na ch ba rn  fin den  s el-

ten  s ta t t ,  d ie ein zigen  Mitbewoh n er s in d  d ie Gou vern a n ten  u n d  ein ige 

weitere Bedien s tete. Dies e Is olier th eit  u n d  da s  völlige Feh len  ges ell-

s ch a ft lich en  Leben s  lä s s t  es  erwägen s wer t  ers ch ein en , ob der ü b lich e 

In terpreta t ion s an s a tz, d ie Tr iebfein dlich keit  u n d verdrä n gen de Dop-

pelm ora l der  vik torian is ch en  Ges ells ch a ft  bet reffen d, a n gem es s en  is t , 

den n  in  La u ra s  Situ a t ion  is t  n ich t  Ta bu is ieru n g u n d  Verdrä n gu n g da s  

Au s ga n gs problem , s on dern  s ch lich t  u n d  ein fa ch  da s  Feh len  fa s t  a ller  

wich t iger  Bezu gs pers on en , ih r  Leben  is t  „ra th er  a  s olita ry on e“ 103 . Um  

welch e Pers on en  es  s ich  da bei h a n delt , is t  s ch on  a n  s ich  s elbs tver-

s tän dlich , wird aber  von  La u ra  in  ih rem  Ber ich t  au ch  s elbs t  ges a gt : 

d ie Mu tter , ein e gleich a lt r ige Freu n din  u n d ein  ju n ger Ma n n , der  u m  

ih re Liebe wirb t .  

                                         
1 0 1  Ach illes  1 36 . 
1 0 2  Veeder  1 99 . 
1 0 3  „Ca rm illa “  224 . 
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La u ra s  Mu tter  s ta rb s o frü h , da s s  La u ra  s ich  n ich t  ein m a l m eh r a n  s ie 

erin n ern  ka n n . Na tü r lich  a ber  feh lt  s ie ih r , den n  a u ch  d ie von  La u ra  

gelob te Gou vern a n te ka n n  d ie Mu tter  led iglich  „in  pa r t “ 104  ers etzen , 

u n d  a ls  Ca rm illa  s ie in  ih rem  Kin der tra u m  zä r t lich  wie ein e Mu tter  

liebkos t , fü h lt  s ich  La u ra  „ im m edia tely deligh tfu lly s ooth ed“ 105 , wa s  

eben fa lls  a u f da s  Feh len  der  m ü t ter lich en  Liebe h in deu tet . Wie s eh r 

ih r  ein e gu te Freu n din  feh lt , zeigt  ih re En t tä u s ch u n g, a ls  s ie erfä h rt , 

da s s  der  erh offte Bes u ch  von  Gen era l Sp iels dorfs  Nich te n ich t  

s ta t t fin det : 

        Ma dem ois elle Rh ein feld t ,  wh om  I h a d  n ever  s een , bu t  wh om  I h a d  h ea rd  
        des cr ibed  a s  a  very ch a rm in g girl, a n d  in  wh os e s ociety I h a d  p rom is ed  
        m ys elf m a n y h a ppy da ys . I wa s  m ore d is a ppoin ted  th a n  a  you n g la dy 
        livin g in  a  town , or  bu s t lin g n eigh bou rh ood  ca n  pos s ib ly im a gin e. Th is  
        vis it , a n d  th e n ew a cqu a in ta n ce it  prom is ed , h a d  fu rn is h ed  m y da y 
        d rea m  for  m a n y weeks .1 0 6  

Form u lieru n g u n d  Wortwa h l dies er  Pa s s a ge la s s en  freilich  die Speku -

la t ion  zu , da s s  die leben s u n erfa h ren e La u ra , d ie die n a tü r lich e weib li-

ch e Zä r t lich keit  der  Mu tter  in  ih rer  Kin dh eit  n ich t  er fa h ren  h a t te, zu  

dies em  Zeitpu n kt  u n ters ch wellig a u ch  fein e h om oerot is ch e Neigu n gen  

vers pü rte, a ber a u ch  d ies  wü rde kein en  Widers pru ch  da rs tellen  zu  

dem  vers tä n d lich en  Wu n s ch  n a ch  ein er  gleich a lt r igen  Ver t ra u en s per-

s on  u n d ein er  wa rm h erzigen  Freu n ds ch a ft .  Etwa s  kü h ler  fä llt  ta ts ä ch -

lich  ih re Erwä h n u n g ein es  m öglich en  „boyis h  lover “  a u s , s ie n en n t  

dies en  Geda n ken  led iglich  „h igh ly in teres tin g [...] to m y va n ity“ 107 . 

Un a bh än gig da von , wie s ta rk  La u ra s  Bedü rfn is  n a ch  den  jeweiligen  

Bezu gs pers on en  im  ein zeln en  is t , bzw. wie s ich  d ie Gewich tu n gen  im  

La u fe ih res  Leben s  vers ch oben  h a ben , u n d  ob  s ie n u n  zä rt lich e 

Gefü h le gegen ü ber  ju n gen  Mä dch en  vers pü r t  oder  n ich t ,  lä s s t  s ich  

fes th a lten , da s s  s ie da s  Bedü rfn is  n a ch  a llen  h a t , den n  s ie s eh n t  s ich  

n a ch  Au fm erks a m keit , Zu wen du n g, Freu n ds ch a ft , Zu n eigu n g u n d 

Liebe in  ein er  Form , die ih rem  Alter  en ts prich t  u n d  ih r  des h a lb  n ich t  

von  ih rem  a ltern den  Va ter  u n d  den  m a tron en h a ften  Gou vern a n ten  

zu teil werden  ka n n . Un d gera de s o, a ls  h ä t te s ie bei ein em  Ds ch in n  d ie 

Erfü llu n g dreier  Wü n s ch e ein geforder t , oh n e zu  wis s en , welch en  Geis t  

s ie da m it  ru ft , bekom m t s ie ih re Wü n s ch e erfü llt ,  den n  s ie bekom m t 
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Ca rm illa , ein  Ges ch öpf welch es  die Wes en s zü ge a ller  drei feh len den  

Bezu gs pers on en  Lau ra s  in  s ich  verein t , u n d  des s en  s yn ergis t is ch  

geba llte Liebe ein e Eigen dyn a m ik  en twickelt , d ie in  ih rer  Kom prom is s -

los igkeit  u n d Volls tä n digkeit , m it  der  s ie da s  gelieb te Objek t  bes itzen  

will,  zu  des s en  Zers töru n g fü h ren  m u s s . 

Ca rm illa  erfü llt  d ie Rolle, d ie ih r  von  a llen  zu gedach t  is t ; s ie verbr in gt  

viel Zeit  m it  La u ra , is t  Ges präch s pa r tn er in  u n d  Freu n din , u n d  s ie gibt  

s ich  den  An s ch ein , a ls  h ä t te s ie n a ch  s olch  ein er  Freu n ds ch a ft  gen a u -

s o gedü rs tet  wie La u ra , wen n  s ie s a gt: „I h a ve n ever h a d a  fr ien d  – 

s h a ll I fin d  on e n ow ?“ 108 . Da n eben  erin n ert  ih r  Verh a lten  gelegen t lich  

an  da s  ein er  Mu tter , wie wen n  La u ra  s ch reibt : „Her m u rm u red words  

s ou n ded  like a  lu lla by in  m y ea r , a n d s ooth ed m y res is ta n ce in to a  

t ra n ce“ 109 . Vor a llem  a ber ben im m t s ie s ich  zu n eh m en d wie ein  Lieb-

h a ber, ih r  Verh a lten  is t  „ like th e a rdou r of a  lover“ 110 , s o das s  La u ra  

ü berlegt , ob es  s ich  bei ih r  u m  ein en  verkleideten  „boyis h  lover“  h a n -

deln  kön n te, u n d d ie s ch m a ch ten den  Werbu n gen , d ie s ch on  d ie a ris to-

kra t is ch en  Lü s t lin ge in  den  em pfin ds a m en  Rom a n zen  a n wa n dten ,111  

beh errs ch t  s ie eben s o wie ih r  litera r is ch er  Vorgän ger  Lord  Ru th ven 112: 

        “ I h a ve been  in  love with  n o on e, a n d  n ever  s h a ll,”  s h e wh is pered , 
        “ u n les s  it  s h ou ld  be with  you .”1 1 3  

Liebe fü h lt  Ca rm illa  ta ts ä ch lich  fü r  La u ra , den n  im  Gegen s a tz zu  den  

Bau ern m ädch en  der  Um gebu n g, m it  den en  s ie im m er  ku rzen  Prozes s  

m a ch t  u m  ih ren  Blu tdu rs t  zu  s t illen , n im m t s ie s ich  fü r  La u ra  viel Zeit  

u n d  vers u ch t  s ie von  ih rer  Art  der  Liebe zu  ü berzeu gen . Dies e Liebe is t  

jedoch  völlig a n ders , a ls  d iejen ige, n a ch  der  La u ra  s ich  s eh n t  u n d 

des h a lb  ka n n  La u ra  Ca rm illa s  Au s s a gen  n ich t  vers teh en , u n d 

s ch reck t  in  dies en  Mom en ten  m it  ein em  u n gu ten  Gefü h l zu rü ck : 

        “Dea res t , you r  lit t le h ea r t  is  wou n ded ; th in k  m e n ot  cru el beca u s e I obey 
        th e ir res is t ib le la w of m y s t ren gth  a n d  wea kn es s ; if you r  dea r  h ea r t  is  
        wou n ded , m y wild  h ea r t  b leeds  with  you rs . In  th e ra p tu re of m y 
        en orm ou s  h u m ilia t ion  I live in  you r  wa rm  life, a n d  you  s h a ll d ie – d ie,  
        s weet ly d ie – in to m in e. I ca n n ot  h elp  it ; a s  I d ra w n ea r  to you , you , in  
        you r  tu rn , will d ra w n ea r  to oth ers , a n d  lea rn  th e ra p tu re of th a t  cru elty, 
        wh ich  yet  is  love; s o, for  a  wh ile, s eek  to kn ow n o m ore of m e a n d  m in e, 
        bu t  t ru s t  m e with  a ll you r  lovin g s p ir it .”  
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        An d  wh en  s h e h a d s poken  s u ch  a  rh a ps ody, s h e wou ld  p res s  m e m ore 
        clos ely in  h er t rem blin g em bra ce, a n d  h er  lips  in  s oft  k is s es  gen t ly glow 
        u pon  m y ch eek . 
        Her  a gita t ion s  a n d  h er  la n gu a ge were u n in telligib le to m e. 
        From  th es e foolis h  em bra ces , wh ich  were n ot  of very frequ en t  
        occu rren ce, I m u s t  a llow, I u s ed  to wis h  to ext r ica te m ys elf; bu t  m y 
        en ergies  s eem ed  to fa il m e. [...] it  em ba rra s s ed  m e; it  wa s  h a tefu l a n d  
        yet  over-powerin g [...]1 1 4  
        [. ..] 
        “ I a m  s u re, Ca rm illa , you  h a ve been  in  love; th a t  th ere is , a t  th is  
        m om en t , a n  a ffa ir  of t h e h ea r t  goin g on .” 
        “ I h a ve been  in  love with  n o on e, a n d  n ever  s h a ll,  “  s h e wh is pered , 
        “ u n les s  it  s h ou ld  be with  you .” 
        How bea u t ifu l s h e looked  in  th e m oon ligh t  ! 
        Sh y a n d  s t ra n ge wa s  th e look  with  wh ich  s h e qu ick ly h id  h er  fa ce in  m y 
        n eck  a n d  h a ir , with  tu m u ltu ou s  s igh s , th a t  s eem ed  a lm os t  to s ob , a n d  
        p res s ed  in  m in e a  h a n d  th a t  t rem bled . 
        Her  s oft  ch eek wa s  glowin g a ga in s t  m in e. “Da rlin g, da r lin g, “  s h e 
        m u rm u red , “ I live in  you ; a n d  you  wou ld  d ie for  m e, I love you  s o.”  
        I s ta r ted  from  h er.1 1 5  
        [. ..] 
        You  will th in k  m e cru el,  very s elfis h , bu t  love is  a lwa ys  s elfis h ; t h e m ore 
        a rden t  th e m ore s elfis h . How jea lou s  I a m  you  ca n n ot  kn ow. You  m u s t  
        com e with  m e, lovin g m e, to dea th ; or  els e h a te m e a n d  s t ill com e with  
        m e, a n d  KDWLQJ m e th rou gh  dea th  a n d  a fter . Th ere is  n o s u ch  word  a s  
        in d ifferen ce in  m y a pa th et ic n a tu re.”  
        “Now, Ca rm illa , you  a re goin g to t a lk  you r  wild  n on s en s e a ga in ,”  I s a id  
        h a s t ily. 
        [. ..] ”[.. .] Love will h a ve it s  s a crifices . No s a cr ifice with ou t  b lood . [.. .]”11 6  

Ca rm illa s  Liebe is t  ein e rä u beris ch e, d ie t rotz a ller  Zu n eigu n g u n d 

a ller  Überredu n gs vers u ch e letzten d lich  n ich t  n ach  dem  Willen  des  Ge-

gen ü bers  fra gt , s on dern  s ich  s owies o n im m t wa s  s ie will, u n d s ei es  zu  

Kos ten  des  Verderben s  des  a n deren . „ love is  a lwa ys  s elfis h ; th e m ore 

a rden t  th e m ore s elfis h ” is t  Ca rm illa s  Ma xim e, u n d  s o lä s s t  s ie kein e 

an dere Mein u n g gelten  a ls  ih re eigen e. Da s s  a u ch  La u ra  Ca rm illa  a u f 

die ein e oder  a n dere Weis e lieb t  is t  offen s ich t lich , aber , u n a bh ä n gig 

da von  ob ih re Liebe ein e eh er freu n ds ch a ft lich e is t  oder  ob s ie s ich  

in s geh eim  a u ch  erot is ch  zu  Ca rm illa  h in gezogen  fü h lt , s ie is t , in  ih rer  

du rch  d ie Is ola t ion  bedin gten  ps ych is ch en  Un reife u n d  Ein s a m keit , 

der  s eh r viel s ch wä ch ere, ja  gera dezu  h ilflos e Pa r t  in  ein er  u n gleich en  

Bezieh u n g. Ca rm illa s  körper lich e An n ä h eru n gen  erfü llen  s ie zwa r  m it  

in s t in k t ivem  Un beh a gen  s oba ld  Ca rm illa  ein e gewis s e Gren ze ü ber-

s ch reitet  u n d ih re Liebkos u n gen  m it  Erklä ru n gen  begleitet ,  d ie La u ra  

n ich t  vers teh t  u n d  des h a lb „wild  n on s en s e“  n en n t,  a ber da  Ca rm illa  

m it t lerweile zu  La u ra s  wich t igs ter  Bezu gs pers on  in  der  Welta bges ch ie-
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den h eit  des  Sch los s es  geworden  is t  u n d an dere feh len de Bezu gs per-

s on en  ers etzt ,  ka n n  u n d will La u ra  s ich  ih ren  zu dr in glich en  Zä rt lich -

keiten  u n d  ih rem  Ein flu s s  in s ges a m t n ich t  en tzieh en . 

Wen n  Ca rm illa  ih re „rh a ps ody“  vor t rä gt , d ie von  der  k in dlich -n a iven  

La u ra  s owies o n ich t  vers tan den  wird, da n n  k lin gt  s ie wie der  

Pä doph ile, der  zu m  Kin de s pr ich t . S ie bit tet  u m  Vers tä n dn is  u n d  u m  

Ver tra u en , vers prich t  dem  Gegen ü ber , da s s  es  Gefa llen  fin den  wird  a n  

dem  wa s  kom m t, erk lä rt , n u r  ein em  u n widers teh lich en  Ges etz zu  

folgen  wen n  s ie ih re Stä rke au s n u tzt  u n d  ih rer  Sch wä ch e n a ch gibt , 

u n d  s ie is t  s ich  der Tra gweite ih rer  bea bs ich t igten  Ta t  voll bewu s s t  

wen n  s ie s a gt : „a s  I dra w n ea r to you , you , in  you r  tu rn , will d raw n ea r 

to oth ers , a n d  lea rn  th e ra ptu re of th a t  cru elty, wh ich  yet  is  love”. 

Beden ken , da s s  s ie im  Un rech t  is t  u n d  ih r  Tu n  m ora lis ch  verwerflich  

s ein  kön n te, kom m en  Ca rm illa  n ie. Fü r  s ie is t  ih r  Tr ieb  ih re Na tu r,  der  

zu  geh orch en  s ie a ls  s elbs tvers tän dlich  a n s ieh t . Als  La u ra s  Va ter  d ie 

Kra n kh eit  erwä h n t , welch e za h lreich e ju n ge Ba u ern m ä dch en  s terben  

lä s s t , ein e, wie s ich  s pä ter  h era u s s tellt ,  au f Ca rm illa s  Va m pir is m u s  

zu rü ckzu fü h ren de An gelegen h eit , s a gt  s ie: 

        “An d  th is  d is ea s e th a t  in va des  th e cou n try is  n a tu ra l. Na tu re. All th in gs  
        p roceed  from  Na tu re – don ’t  th ey ? All th in gs  in  th e h ea ven , in  th e ea r th , 
        a n d  u n der th e ea r th , a ct  a n d  live a s  Na tu re orda in s  ?  I th in k  s o.”1 1 7  

Carm illa  gla u b t  ta ts ä ch lich , da s s  s ie La u ra  etwa s  Gu tes  tu t ; d ies  wird 

bes on ders  deu tlich , wen n  d ie beiden  ü ber da s  Sterben  reden . „Wh y 

\RX m u s t  die – HYHU\RQH m u s t  d ie; a n d  a ll a re h a ppier  wh en  th ey 

do.”118  beh a u ptet  Ca rm illa . An  a n derer  Stelle gebrau ch t  s ie ein  

Beis p iel a u s  der  Na tu r , u m  La u ra  zu  ü berzeu gen , da s s  d ies er  du rch  

ih re Liebe ein  ers t reben s wer teres  Da s ein  win kt : 

        “You  a re a fra id  to d ie ?” 
        “Yes , every on e is .”  
        “Bu t  to d ie a s  lovers  m a y – to die togeth er , s o th a t  th ey m a y live 
        togeth er . Gir ls  a re ca terp illa rs  wh ile th ey live in  th e world , to be fin a lly 
        bu t terflies  wh en  th e s u m m er com es ; bu t  in  th e m ea n t im e th ere a re 
        gru bs  a n d  la rva e, don ’t  you  s ee – ea ch  with  th eir  pecu lia r  p ropen s it ies , 
        n eces s it ies  a n d  s t ru ctu re.1 1 9  

Die Tra gik  der  Va m pir in  Ca rm illa  is t ,  da s s  s ie La u ra  ein ers eits  a u f ih re 

Weis e wirklich  liebt  u n d da s s  s ie ih r  n a ch  ih rer  eigen en  Überzeu gu n g 
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n ich ts  Bös es  an tu t , da s s  es  a ber völlig a u ß erh a lb ih rer  Möglich keiten  

s teh t  ein e a n dere An s ich t  a ls  ih re eigen e gelten  zu  la s s en  u n d  zu  be-

greifen , da s s  da s , wa s  s ie Lau ra  a n tu t  a ls  verderb lich  u n d  zers tören d 

u n d  n ich t  a ls  beglü cken d em pfu n den  wird. S ie h an delt  egois t is ch  u n d 

gib t  es  zu  oh n e s ich  ein er  Sch u ld  bewu s s t  zu  s ein , u n d  s ie erklä rt , 

da s s  s ie ih ren  Willen  kon s equ en t  a u ch  dan n  du rch s etzen  wird , wen n  

La u ra  n ich t  ein vers ta n den  is t : „You  m u s t  com e with  m e, lovin g m e, to 

dea th ; or  els e h a te m e a n d  s t ill com e with  m e, a n d  KDWLQJ m e th rou gh  

dea th  a n d a fter .” Ca rm illa  is t  da m it  d ie s in n bild lich e Verkörperu n g 

egois t is ch er  Liebe, die ein s ich ts los  ih re, wie a u ch  im m er gea r teten , 

Vors tellu n gen  a u ch  m it  Gewa lt  gegen  ein en  weit  s ch wä ch eren  Pa rtn er  

du rch s etzt  u n d  a u f d ies e Weis e des tru k t ive Wirku n g en tfa ltet . 

La u ra  au f der  a n deren  Seite bleib t  du rch weg k in d lich -n a iv, ah n t  zwa r 

in  gewis s en  Mom en ten  in s t in kt iv die Gefa h r , ka n n  s ie a ber  n ich t  wirk-

lich  begreifen  u n d  will des h a lb  Ca rm illa  a u ch  a ls  n ich ts  a n deres  wa h r-

h a ben , den n  a ls  da s  h ü bs ch e ju n ge Mä dch en , dem  s ie Zu n eigu n g u n d 

Liebe en tgegen br in gt ,  u n d des s en  Vers ch win den  s ie ern eu t  ih rer  Ein -

s a m keit  ü ber la s s en  wü rde. Un d der  Ein dru ck Ca rm illa s  a u f Lau ra  is t  

ein  bleiben der : ih rem  kin dlich  u n s ch u ldigen  Gem ü t  is t  Ca rm illa  zu r 

ers ten  Liebe geworden , ih re s en s ible Ps ych e leidet  dau erh a ft  u n ter  den  

Ereign is s en , u n d  a u ch  da s  Wis s en , da s s  es  s ich  bei Ca rm illa  u m  ein en  

Va m pir  geh a n delt  h a t , bewirk t  n ich t , da s s  La u ra  zu  ein er  Vera rbeitu n g 

u n d  Bewä lt igu n g des  Er leb ten  in  der  Lage is t .  Ca rm illa s  ü ber-

m ä ch t iges  Bild  s u ch t  regelm äß ig „with  a m bigu ou s  a ltern a t ion s ”120  ih re 

Geda n ken  h eim . 

Zu r  Da rs tellu n g dies er  des t ru kt iven  Liebes bezieh u n g verwen det  Le 

Fa n u  zwei t ra dit ion elle litera r is ch e Figu ren : d ie )HPPH�IDWDOH u n d d ie 

)HPPH� IUDJLOH.121  „Ca rm illa “  er in n er t  in s ofern  a u ch  s eh r  a n  

„Ch ris ta bel“ ,  da s  Le Fa n u  s ich er lich  beein flu s s t  h a t . 

Merk lich  beein flu s s t  von  „Ca rm illa “  wu rde h in gegen  Er ic Sta n is la u s , 

Cou n t  S ten bock bei der  Abfas s u n g von  „A Tru e S tory of a  Va m pire“  

(1894). In  d ies er  ku rzen  Ges ch ich te wird da s  m .E. in  „Ca rm illa “  

erken n ba re u n d  veru rteilte Motiv der  Pä doph ilie s eh r  deu t lich  

th em a t is iert  u n d  s ch ein ba r a n ders  bewer tet . 
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Die „Tru e Story“  s pielt  eben fa lls  a u f ein em  ein s a m en  Sch los s  in  der  

Steierm a rk , d ie Bewoh n er s in d  der  a ltern de poln is ch e Adlige Wron s k i, 

s ein e 13 jä h r ige Toch ter  Ca rm ela  u n d  s ein  12 jä h r iger  Soh n  Ga briel, 

n ebs t  ein igen  An ges tellten . Ein es  Ta ges  ta u ch t  der , s ch ein ba r  ein er  

s la wis ch en  Na t ion  en ts ta m m en de, Edelm a n n  Cou n t  Va rda lek  in  der  

n ä ch s tgelegen en  Sta dt  a u f, m a ch t  die Beka n n ts ch a ft  von  Wron s k i, 

u n d  wird  von  dies em  a u f da s  Sch los s  ein gela den , wo er  zu m  Dau er-

ga s t  wird . Zwis ch en  Varda lek  u n d  Ga briel en twickelt  s ich  s ch n ell ein e 

s elts a m -geh eim n is volle in t im e u n d  bis  zu letzt  von  gegen s eit iger  

Zu n eigu n g geprä gte Freu n ds ch a ft . Wä h ren d  Va rda lek  du rch  d ies e 

Freu n ds ch a ft  s ein e Vita litä t  zu  erh a lten  s ch ein t , begin n t  der  b is h er 

kern ges u n de Ga briel zu  krän keln , wird s ch ließ lich  im m er  s ch wä ch er 

u n d  s t irbt , b is  zu letzt  gepflegt  „with  th e u tm os t  ten dern es s ”122  von  

Va rda lek , den  er  a ls  ein zigen  n och  erken n t.  Na ch  dem  Tod Ga briels  

vers ch win det  Cou n t  Va rda lek p lötzlich  u n d  s pu r los .  

Die 1894  in  Lon don  veröffen t lich te Ku rzges ch ich te en th ä lt  za h lreich e 

An leih en  a u s  „Ca rm illa “ ; ein e Äh n lich keit , d ie S ten bock  (1860-1895) 

offen ba r  a ls  bewu s s te Meth ode wä h lt , den n  er  m a ch t  a u s  der  Qu elle 

s ein er  In s p ira t ion  kein en  Heh l,  s on dern  weis t  gera dezu  dem on s tra t iv 

da ra u f h in , in dem  er  s ein e Ich -Erzä h lerin  ‘Ca rm ela ‘ n en n t .  Au ch  in  der  

„Tru e S tory“  is t  da s  Verh ä ltn is  des  Va m pirs  zu  s ein em  Opfer ein  

h om oerot is ch es , n eu  is t  a llerdin gs  das  Motiv der  Kn a ben liebe, da s  

ziem lich  u n verh ü llt  th em a t is ier t  wird. 

Die Ich -Erzä h lerin  Ca rm ela , zu  dem  Zeitpu n kt  der  Nieders ch rift  be-

reits  „an  old  wom a n “ 123,  befin det  s ich  a llerd in gs  in  ein er  ga n z a n deren  

Situ a t ion  a ls  d ie Ich -Erzä h lerin  La u ra , den n  Ca rm ela  is t  n ich t  s elbs t  

Opfer  des  Va m pirs , s on dern  led iglich  Zeu gin  der  Ereign is s e. Wä h ren d 

La u ra  zwa r  n ich t  a ls  zu ver lä s s ige Erzä h lerin  gelten  ka n n  wa s  d ie 

Objek t ivitä t  betr ifft , ih re Gefü h le aber  glau bh a ft  u n d n a ch vollzieh ba r 

bes ch reib t , wird Ca rm ela s  Pers ön lich keit  n ich t  greifba r . In  den  von  ih r  
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     d em  Titel „Th e Sa d  S tory of a  Va m pire” a b ged ru ck t . La u t  d ies er  Qu elle (11 3 ) 
     ers ch ien  s ie ers tm a ls  in  �F������� �����6�A�����4��� �$�3�!�*�P�4���D�|�H������� ,  Lon don , 1 994 . 
1 2 3  Ebd .  
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erzä h lten  Ereign is s en  s pielt  s ie kein e a k t ive Rolle u n d es  wirkt  

wu n derlich  u n d u n vers tä n d lich  wen n  s ie ih re gegen wär t igen  Gefü h le 

gegen ü ber Va rda lek  s ch ildert : 

        Yes , h e des ola ted  ou r h om e, k illed  m y broth er – th e on e ob ject  of m y 
        a dora t ion  – a ls o m y dea r  fa th er . Yet , a t  th e s a m e t im e, I m u s t  s a y th a t  I 
        m ys elf ca m e u n der th e s pell of h is  fa s cin a t ion , a n d , in  s p ite of a ll, h a ve 
        n o ill-will towa rds  h im  n ow.1 2 4  

Die in  dies en  Zeilen  a n klin gen de Sch icks a ls ergeben h eit  zieh t  s ich  

du rch  die ga n ze Ges ch ich te u n d gibt  der  „Tru e Story“  da s  Ch a ra kter is -

t iku m  m ela n ch olis ch -fa ta lis t is ch er  Verk lä ru n g. Ga briel wird von  der 

a lten  Ca rm ela  a ls  ein  s eh r  h ü bs ch er, a ber s elts a m er , gera dezu  elfen -

h a fter  J u n ge ges ch ildert , der  s ich  zu  den  Tieren  m eh r  h in gezogen  

fü h lt , a ls  zu  den  Men s ch en . Ein en  n a ch vollzieh ba ren  Gru n d fü r  s ein e 

Zu n eigu n g zu  Va rda lek erfä h r t  der  Les er  jedoch  n ich t , es  s ch ein t  s ich  

da bei u m  ein e providen t ielle Fü gu n g zu  h a n deln . Ein er s olch en  

Fü gu n g zu  geh orch en  s ch ein t  au ch  Va rda lek , der  m eh r  a ls  Opfer  des  

Sch icks a ls  den n  a ls  Tä ter  bes ch r ieben  wird . Er  h a t  h elle Ha a re, 

en tbeh r t  dam it  ein es  typ is ch en  Ch a ra kter is t iku m s  des  Bös en , der  

Au s dru ck  s ein er  Au gen  zeigt  „ in ten s e s a dn es s “ 125 , u n d  a ls  er  gebeten  

wird  lä n ger zu  bleiben  u n d  dem  au ch  zu s t im m t, h eiß t  es : 

        He a dded  with  a  s m ile wh ich  wa s  b it ter , very very b it ter : “You  s ee I a m  a  
        cos m opolita n , a  wa n derer  on  th e fa ce of th e ea r th .”1 2 6  

Die Verklä ru n g der qu a s i-pä doph ilen  Varda lek-Ga briel Bezieh u n g wird 

da du rch  erh öh t,  da s s  kein  Blu t  fließ t . Va rda lek br in gt  den  En ergie-

t ra n s fer  a u f fa s t  rein  em otion a le Weis e zu s ta n de, ein  ein fa ch er Ku s s  

au f den  Mu n d gen ü gt , im  Gegen s a tz zu  Ca rm illa  h a t  er  es  n ich t  n öt ig, 

s ein em  Opfer  h eim lich  Gewa lt  a n zu tu n , s on dern  erh ä lt  da s  

Gewü n s ch te freiwillig: 

        Wh en  Va rda lek wa s  a wa y, Ga briel wa s  con t in u a lly a s k in g for  h im  a n d  
        t a lk in g a bou t  h im . Th en  a t  th e s a m e t im e h e s eem ed  to rega in  h is  old  
        vita lity a n d  s p ir it s . Va rda lek  a lwa ys  retu rn ed  look in g m u ch  older, wa n , 
        a n d  wea ry. Ga briel wou ld  ru s h  to m eet  h im , a n d  k is s  h im  on  th e m ou th . 
        Th en  h e ga ve a  s ligh t  s h iver : a n d  a fter a  lit t le wh ile bega n  to look  qu ite  
        you n g a ga in .1 2 7  

Äh n lich  wie Ca rm illa  ih re ‘rh a ps ody‘, h ä lt  a u ch  Va rda lek  s ein em  Opfer 

ein e An s pra ch e, a ls  s ich  der offen ba r in  Tra n ce befin dlich e Ga briel des  

Nach ts  dem  k la viers p ielen den  Varda lek  n ä h er t : 

                                         
1 2 4  Ebd . 11 5 . 
1 2 5  Ebd . 11 8 . 
1 2 6  Ebd . 11 9 . 
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        He s a id  ± this t ime speak ing in Polish ± 1LH�XPLHP�Z\UD]LF�MDN�FLHKLH�
��������NRFKDP,- ªMy dar ling, I fain would spare thee; bu t  thy life is my life, and 
        I must  live, I who wou ld rather die. Will God not  have DQ\ mercy on me? 
        Oh! oh! life; oh the tor tu re of life!º Here he st ruck  one agonized and 
        st range chord, then cont inued playing soft ly, ªO Gabr iel, my beloved! my 
        life, yes OLIH ± oh, why life? I am sure this is bu t  a lit t le that  I demand of 
        thee. Surely thy superabundance of life can spare a lit t le to one who is 
        already dead. No stay, ª he said now almost  harshly, ªwhat  must  be, 
        must  be!º 
        Gabr iel stood there qu ite st ill, with the same fixed vacant  expression, in 
        the room. He was evident ly walk ing in his sleep. Vardalek  played on: 
        then said, ªAh!º with a sigh of terr ible agony. Then very gent ly, ªGo now, 
        Gabr iel; it  is enough.º1 2 8 

S ten bock  s tellt  gan z d ie Tra gik des  Tä ters  in  den  Vordergru n d, da s  

Opfer  in teres s iert  ih n  n ich t .  Va rda lek is t  ein er , der  ‘wirk lich  n ich t  

an ders  ka n n ‘, im  Gegen s a tz zu  Ca rm illa  h a t  er  groß es  Mitgefü h l m it  

dem  gelieb ten  Opfer , wird von  Gewis s en s b is s en  gep la gt , verzweifelt  am  

u n a bä n derlich en  Sch icks a l u n d  k la m m ert  s ich  a n  die Hoffn u n g, da s s  

Ga briel ü berleben  wird . Als  dies e Hoffn u n g s ch win det  u n d  s ich  

Ga briels  ba ld iger  Tod  a bzeich n et , p flegt  er  ih n  „with  th e u tm os t  

ten dern es s “ 129  u n d  gib t  s ch ließ lich  dem  Vers ch ieden en  ein en  letzten  

Ku s s  a u f den  Mu n d, bevor  er  s pu rlos  vers ch win det . Wron s k i s t irbt  

ba ld  da rau f a u s  Ku m m er , u n d  Ca rm ela , Allein erbin  des  Fa m ilien -

verm ögen s , begin n t  ih r  Geld  in  Er in n eru n g a n  den  vers torben en  

Bru der  zu m  Woh le s treu n en der  Tiere a u s zu geben . 

Ob die Sich tweis e der  „Tru e Story“  a ls  ein er  verk lä rten  Da rs tellu n g 

pä doph iler  Neigu n gen  wirk lich  a n gem es s en  is t , m a g h ier  letzten dlich  

da h in ges tellt  b leiben , von  der  Han d zu  weis en  dü rfte s ie a ber n ich t  

ein fa ch  s ein . In  der  Seku n dä rlitera tu r  wird  die „Tru e S tory“  ka u m  

gewü rdigt ,  wen n  ü berh a u pt  er folgt  n u r  ein e ku rze Erwä h n u n g u n d  der 

Hin weis  au f den  exzen tr is ch en  u n d  s elts am en  Ch a rak ter  des  Au tors . 

Wen ige J a h re n a ch  S ten bocks   s elts am er  Ges ch ich te ers ch ien  Bram  

Stokers  Rom a n  'UDFXOD,  des s en  a n h a lten de Popu la ritä t  da s  Tor  zu m  

20 . J a h rh u n dert  fü r  da s  Va m pirm ot iv a u fs t ieß . Vor dem  n ä ch s ten  

Ka pitel, des s en  Th em a  'UDFXOD s ein  wird , folgt  jedoch  n och  ein  ku rzer 

Exku rs , der  die wis s en s ch a ft lich e Abwa n dlu n g des  Va m pirm ot ivs  zu m  

In h a lt  h a t , s o wie s ie in  ein igen  Ges ch ich ten  zu m  En de des  19 . J a h r-

h u n der ts  s ta t t fa n d . 

                                                                                                            
1 2 7  Ebd . 12 0 . 
1 2 8  Ebd . 12 1 . 
1 2 9  Ebd . 12 2 . 
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([NXUV��9DPSLULVPXV��3RVLWLYLVPXV�XQG�6NHSVLV�
        “Ru bbis h , Wa ts on , ru bb is h ! Wh a t  h a ve we to do with  wa lk in g corps es  
        wh o ca n  on ly be h eld  in  th eir  gra ve by s ta kes  d r iven  th rou gh  th eir  
        h ea r ts ?  It ’s  pu re lu n a cy.” 
        “Bu t  s u rely, “  s a id  I, “ th e va m pire wa s  n ot  n eces s a r ily a  dea d  m a n ? A 
        livin g pers on  m igh t  h a ve th e h a b it .  I h a ve rea d , for  exa m ple, of th e old  
        s u ck in g th e b lood  of th e you n g in  order  to reta in  th eir  you th .”  
        “You  a re r igh t , Wa ts on . It  m en t ion s  th e legen d in  on e of th es e 
        referen ces . Bu t  a re we to give s er iou s  a t ten t ion  to s u ch  th in gs ? Th is  
        Agen cy s ta n ds  fla t -footed  u pon  th e grou n d , a n d  th ere it  m u s t  rem a in . 
        Th e world  is  b ig en ou gh  for u s . No gh os ts  n eed  a pp ly. 
                                                              Ar th u r  Con a n  Doyle: “Th e Su ss ex Va m pire”1 3 0  

Die Mein u n g, die Sh erlock Holm es  in  der  An fa n g des  20 . J a h rh u n derts  

ers ch ien en  Erzäh lu n g gegen ü ber  s ein em  Freu n d Dr . Wa ts on  vert r it t , 

dü rfte a u ch  s ch on  ein ige J a h rzeh n te da vor d iejen ige von  vielen  

br it is ch en  Zeitgen os s en  gewes en  s ein . Der  Va m pir  des  t ra dit ion ellen  

Abergla u ben s  pa s s te n ich t  in  ein e Zeit  s ch n ellen  wis s en s ch a ft lich en  

For ts ch r it t s  u n d  wirk te zu n eh m en d läch er lich . An  den  b lu ts a u gen den  

Un toten , der  n a ch ts  a u s  s ein em  Gra b  s teigt , gla u bte n iem a n d u n d d ie 

za h lreich en  Va m pirges ch ich ten , d ie im  a u s geh en den  19 . J a h rh u n dert  

ers ch ien en , wa ren  in  der  Meh rza h l rou t in em ä ß ig ges ch r ieben e kom -

m erzielle Un terh a ltu n gs werke, oh n e litera r is ch en  Wert .131 Die Zeit  

ü berda u er t  h a ben  n u r  jen e, bei den en  der Sym bolch a ra k ter  der  

Va m pirfigu r ein e profu n de Sich tweis e er la u b t  u n d  Bezü ge zu r 

Ges ells ch a ft  u n d  Sozia lges ch ich te h ers tellen  lä s s t . Wa ts on s  Ein wan d 

gegen  Holm es  pa u s ch a ler  Abqu a lifizieru n g gib t  h in gegen  zu  beden ken , 

da s s  Va m piris m u s  n ich t  in  jedem  Fa ll etwa s  Übern a tü r lich es  an  s ich  

h a ben  m u s s  u n d  Holm es  s t im m t dem  m it  Ein s ch rän ku n g zu . 

Da s s  Wats on  rech t  h a t , zeigt  d ie Krim in a l- u n d  Sit ten ges ch ich te, a u f 

die h ier  freilich  n ich t  n ä h er  ein gega n gen  werden  s oll.  Aber au ch  in  der  

Litera tu r  gib t  es  Beis p iele fü r  ein e Verwen du n g des  Vam pirm ot ivs , d ie 

s ich  völlig vom  a lten  s la wis ch en  Abergla u ben  lös te u n d  ein e 

wis s en s ch a ft lich  or ien t ier te Gru n dla ge fü r  d ie Ha n dlu n g wä h lte. 

Da  s in d  ein m a l Erzä h lu n gen  wie „Th e Ma n -ea t in g Tree“  (1881) von  Ph il 

Robin s on  u n d „  Th e Flowerin g of th e Stra n ge Orch id “  (1895) von  H.G. 

Wells ,  welch e d ie Eigen s ch a ft  des  Blu ts a u gen s  a u f aggres s ive Pfla n zen  
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� bert ragen und damit  zu  einem Problem f� r  Botaniker  und 

Welt reisende machen. Beg� nst igt wurde das Interesse an solchen 

Geschichten durch die damalige Gr� ûe des br i t ischen Empire, die die 

Faszinat ion an Fremdem und Geheimnisvollem mit  sich  brachte. 

Eine andere Art  von Erz� h lung ist Mary Braddons ¹Good Lady 

Ducayneª (1896), die au f der, auch in 'UDFXOD bedeu tsamen, neuen 

wissenschaft l ichen Methode der  Blu t transfusion basier t. Lady 

Ducayne l� sst heimlich ihren jungen und aus einfachen Verh� ltn issen 

stammenden Gesellschafter innen Blu t  abzapfen, um es sich dann 

selbst  einspri tzen zu lassen, in der  Hoffnung auf diese Weise ihr schon 

etwa 100j� hr iges Leben zu ver l� ngern. Irgendein sexueller  Symbol-

charakter  feh lt  dieser  Vampirfigur  v� l l ig, von ihren li terar ischen 

Vorg� ngern hat  sie ledigl ich den Adelst i tel, der  einmal mehr f� r  die 

r � cksichtslosen Ausbeutungsprakt iken dieser  Klasse steht . Bot t ing132 

sieht  in der  Erz� h lung die Einstellung zum wissenschaft l ichen 

Fortschr it t  widergespiegelt , der neben Zust immung auch Misstrauen 

hervorr ief und durch mangelnde Ser iosit � t  falsche Hoffnungen weckte: 

        In  Ma ry Bra ddon ’s  ‘Good  La dy Du ca yn e’ (1896) th e va m pire th em e 
        s ign a ls  th e ba rba rit ies  th a t  res u lt  from  h u m a n  va n ity a n d  s cien t ific  
        illu s ion s . [...] A s cien t ific vers ion  of th e qu es t  for  etern a l life , t h e s tory 
        h igh ligh ts  th e h orr ib le illu s ion s  of a lch em ica l powers  th a t  s u rrou n d  
        con tem pora ry s cien ce.1 3 3  

Rich tu n gs weis en d  fü r  d ie Litera tu r  u n d  vor  a llem  a u ch  fü r  da s  Kin o 

des  20 . J a h rh u n der ts  wu rde a ber  da n n  doch  die t ra d it ion elle Verwen -

du n g des  Va m pirm ot ivs , d ie Bra h m  Stoker m it  s ein em  1897  er-

s ch ien en en  Rom a n  'UDFXOD en dgü lt ig etab lier te. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                         
 
1 3 2  Fred  Bot t in g. ®��U�����D� . Lon don  u n d  New York , 1996 . 
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9��'UDFXOD�YRQ�%UDP�6WRNHU�
$�� 'UDFXOD��GHU�¶XOWLPDWLYH¶�9DPSLU�
Mit  s ein er  Rom an figu r Dra cu la  wollte der  Ire Bra m  Stoker  ein en  ‘Über-

gh ou l‘ s ch a ffen 134  u n d  es  is t  ih m  gelu n gen , zu m in des t  in s ofern  a ls  An -

za h l u n d  Ba n dbreite der  b is h er exis t ieren den  In terpreta t ion en  zu  

'UDFXOD (1897) im m en s  groß  is t . Meis t  wird  der  Rom an  vor  dem  

Hin tergru n d  der  bezü glich  Sexu a litä t  von  ein er  Doppelm ora l geprä gten  

Ges ells ch a ft  des  Vik torian is ch en  En gla n d  u n d  dem  da m a ls  vorh err-

s ch en den  Fra u en bild  ges eh en , u n d en ts prech en de In terpreten  fin den  

a lle m öglich en  Arten  s exu eller  Motivik  in  'UDFXOD. Weib lich e Sexu a litä t  

u n d  m ä n n lich e Hom os exu a litä t  s in d  eben s o Th em a  wie In zes t  u n d 

Gewa lt t r iebe. Roth 135  in terpret iert  den  Rom a n  m it tels  Zu gru n delegu n g 

des  Ödipu s kom plexes , s ieh t  Dracu la  a ls  Va ter figu r, Lu cy u n d Min a  a ls  

Mu tterfigu ren , die Gru ppe von  Va m pirjä gern  a ls  Söh n e, u n d  da s  

Ga n ze a ls  ein e Ges ch ich te von  Riva litä t , Va term ord  u n d In zes t .  Sen f136  

s ieh t  in  den  Va m pir jä gern  u n zu ver lä s s ige Ch ron is ten , d ie s ich  s elbs t  

wie Vam pire ben eh m en  u n d d ie Gelegen h eit  n u tzen  ih re Gewa lt - u n d 

Sexu a ltr iebe a u s zu leben , wobei er  vor a llem  die Pfäh lu n g Lu cys  a ls  

Beis p iel n en n t . Biograph is ch  orien t ier te In terpreta t ion s a n s ä tze s eh en  

ein en  von  s ein em  eigen en  Liebes leben  fru s t r ier ten  Bra m  Stoker a ls  

wich t ig fü r  da s  Vers tän dn is  des  Rom a n s  a n .137  Da n eben  wu rde a u ch  

u n ter  dem  As pekt  Fa s ch is m u s  a n a lys iert 138 , wie a u ch  u n ter  dem  des  

Ka pita lis m u s : „Th e m on ey th a t  h ad  been  bu r ied com es  ba ck  to life, 

becom es  ca p ita l a n d em ba rks  on  th e con qu es t  of th e world: th is  an d 

n on e oth er  is  th e  s tory of Dra cu la  th e va m pire.” s ch reibt  Fra n co 

Moret t i in  s ein em  Au fs a tz „A Ca pita l 'UDFXOD“  zu r  En tdecku n g ein es  

Sch a tzes  a lter  Goldm ü n zen  du rch  J on a th an  Ha rker  in  Dra cu la s  

Sch los s .139  Die vielleich t  origin ells te In terpreta tion  s ta m m t von  Kit t ler , 
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der  'UDFXOD wegen des unerm� dl ichen Protokoll ierens, Stenographie-

rens, Archivierens und Dokument ierens der Protagonisten nicht  als 

Vampirroman, sondern als Sachbuch unserer B� rokrat isierung lesen 

will.140 

Da die Bedeu tung des Vampirmotivs als Metapher f� r  den Themen-

bereich Liebe und Sexualit � t  bereits bei den vorangegangenen Erz� h-

lungen und Romanen er l� u ter t  wurde, sol l dieser  Aspekt  h ier n icht  

auch noch am Beispiel von Dracu la ver t ieft  werden, ebensowenig wie 

die or iginel len, aber  doch auch sehr speku lat iven Schl� sse, die in  Ab-

handlungen wie denen von Moret t i und Kit t ler  gezogen werden. Statt  

dessen wird der  folgende Abschnit t  einen Gesichtspunkt  zum Thema 

haben, der untrennbar mit  der Entstehungs- und Erscheinungszeit  

von 'UDFXOD verbunden ist : die Sichtweise des Vampirs als Verk� rper-

ung des Fremden, das im Zuge des Imperialismus nach England 

kommt und die Nat ion zu zerst � ren droht , die Furcht  vor dem, was 

Stephen Arata UHYHUVH�FRORQL]DWLRQ nennt .141 

 

%��'UDFXOD�DOV�6LQQELOG�GHU�%HGURKXQJ�GHV�:HVWHQV�GXUFK�GHQ�
����2VWHQ 

Bereits im Exkurs Ende des letzten Kapitels wurde gesagt , dass die 

Ausdehnung des Brit ischen Empire bis in  die letzten Winkel der  Erde 

gegen Ende des Jahrhunderts ein zunehmendes In teresse an Frem-

dem und Geheimnisvollem nachsichzog und Erz� h lungen zur  Folge 

hat te, die eine Mischung zwischen Schauergeschichte und fr � her 

Science Fict ion sind. Aber auch Literatur , die das Element des � ber-

nat � r l ichen beibeh ielt , bediente sich der  neuen M� gl ichkeiten und ver-

lager te den Schauplatz der Handlung in weit  ent fernte und in der  Vor-

stellung der  Zeitgenossen von Geheimnissen und Wundern gepr� gte 

Regionen der  Erde. War in  der k lassischen *RWKLF� QRYHO der  Ort  des 

Geschehens oft  das katholische S� deuropa gewesen, die katholische 

Kirche Bru tst � t te oder zumindest  Komplizin  des B� sen, die in der 
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Vors tellu n g dam a liger  En glän der  n och  im m er  in  dü s teren  Folterkellern  

Un s ch u ld ige qu ä lte, s o wu rden  in  der  n eu en  Litera tu r  Got is ch e Än gs te 

au f a u ß ereu ropä is ch e Lä n der , Völker  u n d  Ku ltu ren  projiziert .142  Er-

fu n den e oder  wirk lich  exis t ieren de Ku lte u n d  Religion en  fern er  Völker 

n a h m en  die Stelle der  ka th olis ch en  Kirch e ein , u n d  s o m ü s s en  s ich  in  

Afr ika erzäh lu n gen  wie Ha gga rds  6KH (1887) u n d  In d ien erzäh lu n gen  

wie Kip lin gs  „Th e Ma rk of th e Bea s t “  (1891) wa ckere En glä n der  gegen  

zwa r pr im itive, a ber ob ih rer  u n zivilis ierten  Gewa ltbereits ch a ft  u n d 

geh eim n is vollen  Fä h igkeiten  ä u ß ers t  gefä h r lich e Ein woh n er  der  en t-

s prech en den  Region en  du rch s etzen . Die Vors tellu n g, welch e d ie 

m eis ten  Br iten  von  der  Urbevölkeru n g der  Kolon ien  h a t ten , kom m t 

deu t lich  zu m  Au s dru ck  in  Kip lin gs  s ein erzeit  s eh r popu lä rem  Gedich t  

„Th e Wh ite Ma n ’s  Bu rden “  (1899), in  dem  es  h eiß t : „s u llen  peoples , 

Ha lf-devil a n d  h a lf-ch ild .“  

Da  da s  Em pire a ber  a u ch  Au s lä n dern  d ie Möglich keit  zu r  Ein wan de-

ru n g n ach  En gla n d  bot,  s etzte in  den  1880er  J a h ren  ein e Welle s ol-

ch er  Ein wa n deru n g ein  u n d  s orgte fü r  Un beh agen  u n ter  vielen  Briten , 

die u m  d ie br it is ch e Ku ltu r  u n d  die k la re Abgren zu n g der Br iten  von  

an deren  Na t ion en  fü rch teten , u n d da s  du rch  Werke wie Ma x Norda u s  

'HJHQHUDWLRQ (1893) vers tä rkt  wu rde.143  Ara ta  n en n t  d ies es  Un beh a gen  

den  „ la te-Victor ia n  n igh tm a re of revers e colon iza t ion ”.144  

In  d ies er  Hin s ich t  is t  Dra cu la s  As s ozia t ion  m it  dem  Os ten  von  Bedeu -

tu n g. Zwa r  kom m t Dra cu la  n ich t  au s  As ien , s on dern  a u s  ein em  geo-

gra ph is ch  ges eh en  eu ropä is ch en  La n d , a ber der  An fa n g des  Rom a n s  

lä s s t  kein en  Zweifel da ra n , da s s  Tra n s ylva n ien  a u s  der  Pers pekt ive der 

da m a ligen  En glä n der  n ich t  dem  wes t lich en , a ls o zivilis ier ten  u n d von  

a lten  ch r is t lich en  Na t ion a ls ta a ten  beh errs ch ten  Eu ropa  zu zu ordn en  

is t . Sch on  im  ers ten  Ta gebu ch ein t ra g J on a th an  Ha rkers  h eiß t  es  „Th e 

im pres s ion  I h a d was  th a t  we were leavin g th e Wes t  a n d  en terin g th e 

Ea s t ”.145  Bei s ein en  Rech erch en  im  Brit is ch en  Mu s eu m  fin det  Ha rker 

n ich t  n u r  h erau s , da s s  es  s ich  bei der  Gegen d in  die er  reis t  u m  „on e 

of th e wildes t  a n d lea s t  kn own  port ion s  of Eu rope” h a n delt ,  s on dern  
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au ch  da s s  ih n  dor t  ein  Bevölkeru n gs gem is ch  au ch  a u ß ereu ropä is ch er 

Herku n ft  erwar tet , da s s  d ie Bevölkeru n gs gru ppe u n ter  die er  s ich  be-

geben  wird, ih re Herku n ft  von  den  Hu n n en  h er leitet  u n d  das s  er  da m it  

rech n en  m u s s , m it  fin s ters tem  Abergla u ben  n ich t n u r der  eu ro-

pä is ch en  Folk lore kon fron t iert  zu  werden : 

        In  th e popu la t ion  of Tra n s ylva n ia  th ere a re fou r  d is t in ct  n a t ion a lit ies : 
        Sa xon s  in  th e s ou th , a n d  m ixed  with  th em  th e Wa lla ch s , wh o a re th e 
        des cen da n ts  of th e Da cia n s ; Ma gya rs  in  th e wes t , a n d  Szekelys  in  th e 
        ea s t  a n d  n or th . I a m  goin g a m on g th e la t ter ,  wh o cla im  to be des cen ded  
        from  At t ila  a n d  th e Hu n s . Th is  m a y be s o, for  wh en  th e Ma gya rs  
        con qu ered  th e cou n try in  th e eleven th  cen tu ry th ey fou n d  th e Hu n s  
        s et t led  in  it .  I rea d  th a t  every kn own  s u pers t it ion  in  th e world  is  
        ga th ered in to th e h ors es h oe of th e Ca rpa th ia n s , a s  if it  were th e cen t re 
        of s om e s or t  of im a gin a t ive wh ir lpool;14 6  

Dies e Verb in du n g Dracu la s , s elbs t  ein  Szekely, m it  dem  Hu n n en kön ig 

At t ila , ein em  Erzfein d  der ch r is t lich -a ben dlä n dis ch en  Welt , der  im  

fü n ften  J a h rh u n der t  vom  in n ers ten  As ien s  b is  n a ch  Rom  vordra n g, 

lä s s t  Dracu la  m eh r a ls  ein en  As ia ten  den n  a ls  Eu ropä er  ers ch ein en . 

Fü r  die En glä n der  ers ch ien  da s  Bevölkeru n gs gem is ch  der Ka rpa ten  

ba rba r is ch , p rim it iv in  s ein em  Abergla u ben , a ber den n och  gefä h rlich  

du rch  s ein en  Ha n g zu r  Gewa lt  u n d  kriegeris ch e Neigu n gen ,147  „Ha lf-

devil a n d h a lf-ch ild “ , wie d ie Völker  der  Kolon ien . 

Dem  Bild , da s  s ich  in  Ha rkers  Tagebu ch ein t ra gu n gen  a bzeich n et , wird 

Dra cu la  voll u n d  ga n z gerech t , a ls  er  s ch ließ lich  s elbs t  au ft r it t .  S toker 

prä s en t iert  ih n  a ls  kr iegeris ch , s ta rk u n d  vita l.148  Meh rm a ls  ka n n  s ich  

Ha rker von  der en orm en  Körperkra ft  des  Gra fen  ü berzeu gen , u n d 

wen n  Dra cu la  s elbs t  ü ber s ein  Ha u s  u n d  des s en  Ges ch ich te s prich t , 

da n n  tu t  er  d ies  wie ein  Kr iegs fü rs t : 

        In  h is  s pea k in g of th in gs  a n d  peop le, a n d  es pecia lly of ba t t les , h e s poke 
        a s  if h e h a d  been  p res en t  a t  th em  a ll.  [. ..] 
        ‘We Szekelys  h a ve a  r igh t  to be p rou d, for  in  ou r vein s  flows  th e b lood  of 
        m a n y bra ve ra ces  wh o fou gh t  a s  th e lion  figh ts , for  lords h ip . [. ..] Wh a t  
        devil or  wh a t  witch  wa s  ever  s o grea t  a s  At t ila , wh os e b lood  is  in  th es e 
        vein s ? ’ He h eld  u p  h is  a rm s . ‘Is  it  a  won der th a t  we were a  con qu er in g 
        ra ce; [...] ?1 4 9  

Die Gegen wa r t  n en n t  Dra cu la  „ th es e da ys  of dis h on ou ra b le peace”,150  

u n d  was  s ein  Kom m en  n a ch  Lon don  fü r  dies e S ta d t  bedeu tet , wird 
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s ch on  a n gedeu tet , a ls  er  Ha rker s ein e Grü n de, fü r  den  Wu n s ch  

dor th in  zu  geh en , m it teilt : 

        I lon g to go th rou gh  th e crowded  s t reets  of you r  m igh ty Lon don , to be in  
        th e m ids t  of th e wh ir l a n d ru s h  of h u m a n ity, to s h a re it s  life , it s  ch a n ge, 
        it s  dea th , a n d  a ll th a t  m a kes  it  wh a t  it  is .1 5 1 

/LIH, FKDQJH u n d GHDWK, obgleich  u n bes t r it ten  Bes ta n dteile jeden  n a -

tü rlich en  Leben s , s teh en  zu  a u ffä llig a n  d ies er  Stelle, u m  n u r  zu fä llig 

zu  s ein  u n d  n ich t  a u ch  Dra cu la s  Plä n e m itzu teilen .152  Au ch  Ha rker 

erken n t  d ies  s ch ließ lich  u n d  n ot iert  in  s ein  Ta gebu ch : 

        Th is  wa s  th e bein g I wa s  h elp in g to t ra n s fer  t o Lon don , wh ere, perh a ps , 
        for  cen tu r ies  to com e h e m igh t , a m on gs t  it s  teem in g m illion s , s a t ia te h is  
        lu s t  for  b lood , a n d  crea te a  n ew a n d  ever-widen in g circle of s em i-dem on s  
        to ba t t en  on  th e h elp les s .1 5 3 

Der  von  S toker  verwen dete Begr iff ‘s em i-dem on s ‘ äh n elt  in  a u ffä lliger  

Weis e dem  zwei J a h re s pä ter  von  Kiplin g gebra u ch ten  ’Ha lf-devil‘. Ein e 

weitere Pa ra llele zu m  en glis ch en  Im peria lis m u s  u n d der da m it  ver-

bu n den en  Ein wa n deru n g n a ch  En gla n d  bes teh t  da r in , da s s  Dra cu la  

n ich t  von  u n gefäh r n ach  En gla n d kom m t, s on dern  d ies  n u r  du rch  

Ha rkers  Reis e n a ch  Tra n s ylva n ien  m öglich  wird . Des  Geldes  wegen  

reis t  d ies er  in  ein  fern es  Lan d, is t  von  den  Men s ch en  dort  oft  befrem -

det  u n d  veru n s ich er t , s a m m elt  a ber  n eben bei Koch rezep te, d ie er  n a ch  

En gla n d ‘im port ieren ‘ m öch te.154  Als  Folge d ies er  Reis e kom m t Dra cu la  

n a ch  Lon don . „Th is  was  th e bein g I was  h elp in g to t ra n s fer  to Lon don ” 

s piegelt  d ie Än gs te jen er  Zeitgen os s en , die in  der  Ein wa n deru n g a u s  

br it is ch en  Kolon ien  ein e Bedroh u n g der Na t ion  s a h en .  

Um  d ies e Bedroh u n g a n gem es s en  zu  verkörpern , is t  Dra cu la  ein  

du rch  u n d  du rch  n ega tiver  Held ,155  der  h öch s ten s  du rch  s ein e krieger-

is ch e Mä n n lich keit  beein dru cken  m ag, u n d  dem  Sch wä ch en  u n d pos i-

t ive Eigen s ch a ften  feh len , wie s ie s ein e litera ris ch en  Vorgän ger  h a t ten . 

Mela n ch olis ch  is t  er  h öch s ten s , wen n  er  verga n gen en  u n d glorreich en  

kr iegeris ch en  Zeiten  n ach tra u ert , Reu e u n d Leben s m ü digkeit  wie 

Va rn ey ken n t er  n ich t , es  feh lt  ih m  d ie Ma t t igkeit , d ie Ca rm illa s  Wes en  

oft  ken n zeich n et , eben s o deren  Zu n eigu n g zu  ih rem  Opfer, u n d  er  h a t  

s ch on  ga r n ich t  die Wein erlich keit  ein es  Cou n t  Va rda lek . 
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Dies er  Bedroh u n g s tellen  s ich  drei En glä n der, ein  Am erika n er u n d ein  

Kon t in en ta leu ropä er en tgegen , ein e ein ige wes t lich e Allia n z gegen  den  

Os ten , die woh l von  vielen  Zeitgen os s en  h erbeiges eh n t  wu rde, a ber 

n ich t  der  Rea litä t  en ts pra ch .156  Die Szen e, in  welch er der  gem ein s am e 

Ka m pf gegen  den  Va m pir  bes ch los s en  wird , äh n elt  der  Verein ba ru n g 

ein es  Kreu zzu ges  oder  den  legen dä ren  Ges ch ich ten  u m  Kön ig Artu s ‘ 

Ta felru n de: 

        Th e Profes s or  s tood  u p  a n d , a fter la yin g h is  golden  cru cifix on  th e t a b le, 
        h eld  ou t  h is  h a n d  on  eith er  s ide. I took  h is  r igh t  h a n d , a n d  Lord 
        Goda lm in g h is  left ; J on a th a n  h eld  m y r igh t  with  h is  left  a n d  s t retch ed  
        a cros s  to Mr Morr is . So a s  we a ll took h a n ds  ou r  s olem n  com pa ct  wa s  
        m a de.1 5 7  

Die Bedroh u n g, der  s ich  d ie Gru ppe u m  Va n  Hels in g en tgegen s tellt , is t  

wen iger  Vern ich tu n g u n d Tod , s on dern  vielm eh r ein e Au s lös ch u n g von  

Werten .158  Dies e Werte s in d  defin ier t  du rch  da s  vik tor ia n is ch e Fra u en -

bild , der  Sich t  der  Fra u  a ls  DQJHO�LQ�WKH�KRXVH. In dem  Dra cu la  Fra u en  

zu  Va m piren  m ach t , bedroh t  er  viktor ia n is ch e Wertvors tellu n gen , 

s ein e In va s ion  bedeu tet  ein e Au flös u n g ku ltu reller  u n d  ra s s is ch er 

Gren zen .159  An s ta t t  zu  Ha u s e eigen e Kin der  zu  ern ä h ren  u n d groß zu -

zieh en , ja gen  zu  Vam pir in n en  geworden e En glä n der in n en  des  Na ch ts  

frem de Kin der  u n d n ä h ren  s ich  von  deren  Blu t .160  Bei der  zu r Va m -

pirin  geworden en  Lu cy bleib t  n u r  die Pfä h lu n g du rch  ih ren  Ver lob ten , 

u m  s ie zu m in des t  a ls  Tote in  Ha rm on ie m it  bes teh en den  Wertvor-

s tellu n gen  zu rü ckzu gewin n en . Die eben fa lls  von  Dra cu la  bedroh te 

Min a  wird  da ra u fh in  zu  ein er  a llegor is ch en  Figu r, ä h n lich  ein er  

(XURSD, %ULWDQQLD oder  0DULDQQH. Ih re Ret tu n g u n d Dra cu la s  Vern ich -

tu n g bilden  ein  ein ziges  Ziel, den n  in  ih r  s in d die, du rch  den  Os ten  

bedroh ten , wes t lich en  Werte verkörper t .161 Die Au s lös ch u n g d ies er  

Werte wä re gleich bedeu ten d m it  dem  En de wes t lich er  Ku ltu r  u n d 

Zivilis a t ion  in  der  b is h er igen  Form , u n d des s en  is t  s ich  a u ch  Dra cu la  

bewu s s t , a ls  er  s ein e Verfolger  ein  ein ziges m a l a n s pr ich t : 

        Ỳou think  to baffle me, you ± with your pale faces all in a row, like 
        sheep in a bu tcher 's. You  shall be sorry yet , each one of you ! [...] My 
        revenge is just  begun! I spread it  over centu ries, and t ime is one my 
        side. Your gir ls that  you  all love are mine already; and through them 
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        you  a n d  oth ers  s h a ll yet  be m in e – m y crea tu res , to do m y b idd in g a n d  
        to be m y ja cka ls  wh en  I wa n t  to feed. Ba h !’1 6 2  

Sch on  zeigen  s ich  au ch  bei Min a  d ie fa ta len  Au s wirku n gen  von  

Dra cu la s  An n ä h eru n gen : d ie Berü h ru n g ein er Hos t ie verbren n t  s ie a n  

der  en ts prech en den  Körpers telle u n d s ie s elbs t  weiß , da s s  s ie 

„u n clea n “ 163  is t .  

Du rch  die gem ein s am en  An s tren gu n gen  der Va m pir jä ger  wird  Dra cu la  

s ch ließ lich  bes iegt ; d ie Gefah r is t  da m it  geban n t , der  Niedergan g des  

Wes ten s  n och  ein m a l a bgewen det . „It  wa s  wor th  th is  to d ie!”164  s agt  

der  s terben de Qu in cey Morr is  n ach  Dra cu la s  Vern ich tu n g zu r geret-

teten  Sym bolfigu r Min a , u n d  u n ters t reich t  dam it  n och  ein m a l Bedeu -

tu n g u n d Tra gweite des  Ka m pfes . Die Rü ckkeh r  Min a s  zu r  t rad it io-

n ellen  Rolle a ls  Eh e-, Ha u s fra u  u n d  Mu tter ,  a ls  DQJHO� LQ� WKH� KRXVH, 

m a ch t  den  Triu m ph  kom plet t  u n d  bes tä t igt  vik torian is ch e Wertvors tel-

lu n gen  ü ber  Ges ells ch a ft , Ku ltu r  u n d  Ra s s e.165 Den  S tellen wert  d ies er  

du rch  Min a  s ym bolis ier ten  Wertvors tellu n gen  m a ch t  Va n  Hels in g im  

letzten  Sa tz des  Rom an s  n och  ein m a l deu t lich , a ls  er  ü ber  Min a s  u n d 

J on a th a n s  Soh n  s a gt : „ la ter  on  h e will u n ders ta n d  h ow s om e m en  s o 

loved  h er, th a t  th ey d id  da re m u ch  for  h er  s a ke.”166  

In  'UDFXOD�wird  da s  Bös e a ls  äu ß ere Bedroh u n g da rges tellt . An s ä tze 

zu r  Kom plexitä t ,  d .h . den  Vam pir  a ls  am biva len te Figu r  zu  zeigen , 

s in d  zwa r vorh an den , werden  a ber n ich t  du rch geh a lten , s on dern  von  

ein em  s im plen  gu t-bös e Du a lis m u s  ü ber la ger t . Die Gleich s etzu n g der 

Pers on  des  Gra fen  m it  dem  Os ten  u n d  s ein e s tä n d ige u n d  b is  zu letzt  

beibeh a lten e Ver teu felu n g is t  zu  ein deu t ig, u m  Dra cu la  letzten d lich  a ls  

ein e a m biva len te Figu r  zu  s eh en . Eh er  ka n n  er  a ls  ein  Fein dbild  

in terpret iert  werden , ein  Ges pen s t , da s  die vik toria n is ch e Seele 

geboren  h a t . 
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Wie in  d ies er  Arbeit  da rgelegt  wu rde, is t  d ie litera r is ch e Vam pirfigu r 

des  19. J a h rh u n der ts  kein  ein d im en s ion a les  Mon s ter ,  welch es  in  der  

Sch a u erlitera tu r  lediglich  zu r  b loß en  Hervorru fu n g von  An gs t verwen -

det  wü rde, s on dern  s tets  a u ch  Verkleidu n g u n d Verkörperu n g von  

Au s s a gen  u n d  Sch ilderu n gen , deren  Äu ß eru n g oh n e dies e Vers ch leie-

ru n g prob lem a t is ch  gewes en  wä re. 

Wu rde da s  Va m pirm ot iv bereits  im  18 . J a h rh u n dert  fü r  s a t ir is ch e 

Zwecke im  ü bert ragen en  S in n  gebra u ch t , s o wu rde der  Va m pir  du rch  

Polidor is  „Vam pyre“  vollen ds  zu  ein em  s it ten ges ch ich t lich en  Sym bol. 

In dem  er  ein e Vam pirges ta lt  m it  Adels t itel k reier te, eröffn ete Polidor i 

Möglich keiten , welch e d ie der  bä u er lich en  Dorfku ltu r  a n geh ören den  

Va m pire der  Folk lore n ich t  boten . Lord  Ru th ven  is t  ein  Sym bol der  

Deka den z u n d  m ora lis ch en  Verworfen h eit  s ein es  Sta n des . Die s a rkas -

t is ch e Sch ilderu n g der  Ges ells ch a ft , der  des illu s ion ier t  pes s im is t is ch e 

Gru n dton  u n d  da s  u n glü ck lich e En de der  Ges ch ich te verkü n den  An ta -

gon is m u s  wider ü berkom m en d ges ells ch a ft lich e Norm en  u n d  s ch ein -

h eilige Wertvorga ben , n ich t  Bes tä t igu n g bes teh en der  Verh ä ltn is s e, wie 

es  in  der  typis ch en  *RWKLF�QRYHO ü blich  wa r . 

Ges ells ch a fts krit ik  dies er  Ar t  wa r n ich t  da s  Ziel von  J a m es  Ma lcolm  

Rym er, der  bei der  Abfa s s u n g von  9DUQH\ p ra gm a t is ch en  Notwen dig-

keiten  u n terworfen  wa r, d ie Polidori n ich t  bet roffen  h a t ten . Da s  Va m -

pirm ot iv dien te Rym er vor  a llem  a ls  Mit tel zu m  Zweck  s ein en  Les ern  

s pä r lich  kas ch ier te Da rs tellu n gen  s exu ellen  In h a lts  zu  prä s en tieren , 

eben  da s , wa s  s ein  Pu bliku m  wollte u n d  9DUQH\ zu m  Erfolg werden  

lies . Sym bolch a ra kter  h a t  die Va m pirfigu r  a ber a u ch  in  9DUQH\.  Der 

Va m pir  ers ch ein t  h ier  a ls  zerrb ildh a fte Verkörperu n g ein er 

tabu is ier ten  Sexu a litä t ; er  wird  zu m  Sch a t ten  der von  Doppelm ora l 

geprä gten  vik toria n is ch en  Ku ltu r . 

An ders  a ls  Rym er  in  s ein em  ak t ion s - u n d tem poreich en  9DUQH\ kon -

zen tr iert  s ich  Le Fa n u  in  „Ca rm illa “  ga n z a u f die s u b tile Sch ilderu n g 

der  Zweierbezieh u n g zwis ch en  Va m pir  u n d Opfer. Un a bh ä n gig da von , 

welch er In terpreta t ion  von  „Ca rm illa “  m an  gen a u  den  Vorzu g geben  

m a g, is t  d ies e Bezieh u n g in  jedem  Fa ll ein e u n gewöh n lich e u n d  pro-

blem a t is ch e Liebes bezieh u n g zwis ch en  u n gleich en  Pa r tn ern . Sie wird 

von  Le Fa n u  bes ch r ieben  au s  der  S ich t  des  s ch wä ch eren  Pa rtn ers , der  
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ob d ies er  Sch wä ch e u n d der  gegen s eit igen  Un gleich h eit  zu m  Opfer 

werden  m u s s . In  „Ca rm illa “  is t  der  Va m piris m u s  ein , n ich t  a n  ein e 

bes tim m te Zeit  oder Ges ells ch a ft  gebu n den es , Sin n bild  fü r  d ie 

Des tru k t ivitä t  der  Liebe in  s olch en  Bezieh u n gen . 

Eben s o u n abh ä n gig von  Zeit  u n d  Ort  dü rfte die Au s s a ge von  

Sten bocks  „Tru e Story“  s ein , vora u s ges etzt  m a n  kan n  ein e Au s s a ge in  

der  Ges ch ich te fin den . Sta tt  des s en  lä s s t  s ich  d ie verklä ren d 

an m u ten de Sch ilderu n g der Liebe zwis ch en  ein em  m ä n n lich en  Va m pir  

u n d  ein em  Kn aben  au ch  s ch lich t  a ls  Beleg da fü r s eh en , da s s  u n ter  

der  Verk leidu n g der  Va m pirm a s ke fa s t  jede, s on s t  n och  s o s eh r 

tabu is ier te, Sexu a lth em a t ik  in s  Ra m pen lich t  des  vik toria n is ch en  

En gla n d gebra ch t  werden  kon n te. 

Gem es s en  a n  der Kom plexitä t ,  welch e d ie Va m pirerzä h lu n g m it  

„Ca rm illa “  erreich t  h a t te, s tellt  'UDFXOD ein en  Rü cks ch r it t  da r . Au ch  

die Vielza h l exis t ieren der In terpreta t ion en  ka n n  n ich t  da rü ber h in weg-

täu s ch en , da s s  der  a lle, oft  s ch on  in  9DUQH\ verwen deten , Va m pir-

klis ch ees  vers am m eln de u n d u n ter  za h lreich en  k lein en  Un gen a u ig-

keiten  leiden de Rom a n  ein  Produ kt  der  Welta n s ch a u u n g u n d Wertvor-

s tellu n g des  vik torian is ch en  En gla n d  is t , u n d ü ber  dies en  Horizon t  

n u r  wen ig h in a u s reich t . Die Fa s zin a t ion , welch e d ie Abweich u n g von  

dies en  Wertvors tellu n gen  h a t ,  wird  zwa r m eh rfa ch  a n gedeu tet , ver lier t  

s ich  a ber  im  La u fe des  Rom a n s  in  ein er  gu t-bös e Ka tegor is ieru n g, d ie 

den  Les er  in doktrin ier t  in  Dra cu la  ein en  ä u ß eren  Gegn er zu  s eh en , der  

Un h eil u n d Vern ich tu n g a n droh t . Gem ä ß  der  u m  d ie J a h rh u n dertwen -

de verkü n deten  Wa rn u n g ‘Eu ropa  wa h re dein e h eiligen  Gü ter‘ s piegelt  

der  Rom a n  den  Zeitgeis t  u n d die Mora lvors tellu n gen  des  im pe-

ria lis t is ch en  Eu ropa  wider , oh n e ern s th a ft  etwa s  in  Frage zu  s tellen . 

 

Dies e Zu s a m m en fa s s u n g zeigt ,  da s s  d ie Motivges ch ich te der  

litera ris ch en  Vam pirfigu r u n ters ch ied lich e Au s prä gu n gen  au fweis t . 

Tr ivia litä t  u n d  An s pru ch  fin den  s ich  eben s o wie Ges ells ch a fts krit ik  

u n d  Bes tä t igu n gen  ges ells ch a ft lich er Verh ä ltn is s e u n d  Mora l-

vors tellu n gen . Gem ein s a m  is t  d ies en  Au s prägu n gen , da s s  s ie a lle in  

ein em  m eh r  oder  m in der s ta rken  Ma ß  vor s it ten ges ch ich t lich em  

Hin tergru n d  betra ch tet  werden  kön n en . Dies  is t  der  verbin den de rote 

Fa den  u n d  der vielleich t  in teres s a n tes te As pekt  des  Va m pirm ot ivs . 
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